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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische Aniversitäts-Äuchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstraße5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. LanghanS.

Für d«n Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf : Schriftleitung Rr . 75« Fernruf : Verwaltung Nr . 75t
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den Abholflellen5 4.20, mit Zustellung ins
HausS 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich5 4.60. Deutschland monatlichS 5.—, in das übrige
Ausland monatlichS 7.-- . Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire—.70 (- .80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro: Wien, I., Nibelungengaffe4 (Schillerhof).
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent>
richten. Durch Streiks ober durch höhere Gewalt bedingte Stö¬
rungen in der Zusendung verpflichten uns nicht zur Rückzahlung
von Äezugsgebühren.Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen
Teile sind mit einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Auswärtige Anzeigenannahmestelle: Oesterrcichische Anzeigen-GesellschaftA.-G , Wien. I., Brandstätte8, Fernruf 62.595.

Nummer 62 Mittwoch , den 14. März 1928 75. Jahrgang
Wochenkalendcr: Montag, 12. Gregor. Dienstag, 13. Rosina. Mittwoch, 14. Mittf., Math. Donnerstag, 15. Longinus. Freitag, 16. Heribert. Samstag, 17. Gertruds. Sonntag, 18., 4. Lät., Eduard.

Ein Kronzeuge für die Rechte Deutschsüdtirols.
Der italienische Staatsmann Turati über die Berechtigung der Autonomieforderung der Südtiroler.

.Ms. Paris , 13. März.
Der „Ouotiöien" veröffentlicht ein Interview mit

Turati  über die Süd tiroler Frage.  Was halten
Sie von der Rede des Duce?  fragte der Vertreter des
Blattes den 70jährtgen Führer der gegen den Faschismus
gerichteten Opposition.

Turati:  Mussolini verfolgt sein altes Ziel . Er
stößt Drohungen  ans und rechnet mit der allgemeinen
Müdigkeit Europas.  Im Grunde handelt es sich
nur um einen Bluff,  denn er wird niemanden angrei¬
fen und sein einziges Opfer  wird die faschisti¬
scher Herrschaft unterworfene Bevölkerung  seln. Die
einzige wahre Drohung, die seine Rede augenblicklich
enthält, ist die U n t er d r ü cku n g d e n t sche r Z e i t u n-
gen und die Entlassung deutschsprachiger Beamter, die
Hungers sterben  werden , wie so viele andere. Im
übrigen ist die Behandlung der deutschsprachigen Be¬
völkerung Südtirols im Einklang mit dem allgemeinen
Geist des Faschismus, dem Geiste der Gewalt  gegen¬
über Bürgenr , die sie in Untertanen verwandelt, und dem
Geiste der Herausforderung  gegenüber den Frem¬
den. Mussolini bat in seiner Rede erklärt, er halte sich
durch mündliche und unbestimmte Versprechungen der
vorhergehenden Regierun-geu Südtirol gegenüber nicht
gebunden.

Aber Mussolini sagt ganz einfach die Unwahrheit,
wenn er von unbestimmten  Versprechungen redet.
Als die italienische Kammer den Vertrag von St . Ger-
main ratifizierte, erkannte sie beinaheein st immig
den neu annektierten anderssprachigen Völkern, die
dem italienischen Staat zugefallen waren, die Autono¬
mie  auf sprachlichem, knltnrellem und Verwaltnngs-
gebiet zu.
Ich selbst war damals als Deputierter Mitglied des

Ausschusses, der mit der Berichterstattung über den
Friedensvertrag betraut worden war. Ich habe persön¬
lich in dem erwähnten Sinne  gewirkt und mit Zu¬
stimmung der Regierung die vom Parlament abgegebene
Erklärung erwirkt,  die formell die Regierung zur
vollsten Achtung der erwähnten Autonomie verpflichtet.

Während des Krieges konnte man noch darüber dis¬
kutieren, ob es nichtopportun  wäre, die italienische
Grenze an der Sprachenscheide von Salurn  zu
führen oder ob man sie nach strategischen oder oro-
graphischen Gestchtspnnktenüber den Brenner  leiten
soll. Nach dem Kriege existierte diese Frage nicht
mehr.  Wir hatten nnr noch die Aufgabe, den Anders¬
sprachigen  ihre neue Lage erträglich  nnd sogar
a u ge n e hm zn gestalten.
Eine solche Politik war die einzig kluge,  die sowohl

vom Respektgefühl der annektierten Bevölkerung gegen¬
über , wie auch vom wohlverstandenen Interesse der
eigenen Nation diktiert war. Tatsächlich haben die
Regierungen jener Zeit bis zum Siege des Faschismus
diese Politik getreu beobachtet. Man fragte sich sogar, ob
man nicht den Provinzräten der annektierten Gebiete
einige Gesetzesbefugnisse hätte lassen  sollen,
die sich natürlich mir auf lokale  Interessen beziehen
durften, etwa wie die Machtvollkommenheiten eines
Landtages. In  diesem heiklen Punkt wurde nichts
unternommen, aber daß man sich mit diesem Problem be¬
schäftigte, beweist die liberale Tendenz, die damals herrschte.

Der Faschismus, schloß Turati , ist seiner eigenen Natur
nach jedem Interessenausgleich abhold.  Er
kennt nur brutale  Gewalt und grausame  Lösungen.
Er wird sich dadurch von der zivilisierten Welt ab¬
schließen,  sowohl im Auslande wie unter der eigenen
Bürgerschaft. Leider werden diese Fehler nicht nur von
der Tiroler Bevölkerung ertragen werden müssen, son¬
dern auch von 40 Millionen Italienern.

Der Papst mutz schweigen!
KB. Berlin , 13. März.

Die „Germania " bringt heute einen Leitartikel „V a t i-
kan und Südtirol"  aus der Feder ihres römi¬
schen  Vertreters Freiherrn Reitz von Freutz,worin  es
u. a. heißt:

Auf österreichischer und deutscher Seite trat m a u-
gelnde Orientierung (?) Mer den Kernpunkt

der italienischen Einstellung zur Südtiroler Frage hervor.
Italien hänge durch feine Lage bereits aus der einen
Seite von England  ab , müsse also eine zweite Ab¬
häng i g kei t von Deut  s chl a n «d unbedingt ver¬
hindern.  Nach faschistischem Dafürhalten können die
aus dem Grunde jeder Außenpolitik wirkenden dynami¬
schen Kräfte leicht gegenüber dem juristischen Eini-
gnngsapparat des Völkerbundes  wieder die Ober¬
hand  gewinnen und in jene Zukimstsepoche trachte
Italien mit möglichst günstigen Grenzen  cin-
zutreten. Das sei der Schlüssel  des Festhaliens
M u s so l i n i s am Brenner.

Zur kirchlichen  Seite der Frage schreibt der Korre¬
spondent, aus Deutschland und Oesterreich mehrten sich
die Stimmen mit dem Unterton eines vorwurfs¬
vollen Hilferufes an den Vatikan.  Verzagende
mögen es sich gesagt sein lassen, daß das bisherige
Schweigen  des Papstes nicht Untätigkeit  be¬
deute. Die Kirche halte an der Frage der Pastoraiion in
der M u t te rsp r ache un verrückt fest,  doch gebiete
die christliche Klugheit dem Papst, erst in einem Zeit¬
punkte  zn sprechen, der zum Nutzen gereichen kann.
Der Papst könne nicht zu jeder Stunde ein Klage vor
der Welt erheben, ohne daß der .Kirciie in Italien unter
Umständen schwcreStürme  bevorstehen. Dies ergebe
sich aus der Lage des hl. Stuhles in Rom. Der Papst
fühle sich nicht f r e i.

Das «höhere" Interesse.
Das Verbot des deutschen Religionsunterrichtes in

Südtirol hat bekanntlich insbesondere auch in den Krei¬
sen der Katholiken außerhalb  Tirols großen Unmut
und Empörung hervorgerufen und fast überall ist der
bestimmten Erwartung Ausdruck gegeben worden, daß
nunmehr der Vatikan  selbst ein Machtwort in dieser
Angelegenheit sprechen wird. Daß nach diesem Verbot
das Schwergewicht des Kampfes um die deutsche Sprache
in Südtirol in die kirchlichen Kreise verlegt worden ist,
fühlte wohl auch der deutsche Klerus in Tüdtirol, der
bekanntlich durch den Trienttner Fürstbischof Endrizzi
den Vatikan um die Entsendung eines päpstlichen
Visitators  zur Untersuchung der Verhältnisse in
Südiirol bitten ließ. Während sich so auch anderwärts
die kirchlichen Kreise sowie die Führer der katholischen
Bewegung über das Gebot der Stunde klar  sind, blieb
es einem österreichischen  Blatt , dem christlichsozialen
„Linzer Bolksblatt" Vorbehalten, das Schweigen des
Vatikans zu verteidigen.  Es wurde daraufhin von
verschiedenen Seiten angegriffen und legi nunmehr seine
Stellungnahme in einer Polemik gegen Ausführungen
der „Oberösterr. Tageszeitung" mit folgenden Worten
noch einmal eindeutig fest:

Ob cs kl u g war, daß ein katholischerP r i e ste r vor:
der Par kamen ist ribü ne aus den Papst  apo¬
strophierte, mag dahingestellt bleiben. Die Gefolgschaft,
die er nachträglich findet, legt eher das Gegenteil
nahe. Der Papst ist über die Verhältnisse, um oie cs
sich handelt, sicher hinlänglich unterrichtet. Die Katho¬
liken haben das unbedingte Vertrauen zum Vater der
Ehristenlrelt, daß er eingreifen wird, wenn er die
Zeit dafür geeignet Mt . Von der hohen Warte des
Vatikans aus gesehen, haben manche Dinge ein
anderes Gesicht,  als von unserem engen Gesichts-
Winke! aus. Vom Vatikan aus überblickt man die
ganze Welt,  im Vatikan ist man weit entfernt von
jeder eilfertigen Nervosität  unserer Tage. Man
wartet den richtigen Zeitpunkt ab, dann handelt man.
Dem Vatikan zu unterstellen, daß er aus Furcht
schweige,  ist lächerlich. Er bat schon angesichts ganz
anderer Gefahren gesprochen. Er wird auch jetzt reden,
wenn er die Zeit für gekommen erachtet, wenn es die
Rücksicht aus das Gesamtwohl der Kirche  er¬
heischt. Es ist den Katholiken wohl bekannt — und auch
die katholischen Südtiroler wissen das zu würdigen, —
daß sich der Papst durch das historische Unrecht, das ihm
angetan worden ist, in einer sehr schwierigen
Lage  befindet . Durch nnverstäiidiges Drängen würde
diese Lage nur noch erschwert. Das wollen die Katho¬
liken gewiß nicht und darum weisen sie die Anbie¬
derung von Pretzorganen, die nichts weniger als katho-
liken freuüblich sind, als itucr w ü n scht und unge¬
beten  zurück und schenken ihr uneingeschränktes
Vertrauen dem Heiligen Vater, der noch immer zur
rechten Zeit das rechte Wort gesunden hat.

Wir haben es gar nicht notwendig, auf diese Sätze
näher einzugehen, um zu zeigen, wie Hier die Heimat¬
treue vom Ultramontanismiis abgetan ivird. Wir wollen
als Beweis, daß die Ansicht des „Linzer Volksblaiies"
selbst in deutschen Kaiholikenkreisenverurteilt  wird,
nur noch einmal auf einige Sätze verweisen, die die'
führende Monatsschrift der deutschen Katholiken, das
„Hochland", in seiner Fobruarnummer zum Verbot des
deutschen Religionsunterrichtes in Südtirol geschrieben
bat. Es heißt dort u. a.:

„Das ist ein Seelenmord,  der zum Himmel
schreit. Und keine autoritäre Stimme  erhebt
sich dagegen . . . . Diese Haltung kirchlicher Organe
v e r st ehe n w i r nicht mehr!  Wir ve rmögen es
nicht zusammenzurcimen,  daß man zu gleicher
Zeit von der obersten Stelle her den heidnischen Natio¬
nalismus in einzelnen Ländern bekämpft und von un¬
tergeordneter Stelle die scheußliche Ausgeburt desselben
betreut. . . . .

Die betreffende italienische Verordnung ist soeben
erst erfolgt. Sie ist sicher nicht erfolgt  mit Bor¬
wissen, geschweige denn mit Zustimmung der römi¬
schen  K u r i e. Wir dürfen also noch des Glaubens
leben, sie werde nichi unwidersprochen  hinge¬
nommen werden. Wir warten  und vertrauen!
Diese Worte dünken uns besser und schöner als die

Meinung des „Linzer Volksblattes", für dessen Kreise cs
anscheinend nur eine Reihung in  de » Stufen der
Interessen gibt: zuerst der Papst, daun lange nichts nnd
zum Schluß vielleicht  dann noch das eigene Volk . . .

Das faschistische Heldentum.
Dr. Paul Rohrbach  schreibt im „Hamburger An¬

zeiger" zur S ü dt i rolerFrage  u . a.: „Mit wirklichem
Nationalstolz wird man immer Sympathie haben, auch da.
wo er mit Worten oder Taten über das besondere Matz
hinausgeht. Nur mutz es dann auch ein echter Stolz
sein, der sich nicht scheut, seine Würde auch gegen den
Mächtigen zu wahren. Das gerade ist es, was wir am
Faschismus vermissen, er hat donnernde Worte, Hochs äh¬
rende Gebärden und Drohungen nur dort, wo er sich das
ohne Gefahr  einer empfindlichen Zurückweisung
leisten kann. Er hat Deutschland beleidigt, als bei uns im
Reich die Teilnahme mit Südtirol auch von hohen amt¬
lichen Persönlichkeiten ausgesprochenwurde, und er be¬
leidigt jetzt Oesterreich.

Deutschland ist entwaffnet, und Oesterreich ist ein kleiner
schwacher Staat . Diese Art Heldentum  ist nicht kost¬
spielig. Wenn der Faschismus eines Tages dazu über¬
ginge, die Würde des Italienertums auch gegen das mäch¬
tige Amerika  kräftig zu wahren, so würden wir ihm
unseren Respekt nicht versagen, unbeschadet unseres Mit¬
gefühls mit den Leiden unserer deutschen Volksgenossen
in Südtirol . So aber mischt sich mit dem Schmerz auch das
Gefühl, daß hier jemand droht, der einem Mächtigen
gegenüber schweigt und sich duckt. Was der.österreichische
Bundeskanzler Dr . Seipel  in bezug auf Oesterreich ge¬
sagt hat, daß Oesterreich zu schwach ist, um den Tirolern
zn Helsen, und daß eine Klage beim Völkerbung zwecklos
wäre, das galt zurzeit auch für Deutschland. Wir müssen
die Notwendigkeit hi » nehmen,  mit Italien
normale Beziehungen zu unterhalten , auch wenn cs unser
Fleisch nnd Blut jenseits des Brenners in Bezug aus
auf sein VolkStnm zu Tode zn quälen versucht. Das
Urteil über solche Gewalttaten sprechen die Völker sich
selbst, denn sie oder die Lenker offenbaren damit eine
Denkweise, durch die sie später einmal sicher in Gefahren
und Niederlagen hineingezogen werden müssen. So oder
so gilt das heute für jede P o l i t i k v r u t a l e r Ent¬
nationalisierung,  und dies auszusprechen und den
Tirolern im Geist die Hand zu reichen, wird und darf
sich kein Deutscher nehmen lassen."

Das italienische Flottenbauprogramm.
KB. Rom, 13. März . In der Kammer sprach

heute Unterstaatssekretär S i r i a n n i zum Flotten¬
budget.  Er teilte mit, daß um ungefähr 1400 Millionen
Lire K rie g s schi fs b a u t e n eingestellt seien. Ein Teil
davon stamme noch aus dem Programm von 1924, näm¬
lich die letzte Rate der zwei 10.000-Tonneri-Kreuzer und
der 12 Torpedo-Jäger und 12 Unterseeboote. Diese Ver¬
spätung um zwei Jahre sei auf die Baustrmen und auf
die Verwaltung zurückznsühren. Tie Schiffsbaiiten für
1926 und 1927 verlaufen regelmäßig und betreffen mit
Heranziehung einiger Kredite bis zum Budgetjahr 1931
zwei 10.000-Ton neu-Kreuzer, vier Torpedo-Jäger und
vier Unterseeboote. Im Jahre 1931 werde daher der
modernste Teil der Flotte aus vier l0.000-Tonnen -,Kreu-
zern,vierTorpedo - voten  zu6000Tonnen , 12leich-
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« ten Torpedobooten *u 2000 Tonnen und 20  Tor¬
pedo - I ä g e r n zu 1200  bis 1500 Tonnen bestehen,

' außerdem aus 25  Unterseebooten,  davon fünf zu
1100 Tonnen und 20 zu 800 bis 850 Tonnen . Hiezu kom¬
men noch die in den letzten  K r i e gs  j ab  r e n gebau¬
ten Kriegsschiffe. Znm SüLutz kündigte der Unterstaats-
sekretär eine U m g e sta l t u n g der Dt a r i n e-
komman  d o s an.

Faschistische Sprachreinigung.
KB . Rom, 18. März . Mehrere Blätter bringen Artikel,

in denen die faschistische Partei aufgesordert wird, Bor¬
kehrungen zu treffen, damit die Fremdwörter  aus
der italienischen Sprache und aus dem italienischen
Leben verschwinde  n, so namentlich auf dem Gebiete
des H v t e l w e se n s, wo die französischen Bezeichnun¬
gen überhand genommen hätten, und im Sportwesen , wo
englische Bezeichnungen Mode wären.

Die Sorgen des Völkerbundes.
Genf, 13. März . Das Komitee für die Behandlung der

Frage des Frauen - und Kinder Handels ist gestern zusam¬
mengetreten, um den zweiten Teil des Berichtes des
Sachverständigenkvmitees für Frauen - und Kinder-
bandel  zn beraten. Der Bericht enthält Angaben über
den Franenhandel in 28 Ländern. Die Bölkerbundver-
sammlnng Hai das Komitee eingeladen , zn prüfen, ob
nicht alle» Regierungen die Aufhebung der öffent¬
lich e n Häuser  zn empfehlen sei.

Me russische Delegation in Genf.
KB . Genf, 13. März . Die ruffische Delegation ist unter

Führung von Litwlnow und LunatschaiMi heute nach¬
mittags hier cingetroffen. Der Bahnhof war von etwa
'30 Polizisten abgesperrt und von einigen Geheinrpoli-
zisten bewacht.

Die oberschlestschen Mtnderheitsschulen.
KB . Haag, 13. März . Der ständige internationale

Gerichtshof  begann heute vormittags mit der öffent¬
lichen Verhandlung über den zwischen Deutschland und
Polen wegen der deu tsch e n M i n d e rh e i ts schu le n
in Ostoberschte sien  entstandenen Streitfall.

Mechanisierung in der britischen Armee.
Fm Lande der schönen Pferde und der geborenen Reiter

fällt die allmähliche Abschaffung der pittoresken Kavalleric-
truppen besonders ins Gesicht,' manchem englischen Mili¬
tär, so.wird der ,,Frkf. Zig ." ans London  berichtet, will
es durchaus noch nicht in den Sinn , daß Offizier und
Mann , anstatt auf stolzen Braunen in den frischen stillen
Morgen htnanszutraben , nun im knatternden, dröbnenden
Tankwagen  oder ölstinkenden Traktor ins Uebungs-
gclände hinausznrollen haben. Seit 1915 stand fest, daß die
Reiterei nichts für den modernen Krieg ist, und merk¬
würdigerweise waren es gerade die Engländer, die, trotz
der anfänglichen Mißerfolge der von ihnen Mitte Septem¬
ber 1916 an der Sonnne znm ersten Male in praktische
Anwendung gebrachten Tanks , zähe an der Idee fest¬
hielten, das empfindliche Pferdematcrial durch gepanzerte
Motore zu ersetzen. In England wurde nach dem Kriege
die Mechanisierung  der schnellen Waffengattungen
beharrlich weiterstudiert und ausprobiert , und seit dem
großen englischen Herbstmanöver von Camberley im
Jahre 1026 stand beim britischen Generalstab und KrtegS-
minlsterium die allgemeine Einführung  der
mechanischen Fortbewegungsmittel , nicht nur an Stelle
der Kavallerie, sondern vor allem auch bei allen Spezien
der Artilleriewaffe,  fest . Das Fahr 1927 verging
mit weiteren Versuchen, und in dem soeben veröffentlichten
Voranschlag des Armeebudgets für das Finanzjahr 1927/28
werden einschneidende Aendernngen in dieser Richtung
vorgesehen. Zwei Kavallerie-Regimenter werden in
Panzerwagen - Regimenter  umgewandelt werden.
Die dritte Feldartilleriebrigade wird völlig mit Motor¬
gespann ausgerüstet. Für diese schnellfahrendenPanzer¬
traktoren werden zunächst verschiedene Modelle gleichzeitig
ansprobiert werden,' später soll dann der praktisch be¬
währteste Traktor überall an Stelle der Pferdegespanne
cingeführt werden. Es ist vorgesehen, sehr bald die soge¬
nannte Mechanisierung der gesamten mittleren Artillerie
durchzufübren, bei einigen Brigaden der leichten und der
schweren Artillerie ebenfalls . Eine wichtige Rolle spielt
der Geschützmotorwagen noch bet der Flieger¬
abwehr und der Tankabwehr,  der zukünftig allen
Waffengattungen boigegebcn werden wird. Auch die
Infanterie  wird schon im kommenden Fahre weit¬
gehend mit leichten Raupen Panzerwagen  aus¬
gestattet, welche Maschinengewehre, sogenannte Infanterie¬
geschütze und Scheinwerfer und anderes Gerät tragen.

Zunächst scheint man die Mechanisierung bei der
Artillerie als das Wichtigste anzusehen, und im Zusam¬
menhang damit wird eine neue Haubitze leichten Kalibers
in England ausprobiert . Uebrigens war die im Früh¬
jahr vergangenen Jahres nach China geschickte Feld¬
artilleriebrigade bereits probeweise mit Motortraktoren
ausgerüstet worden, was sich sehr bewährt haben soll.
Augenblicklich wird die Ausstattung der in Indien
befindlichen englischen Artillerie mit Motorgespannen
vorbereitet.

Regierungswechsel in der Tschechoslowakei?
Prag , 13. März . Die Krankheit des Ministerpräsiden¬

ten S v e h l a, die ihn nun schon seit Monaten von der
Politik fernhält, ist in ein so e r n ste s Stadium  ge¬
treten, daß er nunmehr, wie es heißt, für mindestens
einige Monate von der Ministerpräsidentschast abtreten
wird. Als der aussichtsreichsteAnwärter  auf diesen
Posten gilt sein Klubgenosse, der jetzige Präsident des
Abgeordnetenhauses Malypetr.  der schon einmal die
Mtnisterpräsidentschaft innebatte. Auch von einer Kandi¬
datur des jetzigen Kriegsministers Udrzal  wird
gesprochen.
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Wieder eine Elemenlarkatasttophe in Amerika.
Verhängnisvoller Dammbruch in Kalifornien. - Fünfhundert Todesopfer.

KB. Los Angeles , 13. März . Nach einem Erdbeben
ist heute um 1 Mir morgens 40 englische Meilen nördlich
von Los Angeles der Damm  eines Reservoirs des S a n
F r a n c i s q u i t o Canon  zerstört worden. Durch die
ailsströmenden Fluten wurden verschiedene Vieh¬
farmen  vernichtet. Die Fluten strömen etwa zehn Fuß
hoch in der Richtung auf Saugns,  das ungefähr fünf¬
zehn englische Meilen von der Stelle des Dammbruches
entfernt liegt. Das betroffene Gebiet ist nur spärlich be¬
völkert.

Das Rettungswerk.
KB. Los Angeles , 13. Mürz. Bei den Reitungs-

arbeiten  für die Opfer der Tammbruchkatastrophein
San Francisquito Canon find an der Stelle , wo die Flut¬
wellen sich in den Santa Paula - und Santa Clara-Fluß
ergoßen, bereits 100 Tote geborgen  worden . Be¬
reits seit 10 Uhr morgens sind 600 Mann unter der
Leitung der Polizeibehörde mit den Bergungsarbeiten be¬
schäftigt. Bon Los Angeles bat fick der Pvlizeichef Davis
mit 1000 Polizisten  nach dem Schauplatz des Unglücks
begebe».

Das ganze San FranciSquito Canon ist unter einer
gelben Sandschichtebegraben,  die an manchen Stellen
30 Fuß tief ist, während sie an anderen Orten nur einige
Zoll Dicke hat. Unter dieser Sandschichte dürften, wie
befürchtet wird, noch etwa 100 Personen begraben
liegen, die zwischen den Wänden der San -Francisquito-
Schlucht ihre Wohnstätten hatten.

Nach den ersten Meldungen haben in dieser Gegend
nurfünfPersonen  die Flutwellen ü b e r l e b t. Sie
wurden vom Wasser in einem Wohnhaus bet Saugus
ttberrnfcht und aus den Betten geschwemmt, konnten sich
aber retten, indem sic sich gegenseitig an den Händen fest¬
hielten. Nach den Ergebnissen einer vorläufigen Unter¬
suchung wird angenommen, daß das in der Talsperre an
gesammelte Wasser den Bergabhang,  auf dem sich der
Westflügel des Standammes stützt, durch Sickerung
nnterwühlt  hat , so daß ein Teil des Berges »usam-
menstttrzte.

Das überschwemmte Land.
KB. Los Angeles , 13. März . Der ganze Umfang der

Katastrophe ist noch nicht zu übersehen. Der Bruch des
Staudammes erfolgte um 1 Uhr nachts. Ter Damm ge¬
hört zu dem Wasserleitungssystem, das das Trinkwafser

über 300 Kilometer durch die W üste nach Los Ange¬
les  leitet . Durch den Tammbrnch wurden etwa 1344
Millionen Gallonen Wasser  frei . Eine auf
75 Fuß Höhe geschätzte Wassermasse ergoß sich in der Rich¬
tung auf die Ortschaften und richtete ein furchtbares
Chaos  an.

Nach einer Meldung überschwemmtedie Flutwelle nach
dem Bruch des 165 Fuß hohen Staudammes zunächst die
Besitzung des Filmschanspielers Coary.  Man
fürchtet, daß 30 dort lebende Indianer den Fluten znm
Opfer gefallen sind. Tie Meldung , daß der Tammbruch
aus ein Erdbeben  zurückzuführen sei, findet keine
Bestätigung.

Eine ganze Arbeitergrnppe verschüttet.
KB. Los Angeles , 13. März . In Kemp wurde eine Ar-

beitergrnppe von der Uebersctuvemmnng überrascht. Alle
Arbeiter mit Ausnahme eines einzigen sind ums Leben
gekommen. Bis jetzt sollen 150 Todesopfer zu verzeichnen
sein.

Mindestens fünfhundert Tote.
TU. Newyork, 14. März . Nach den letzten Meldungen

aus Los Angeles rechnet man damit, daß bei der furcht¬
baren Überschwemmungskatastrophe mindestens 500
Menschen  u m g e ko m m e n sind. Durch den Bruch
des Dammes wurden innerhalb dreier Stunden zwanzig
Quadratmeilen unter Wasser  gesetzt . An der
Bruchstelle ertranken sofort die Familien von 75 Elektri¬
zitätsarbeitern . In Santa -Claradal allein sollen 175 Per¬
sonen ums Leben gekommen sein. Bisher konnten 137
Leichen geborgen werdend

Neuerliche Erdrutschungen in Cantos.
KB . Santos . 13. März . In Santos  haben sich gestern

aufs neue ungeheure Erbmassen  aus dem der
Stabt gegenüberliegenden Berge in Bewegung  ge¬
setzt . Die Bevölkerung wurde von einer f u r cht b <rr e n
Panik  ergriffen . Bei den Bergungsarbeiten wurden
mehrere Frauen gefunden, die 26 Stunden lang
I e be nbigbegrabe  n waren . Sie alle waren wahn¬
sinnig  geworden.

Bisher wurden die Leichen von 49 Jugendlichen
und 23 Kinbe rn  aufgefunden . 3000 Freiwillige nehmen
an den Bergungsarbeiten teil. Man rechnet damit, daß
bis zum Abschluß dieser Arbeiten noch eine Woche ver¬
streichen wird.

Me Sowjetspionage in Frankreich.
Paris , 13. Bdärz. (Priv .) Gestern hat ein neuer

Prozeß gegen Sowjetspione  in Versailles begonnen.
Unter anderen war die Sekretärin des Pariser Gemeinde-
rates Cremet, Fräulein Luise Clamarac  unter An¬
klage gestellt. Luise Clamarac ist jedoch flüchtig. Fm gan¬
zen standen elf Angeklagte  vor dem Gericht. Der
Gerichtshof beschloß, die Ocffentlichkcit anszuschließen.
Das Urteil dürfte noch heute gefällt worden.

Malta als selbständiges Dominion.
London, 18. März . Nachdem die Insel Malta als selb¬

ständiges Dominion  von England anerkannt
worden ist, wird der Inselstaat küwfttg auch einen
eigenen diplomatischen Vertreter  in London
unterhalten. Zu diesem Vertreter ist Sir James
Conolley  bestimmt worden: er wird den Gesandten
von Kanada und Australien gleichgestellt werden.

Lr Qcmeuigkileii
Wetterberichte.

Innsbruck , 14. März . Gestern früh war cs stark be¬
wölkt, doch klärte es in den Vormittagsstunden aus
und nachmittags schien die Sonne . Am Abend machte sich
Ostwind bemerkbar, der jedoch nicht über Nacht anhielt:
heute früh war der Himmel wieder vollkommen trüb.

Bregenz , 13. März . Am Bodensee herrscht trübes und
winterlich kaltes Wetter.

TU. München, 14. März . Fortdauer des winterlichen
Wetters.

Salzburg , 14. März . Starke Bewölkung , trübes, un¬
freundliches Wetter.

Wie«, 14. März . (Priv .) Wettervorhersage: Vorwiegend
trüb und nebelig, Nordalpen stellenweise Aufkläi- rng ohne
wesentliche Niederschläge, Temperatur über Null.

Bcobachrnngcn des Meieorologische« Observatoriums tu
Innsbruck.

Am 13. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 705.1 Millimeter , Tem¬
peratur 11.7, Feuchtigkeit 83, Wind SSW . 4, Bewöl¬
kung 7.

Am 13. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 704.0 Millimeter , Tem-
peratur 3.4, Feuchtigkeit 76, Wind O. 2, Bewölkung 10,
peraiur 1.6, Feuchtigkeit 86, Wind O. 1, Bewölkung 10,

I höchste Temperatur + 12 Grad.
Am 14. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 711.0 Millimeter , Tem-

niebrigste Temperatur + 2 Grad.

Wetterbericht̂ >er Innsbrucker Nordkettenbahu.
Hafelekor,  2300 Meter Seehöhe. Am 14. d. M ..

7 Uhr früh: Leichter Schneefall, Temperatur — 8 Grad,
ganz bewölkt, Talnebel.

Seegrube,  1900 Meter Seehöhe. Am 14. d. M ., 7 Ubr
sriih: Leichter Schneefall, Temperatur — 6 Grad, Tief¬
nobel.

VertehrsunWe.
Reutte, 13. März . Am 11. d. M . abends wurde der

in Reutte stationierte Gendarmerie -Rayonsinspektor
Johann S ch äd le r zwischen Lech-Aschau und Reutte , als
er mit einem Freunde ans dem Heimweg begriffen war.
von einem mit Sonntagsansslnglern besetzten Pvstauio
niedergefahren: er erlitt dabei eine Verletzung am rech¬
ten Knie, deren Heilung zwei As drei Wochen in An¬
spruch nehmen ditrfte.

Frastanz, 13. März . Am 11. d. M . führ ein Personen¬
auto, in dem sich zwei Frauen befanden beim Umkehreil
vor dem Gasthaus zum „Stern " in Frastanz über eine
vier Meter hohe Straßenböschung. Der Chauffeur zog sich
durch die zertrümmerten Fensterscheiben Schnittwunden
an einer Hand zu. Bon den Insassen erlitt eine Frau
leichte Verletzungen an einem Fuße, während die andere
unverletzt blieb.

Staat und Ueberstaat.
Wien, 14. März . (Priv .) Gestern sprach der deutsche

Gesandte Graf Hugo Lerchenfeld  über „Staat und
Ueberstaat"  und beschäftigte sich mit dem Begriff
Staat , dessen Kräftewesen mindestens so wichtig sei wie
seine physiscRn Kräfte. Lerchenfeld warf die Frage nach
dem Sinn und den Aufgaben des Staates auf und meinte,
daß das e t h i s che Moment im Vordergrund stehen müsse.
Der Sinn des Staates erfülle sich aber insbesondere in
der Erweiterung  auf andere gleichartige Körper.
Das sei möglich durch den Staatenstaat  oder durch
S ta ate n b ü n dn t ss e, dann aber durch völkerrechtliche
Staatenverbindung . Ans den Verkettungen und Ver¬
schlingungen der Koalition und Bündnisse sei schließlich
nach dem Kriege der Völkerbund  entstanden . Unsere
Aufgabe sei es , ihn anszugestalten . Seine Schwacl>e liege
in dem Rückfall in die alten politischen Gedankengänge.
Der Friede könne nur gewährleistet werden, wenn
rechtliche und schiedsgerichtliche Verhandlungen allen krie¬
gerischen Verwicklungen vorangehen und nicht das Ver¬
trauen auf die Kriegsrüstungen zur Anwendung von
Waffengewalt reize.

Die Zwei -Schilling -Münzen.
KB. Wie«, 13. März . In einer im christlichen Verein

Alsergrund abgehattenen Versammlung sprach Finanz
minister Tr . Kienböck  über politische Tagesfragen un
betonte hiebei, daß die finanzielle Gebarung des Bundes
eine geordnete  ist und daß der österreichische Schillin
im In - und Auslande als eine stabile Größe anerkann
werde. Er erklärte sodann, daß, nachdem sich der Schillin
als die Einheitsgröße der österreichischen Währung be
der Bevölkerung fest eingebürgert Hai, die Regierung n
der nächsten Zeit daran denke, die vielfach verlang!
Silbermünze  im Werte von zwei Schilling
herauszugebcn. Die Regierung wird ans dieser neuer
Münze auf der Vorderseite einen Schubertkopf  prä
gen lassen.
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Ude spricht wieder in Graz.
Ein seltsames politisches Bild.

Im Grazer Stephaniensaale ist, wie -das „Grazer Tag¬
blatt" 'berichtet, Univ.-Pros. Tr . U d e seit geraumer Zeit
zum ersten Male wieder öffentlich ausgetreten: bei der
Hauptversammlung des der Bekämpfung der Nusittlich-
keit dienenden Vereines „Oesterreichs Völkerrvacht". Sein
Auftreten war mit einer viel bemerkten, interessanten
politischen Pikau-terie verbunden: als erster begrüßen--
der Redner sprach, mit lebhaftem Beifall empfangen, der
evangelische Pfarrer Dr. Schacht , der die Bestrebungen
Udes und des Vereines mit starkem Empfinden begrüßte:
nach ihm sprach im selben Sinne der Obcrrabbiner der
isrealitischen Kultusgemeinde Dozent Dr. Herzog,  der
ebenfalls reichen Beifall erntete — nur vom Grazer
Klerus war niemand der Einladung gefolgt und auch
lein Gruß gekommen. Dafür sandte der Fürstbischof von
Salzburg , Dr . Rieder,  ein überaus herzlich gehaltenes
Begrüßungsschreiben, das von der Versammlung mit
großem, dankbarem Beifall ausgenommen wurde. In der
politischen Laienwelt dasselbe Schauspiel: von den Reprä¬
sentanten der christlichsozialen Partei in Graz war
niemand gekommen: dafür erschien der Führer ihrer
sozialen Antipoden, der katholischen Revisionisten, dcS
Vogelsangbundes, Prof . Kab e l ka, und eine Vertretung
der katholisch-deutschen Traungauer : auch der Landes¬
hauptmann von Tirol  batte ein Begrüßungsschreiben
gesandt. Dian sah die Gegensätze deutlich aufscheinen. Dazu
kam ein Schreiben des Verbandes der sozialdemo¬
kratischen  Abgeordneten, ln welchem diese darauf
verwiesen, daß ihre Anträge auf Abschaffung der Regle¬
mentierung von den Regierungsparteien abgelehnt wur¬
den. (Hürt!-Rnfe.) Die sonstigen2 )egrützungsschreil>cn
fallen natürlich nicht in diese Betrachtung: sie konnten
nur als .Höflichkeitsakte gewertet werden: so das im
Namen des Bundespräsidenten Hainisch abgesandte
Schreiben des Kabinettsdirektors Löwenthal, des Unter¬
richts-, des Finanzministers , des Ministers für soziale
Fürsorge usw.

Nach den schon genannten Rednern sprach Regiernngs-
rat Dr. P a l l e r, der Vertreter der „Charitas ", Prof.
Kubelka,  der darauf verwies, daß wir vor einem
geistigen Wendepunkt stehen, vor der religiösen, philo-'
sophischen, sozialen und sittlichen Erneuerung . Prof.
Dr . Ude verwies in seiner Rede u. a. aus das von ihm
errichtete Rettungsheim fiir Prostituierte in Pitfchgan bet
Wies, für das Dr . Ude persönlich eine Schuld von
rund 32.000 8 aufnchmen und für deren Abzahlung er
sein Gehalt aus Fahre hinaus bis ans ein Exfflenzmrm-
mum verpfänden  mutzte, da er vom Bund und vom
Land völlig im Stich gelassen wurde. Seinen Ausführun¬
gen über die Bestrebungen des Vereines folgte ein Bor¬
trag über die erste Bekänrpfung der Reglementierung,
der vor 100 Jahren geborenen Engländerin Josesine
Butler,  die Gründerin der „Federatione Abolitionniste
Internationale ", die vor zwei Jahren in Graz ihre
Tagung abhielt. In seinem Bortrag flocht der Redner
scharfe Angriffe gegen die „vollständig überflüssige Sitten¬
polizei" und richtete an alle den Appell, die Unsittlichkeit
auf allen Gebieten zu bekämpfen.

Die deutsche Reichspost.
Wir brachten kürzlich einige Zahlen aus dem Riesenbetriebe der

deutschen Reichspost. Aber es wären noch einige Taten aus dem
J a hresbcricht  des Rcichspostmimstcriums für 1927 nach¬
zutragen, die den enormen Umfang dieses Geschäftsbetriebes zeigen.

Es wurden in Deutschland im Jahre 1927 2 Milliarden
244 Millionen  885 .000 Telephon gcspräche  geführt,
eine Bicrtelmilliarde mehr als im Jahre vorher. Das ist eine
ganz hübsche Entwicklung des Fernsprechers, der gerade im Jahre
1927 das Jubiläum seines fünfzigjährigen Bestehens in Deutsch¬
land feiern konnte. Eine noch größere Entwicklung als der Fern¬
sprecher hat freilich im vorigen Jahre die Entwicklung des
Rundfunks  genommen. Ende des Jahres 1927 umfaßte das
deutsche Rundfnnknetz23 Sender. Die Zahl der Rundfunkteil¬
nehmer, die noch Ende 1926 1.3 Millionen betrug, ist Ende 1927
auf über 2 Millionen gestiegen. Ucbrigcns wurden wegen Ver¬
gehens gegen die „Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs" im
ganzen 2836 Personen in Deutschland verurteilt.

Auch derP o stschcckvc r ke hr hat im Lause des Jahres 1927
stark zngenvmmen. Die Zahl der Postscheckkonten hat säst eine
Million erreicht. Der Umsatz betrug insgesamt 136 Milliarden
Mark, wovon rund 82 Prozent bargeldlos gewesen sind. Ein
besonderer Abschnitt in dem Bericht ist der Entwicklung des P o st-
kraftfahr Wesens  gewidmet. Die Post besitzt rund 1200
Wagen für den Kraftsahrdicnst. 1927 sind 48 Millionen Per¬
sonen durch die Post befördert worden gegenüber 36 vom Jahre
1926. Es wurden über 200 neue Linien eingerichtet, so daß das
Netz der Kraftpost jetzt 1670 Linien umfaßt. Aus dem Bericht
ersieht man, daß es offenbar in Deutschland noch bis vor kurzem,
ja vielleicht heute noch viele Orte gibt, die noch einen geradezu
vorsintflutlichen Verkebr haben. Es heißt nämlich in dem Bericht:
„Insgesamt sind in den letzten Jahren in 250 großen Städten
und in 120 mittelgroßen Orten Kraftsahrbetriebe an die Stelle
der örtlichenP f er dc be t r i ebe getreten." Und voller Stolz
heißt es dann in dem Bericht weiter, daß einige der neuesten
Wagen der Post bereits mit 100-98-Motorcn ausgerüstet seien und
versenkbare Seilgewinde und ein zusammenlegbares Verdeck besäßen.

Auch die Luftpost  hat sich weiter entwickelt, das Gesamt¬
gewicht der Sendungen hat sich um über 50 Prozent gegenüber
dem Jahre 1926 erhöht. Im Sommer wuchs das Lustpostnetz auf
86 Linien an. Der Mnter-Luftpostverkehr 1927/28 umfaßt
36 Linien gegen 22 Linien im Jahre vorher. Mit allen Staaten
Europas sind wir bereits verbunden, ausgenommen noch immer
Polen. Interessant ist die Statistik des reinenB r i ef p o st Ver¬
kehrs.  ES stellt sich nämlich, nach dem Berichte, heraus, daß
ungefährdreimal mehr Erschreibebriese als ge -
gewöhnliche  versandt werden. Zum Schluß gibt der Bericht
Auskunft über das P e r s o n a l w c se n. Die Post beschäftigte
1927 insgesamt 324.000 Menschen, rund 5000 mehr als im
Jahre vorher.

Die Lohnkämpfe in Deutschland.
KB. Berliu , 13. März. Tic heutigen Verhandlungen der

Parteien der R e i chs b a lin sind dem „Teutsclien" zufolge
gescheitert.  Tie Eisenbahnergewerkschaften haben
dringende Verhandlungen mit der Generaldirektion bean¬
tragt.

KB. Esse«, 13. März . Die Verhandlungen zwischen dem
Zechenverband und den Bergarbeiterver-
bänden  Wer das MehrarbeitsEommen wurden nach
mehrstündiger Dauer auf den 20. März vertagt.  Tie
Arbeitsgeberve rtroier vertraten den Standpunkt, daß eine
Verkürzung der Arbeitszeit wirtschaftlich nicht tragbar
sei. Die Arbeitnehmerverbände haben sich diesem Stand¬
punkt nicht angeschlossen. Zu de» neuen Verhandlungeil
soll der Schlichter  hinzugezogen werden.

Wieder eine Schandtat im Rheinland.
TU, Lndwigshafen, 14. März . Hier überfielen zwei

französische Soldaten ein I7jähriges Mädchen und ver¬
suchten es zu vergewaltigen.  Ta ihnen dies wegen
der heftigen Gegenwehr nicht gelang, mißhandelten sie
das Mädchen. Tie Täter wurden verhaftet. Der Ober¬
bürgermeister hat vom Platzkommandanten strenge
B eft r a f u n g der Täter verlangt.

Schwere Erkrankung des deutschen Innenministers.
KB. Berlin , 13. März . Wie das „Wolffbüro" hört, ist

Reichsmtnister von K e u d e l l an einer schweren Kopf¬
grippe  erkrankt . Die Temperatur ist auf 40 Grad ge¬
stiegen.

Prozeß gegen einen 17jährigen Muttcrmörder.
Mailand , 14. März (Priv .) Unter großem Andrang des

Publikums hat gestern der Prozeß gegen den 17jährigen
Gymnasiasten Renzo P e t t i n v begonnen, der in der
Nacht auf den 12. Februar 1926 seine Mutter ermordet
hat, die von seinem Vater getrennt lebte. Die Leiche ver¬
barg der Mörder in einem Koffer  und blieb vier
Monate lang  in der gleichen Wohnung, wo er mit
Straßendirnen Orgien feierte. Dann raubte er seinem
nichtsahnenden Vater 15.000 Lire und floh nach dem
Gardasee, wo er als Hochstapler auftrat , bis sein Ver¬
brechen entdeckt wurde.

Schiffsunfall ans der Dona«.
KB. Belgrad, 13. März. Infolge des schon seit drei

Tagen in der Donaugegend herrschenden heftigen S t u r-
mes stieß ein Lokaldampfer  mit großer Wucht gegen
die La n d u ng s b r ü cke. Dank der Kaltblütigkeit des
Stegmannes konnte eine Katastrophe verhütet werden.
Der Unfall hatte nur Materialschaden zur Folge.

Litauischer Faschismus.
Kowno, 13. März . Ministerpräsident Wolde maras

wohnte der Konstituierung des litauischen Faschi¬
st« nb und es  bei , dem die Mehrheit der Rechtsver-
bände und des Offizierskorps angehören. Woldemaras
Rede schloß mit den Worten : Litauens Zukunft liegt in
einer zielsicheren Staatsform , wie sie der Faschismus in
Italien geschaffen habe.

Die angebliche Verschwörung im Donczgebiet«.
TU. Moskau, 14. März. Im Zusammenhang mit den

Ingenieur - Verhaftungen  erklärt das Zentral¬
komitee des russischen Bergarbeiterverbandes in einem
Aufruf an die Bergarbeiter , daß eine Gruppe von Spe¬
zi  a li sten mehrere Jahre in Unterstützung der f r ü h e-
ren Grrrbcnbesitzer  und einer ausländischen S p i o-
nagezentrale an der Zerstörung  der Kohlen-
indusirie gearbeitet hätte. Die Berteidigungsmöglichkeit
des Landes sollte dadurch geschwächt und so den Kapitali¬
sten zum Sturz der Sowjetmacht verholten werden. In
zahlreichen Städten Rußlands finden P r o t e st Ver¬
sammlungen  der Ingenieure und Techniker gegen
die angeblichen Sabotageakte  im Donczgebiet statt.

Das afghanische Königspaar in London.
KB. London, 13. März. Ter König und die Königin

von Afghanistan  sind heute nachmittags in Lon¬
don einge tröffe  n, wo sie vom König und der
Königin, vom Herzog und der Herzogin von Nork sowie
dem Premierminister und anderen Ministern empfangenwurden.

Zum Transozeanflug gestartet.
KB. London, 13. März . Der Leuchiturmivürlcr von

Mizenhead in der Grafschaft Cork (Irland ) meldet, daß
um i Uhr 30 ein Flugzeug den Leuchtturm passiert hat.
Es dürfte sich da um das Flugzeug Hinchliffes  han¬
deln, der, wie die Blätter melden, zu einem Trans¬
ozean  f l u g gestartet ist. Hinchliffe fliegt einen Stinson-
Rieseneindecker und hat einen Begleiter an Bord.

Ein abgestitrzter Flieger aufgefnnden.
KB. Southampton, 13. März. Die Leiche des Fliegers

Kinkead,  der , wie bereits gemeldet, bei einem Flug
ertrunken  ist , wurde heute im Führersitz  des ins
Meer gestürzten Flugzeuges aufgefunden  und ge¬
borgen.

Kleine Nachrichten.
Wien, 13. März. (Priv.) Das im Zuge befindliche Verfahren

wegen Hochverrat gegen den Präsidenten der kaisertreuen Volks¬
partei Oberst Gustav Wolfs,  der in ausländischen Blättern für
die Abtretung des Burgenlandes  an Ungarn einge-
treien war, wurde vorläufig von der Wiener Polizei eingestellt.

KB. Colombo, 13. März. Etwa 28 Meilen südlich von Colombo
sind zwei Personenzügcz n sa mme ng e sto ße n. 21 Reisende
wurden getötet.  Beide Maschinen und fünf Wagen wurden
sckfwer beschädigt.

*

* Perfonalnachrichten. Der Bundespräsident hat dem
Börserar Leopold Langer.  Präsident des Gremiums
der Wiener Kaufmannschaft, taxfrei das große silberne
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik verliehen.
Der Bundesminister für Justiz hat den Oberlandesge¬
richtrat und Gerichtsvorsteher Dr. Josef Miller  in
Jrdning zunr Rat des Landesgerichtes in Graz und der,
Vezirksrtchter Dr. Bruno Brandstetter  in Juden-
bnrg zum Bezirksrichter und Gerichtsvorstcher inGreisen-

> bürg ernannt.
* Visafreie Einreise in die Tschechoslowakei. Prag,

i 14. März . Die Aufhebung des Patzvisums zwischen

» *
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Oesterreich und der Tschechoslowakei ist Ende dieses
Monates zu gervärtigen.

* Ein Kaiser-Karl-Denkmal. Ein vom akademischen Bildhauer
Schwathe stammendes Denkmal für den früheren Kaiser Karl
wird in Form eines Marmor-Epitaphs in der ersten linken
Seitenkapelle der Michaelerkirche zur Aufstellung gelangen und
am 1. April enthüllt und eingeweiht werden. Der Hintergrund-
besteht aus dunklem Salzburger Marmor, aus welchem ein
weihes Kreuz sichtbar ist. Unterhalb dieses Kreuzes befindet sich
ein bronzener Dornenkranz, in den sich eine Friedenspalme und
ein Lorbeerzweig einstigen, flankiert von zwei ornamentalen
brozenen Leuchtern. Die Inschrift schließt mit den Worten: „Er¬
suchte den Frieden und fand ihn in Gott." Die Kosten des Dcnk-
males betragen 15.066 Schilling und sollen unter anderem durch
Künstlerkarten, die das Denkmal darstellen, hereingebrachtwerden.

* Die Enthaftung Hudlers adgelehut. Wie die „Ober-
österreichische Tageszeitung" meldet, hat die Ratskammer
des Welser Krcisgerichtes den Enthaftungsantrag , den
sein Verteidiger Dr . Koß eingebracht hatte, abgelehnt,
da noch immer Arizeigen, die auf den Fall Bezug haben,
einlaufen und anderseits die Angelegenheit mit dem Ver¬
kaufe der Bilder in München noch nicht endgültig ge¬
klärt ist.

* Selbstmord einer Neunzehnjährigen dnrch Bcr-
brennnng. Aus Enns  wird der „Öberösterreichischen
Tageszeitung" gemeldet: Die 19jährige Stickerin Katharina
Ebelsberg  weilte mit ihrem sechs Monate alten Kinde
bei ihrer Ziehmutter in Enns,  wo sie der Kindesvater
besuchte. Am Morgen des 11. März fand der Ktndesvater
einen Brief eines früheren Freundes an seine Geliebte.
Als es darüber zu Auseinandersetzungen kam, eilte die
junge Mutter in das Nebenzimmer, tränkte ihr Hemd in
Petroleum und zündete es  an . Die Ziehmutter und
der Mann versuchten zwar sofort die Flammen zu er¬
sticken, doch hatte die Ebelsberg bereits derart schwere
Brandwunden  erlitten , daß an eine Heilung nicht zu
denken ist. Das Mädchen, das bereits im Vorjahre einen
Selbstmordversuch durch Ertränken unternommen hat, gab
an, durch einen Bericht in der „Kronenzeitung" auf den
Gedanken gekommen zu sein, Selbstmord durch Ver¬
brennen zu verüben.

* Selbstmord in einem Wiener Ministerium. Wien,
14. März . Der Kriegsbeschädigte Rudolf Mairinger,
der bis zum Februar dieses Jahres vom Jnvaliden-
entschädigungsamt200 8 monatlich Unterstützung erhielt,
hat sich aus Not auf einem Gang des Ministeriums für
soziale Verwaltung mit Lysol vergiftet.

* Ein „Wcibstcufel"-Fall im Bnrgcnland. Eisen¬
stadt (Burgenland ), 14. März. In dem Dorfe Klingen¬
bach ereignete sich eine Mord aff äre.  Ter 53jährige
landwirtschaftliche Hilfsarbeiter Anton I a r a sso v i ch
wurde mit einer Hacke erschlagen  aufgesunden. Sein
Körper wies zahlreiche Messerstiche aus. Die Polizei fwt
zwei verdächtige Personen verhaftet. Es verlautet , daß
der Mord an Jarasiovich von seiner noch jugendlichen
Frau angestiftet  worden sei.

* Fliegende Straßenkontrolle in Oberösterreich. Aus
Linz  wird berichtet: Zwischen dem oberösterreichischen
Automobilklub, dem Landesgendarmeriekommando und
der Landesregierung ist ein Uebereinkommen getroffen
worden, das die systematische Bekämpfung der immer
mehr überhand nehmenden Stratzennnfälle zum Ziele hat.
Es wurde eine sogenannte Fliegende Stratzenverkehrs-
kontrolle eingerichtet. Gendarmen in Uniform werden in
Zukunft auf vom oberösterreichischen Automobilklub bei-
gestellten Kraftwagen die verkehrsreichsten Straßenzttge
des Landes regelmäßig befahren. Die Beamten sind er¬
mächtigt, alle Stratzenbenützcr auf eigene Zeichen hin an-
zuhalten und können auch vom Organstrafmandat Ge¬
brauch machen. Man ' erwartet von dieser neuen Einrich¬
tung eine Hebung der Straßendisziplin.

* Massenaufmarsch der Heimatwehr in Gloggnitz.
Graz,  13 . März . In Gloggnitz, das aus Anlaß des
Tages reich beflaggt hatte, wurde gestern eine Heimat¬
schutztagung abgehalten, die in ihrer Jmposantheit alle
Erwartungen weit übertraf. Die Bevölkerung begrüßte
die wackeren Heimatschützer in herzlichster Weise und
überschüttete die einziehenden Kolonnen mit Blumen¬
grüßen. Unter Führung des Landesleiters Dr . Pfri-
mer  und des Leiters des Gaues Obersteiermark mid
Südniederösterreich, Baron Prankh,  marschierten
5000 Hcimwehrleute, darunter 2000 aus Steiermark und
3000 aus Niederösterreich, auf. Besonders stark waren
die füdniederöflerreichischen Ortschaften vertreten, was
umso bemerkenswerter ist, als die ineisten dieser Ortschaf¬
ten einen sozialdemokratischen Bürgermeister haben. So
entsandte Puchberg 150 Mann , Kirchschlag ebenfalls 150,
Payerbach 600 und Reichenau 500 Mann . Dr . Pfriemer
und Baron Prankh hielten begeisterte Ansprachen, denen
die Angelobung folgte. Mit einem Aufmarsch durch die
Stadt und einer Defilierung schloß die ohne jeden Zwi¬
schenfall verlaufene Tagung.

* Eine Ehetragödie. Berlin,  14. März . Gestern wurde
ein Geschäftsreisender und seine Frau , die zwei ärmliche
Dachkammern bewohnten, tot ausgefunden. Der Mann
dürfte bei einem häuslichen Streit seine Frau erwürgt
und sich dann durch Leuchtgas vergiftet  haben.

* Ein italienischer „Siegesleuchtlnrm". Am 24. Mai,
dem Jahrestag des Eintrittes Italiens in den Weltkrieg,
wird auf dem Magdalenahügel bei T u r i n, der zu einem
Erinnermigrpark nmgestaltet wurde, die größte
B r on ze sta l u e der Welt enthüllt werden. Ter „S i e-
ge s le uchttu rm ", wie das Monument genannt wer¬
den wird, ist eine Arbeit des Bildhauers Rubino  und
Geschenk des Senators Agnelli,  besteht aus einer ge¬
flügelten Statue , die. die Göttin des Sieges darstellt, ist
achtzehn Bieter hoch und ruht auf einem Granilsockel von
acht Meter Höhe. In einer Hand hält die Statue eine
Fackel, die des abends mittels einer eigenen Vorrichtung
erleuchtet wird. Auf dem Granitsvckel wird ein von Ga¬
briele D'A n n u n z i o geschriebenes Epigramm einge-
meltzelt werden. Im Innern der Statue wird eine
Treppe bis zur Fackel führen, die sich in einer Höhe von
26.50 Meter befindet. Für die Anlage der Fundamente
des Tenkmales mutzte der Hügel um drei Meter abge-
trageu werden. Ter Grauitsockel allein wiegt 341.000
Kilogramm. Für die Statue selbst wurden 25 Tonnen
Bronze gegossen.
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* Der dritte österreichische Stratzentag. Wie das „<5. Dbl." be¬
richtet. ist geplant , den dritten österreichischen Stratzentag Heuer
vom 8. bis 10. Juni in Salzburg  abzuhalten . Den Straßcn-
tagungcn kommt sehr grohe Bedeutung für die Ausgestaltung
des österreichischen Straßennetzes zu und es wird auch die Salz¬
burger Tagung diese für die gesamte Volkswirtschaft außer¬
ordentlich wichtige Angelegenheit ein gutes Stück vorwärts
bringen . Der erste österreichische Stratzentag hat im Jahre 1026
in Bregenz , der zweite im Vorjahre in Wien stattgefunden.

Gedenkfeier für die sndetendeutschenMärzgefallenen.
Die Zweigstelle Innsbruck des Sudetendeutschen Heimat-
bundes veranstaltet, wie berichtet, heute, den 14. ds. M„
um 8 Uhr abends im Musikvereinssaale, Museumstraße
Nr . 17a, diese Gedenkfeier. Direktor Emil Schennich
und das Solo-Quartett des Deutschen Männergesang¬
vereines haben ihre Mitwirkung zugesagt.

Schuldirektor i. R. Karl Kuen +. Wir erhalten folgen¬
den Nachruf: Am 12. d. M. schloß dieser beliebte Inns¬
brucker Schulmann, der 48 Jahre im Dienste der Jugend¬
erziehung stand, seine Augen. Wer ihn kannte, weih, mit
welcher Liebe und Unverdrossenheiter unermüdlich und
pflichtbewußt an der Heranwachsenden Jugend arbeitete,
mit welch rastloser Tätigkeit er seinem Berufe als Lehrer
und Schuldirektor an der städtischen Kuabenvolks-
schule  in der G t l m str a ß e oblag. Viele seiner Schü-
lcr erinnern sich noch an seine gutherzige, edle Denkungs¬
art und werden seiner in Ehren gedenken. Kuen  begann
seine Lehrtätigkeit in Südtirol (Laas und Schlan-
ders)  und kam im Herbste 1886 als städtischer Lehrer
nach Innsbruck.  Hier fand er ein weites Feld für
seine Betätigung in und außerhalb der Schule. Seine
ftttc Zeit widmete er der Musik, der Sammlung heimat¬
licher und ausländischer Insekten und Mineralien , sowie
verschiedenen Wohlfahrtsunternehmungen . Er stand bei
Jung und Alt in hohem Ansehen. Welche Achtung er in
der Lehrerschaft der Stadt Innsbruck genoß, zeigt wohl
am besten, daß er 24 Jahre ununterbrochen chr Vertreter
im Stadtschulrate war. Der Krieg, der fast alle männ¬
lichen Lehrkräfte der Stadt zu den Waffen rief, kreuzte
seine damaligen Ruhestandspläne. Als Helfer der ihm
anvertrauten Jugend in so bedrängter Zeit, sowie seine
Liebe zu Heimat und Volk, bewogen ihn, auf ' einem
Posten auszuharren und seine ganzen Kräfte in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen, bis sich die Brrhält-
nisse wieder in geordnete Bahnen lenkten. Ehre feiner
verdienstvollen Tätigkeit!

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Otto
Palla,  Schüler , 7 Jahre alt,' Wilhelm Puste rer,
Schüler, 14 Jahre alt : Alois Hackt , Oberschaffner der
Bundesvahnön , 46 Jahre alt : Anton Ktrchebner,
Oberst d. R., ehemaliger Referent des Schützenmesens für
Tirol und Vorarlberg , 63 Jahre alt . — In T bi e r see
starb Johann Thaler , Untergebener Bauer zu Unter¬
bichl in Hinterthiersee, im 69. Lebensjahre, langjähriger
Fraktionsvorsteyer und Gemcindeausschutzmitglied. —
In Reit  im Winkel verschieden: die Gütlerstochter
Maria Obinger im Alter von 45 Jahren , der 24jährige
Schuhmacher Josef Radlinger und die Rottmeistersgatttn
Veronika Mühlberger im Alter von 47 Jahren . — In
Hohenweiler  starb I . Eberle, Sägewerksbesitzer. —
In Salzburg  sind gestorben: Josef Schöndorser,
Bundes -Oüerförster aus Mühlbach bei Bischofshofen, im
60. Lebensjahre: Karl Bogensperger, Ehrenvorstand der
Fleischhauer- und Selcherinnung Salzburg und Vize¬
präsident des Salzburger Traber -Zuchtveretnes. im 61.
Lebensjahre: Frau Christine Holzherr im 72. Lebens'
jahre: Frau Josefa Lindner im 51. Lebensjahre. — In
Oberalm  ist Ferdinand Döllerer, Almenvirt . im 72.
Lebensjahre gestorben. — In Braunau  starb Zucker¬
bäcker Hans Perschl, in K l a g e n f u r t Grubenvorstehers¬
witwe Katharina Tschernig und Zoll-Oberinspektor i. R.
Franz Klan, in Budapest  der Redakteur des Amts¬
blattes , Ministerialrat Stephan Bärsony.

Tiroler Protestkundgebung gegen die Katholikenverfol-
guug in Mexiko. Am Montag abends fand im Großen
Stadtsaal in Innsbruck eine vom Tiroler Volksverein
veranstaltete Protestkundgebung gegen die Katholikenver-
solgungen in Mexiko statt. In der Versammlung spra¬
chen u. a. Natioinalrat Dr . Schuschnigg  und Profes¬
sor Dr . Haidegger.  Schließlich verlas Chefredakteur
Dr. Klotz eine Protestresolution, in der gefordert wird,
Abgeordnete der Tiroler Bolkspartet im Nationalrat
mögen dahin wirken, daß die christlichsoziale Partei die
Katholikenverfolgung in Mexiko brandmarke und die
österreichische Negierung veranlasse, den Unmut und die
Empörung des katholischen Volkes von Oesterreich über
die Vorgänge in Mexiko der mexikanischen Gesandtschaft
in Wien kundzutun.

Volkstümliche Universitätsvorträge. Am Donnerstag,
den 15. d. M., findet im Hörsaal 3, alte Universitäts¬
bibliothek (Untversitätsstratze6, 2. Stock), der zweite Vor¬
trag des Prof . Dr . E. K a l i n ka über „Schriftsprache und
Umgangssprache" (gemeinsam veranstaltet mit der Orts¬
gruppe des Vereins der Freunde des humanistischen
Gymnasiums) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Ein¬
trittspreis 40 g für die Stunde.

Keine Strompreiscrhöhung in Innsbruck . Vom Elek¬
trizitätswerk Innsbruck wird uns geschrieben: „In den
„I . N." wurde kürzlich über eine Gemeindewählerver¬
sammlung berichtet, die am 9. März d. I . in Schwaz statt-
sand und in der Bürgermeister Dr . Huber  über verschie¬
dene Gemeindeangelegcnheiten referierte. Nach dem Be¬
richte hätte Bürgermeister Dr. Huber auch behauptet, daß
das Elektrizitätswerk der Stadt Innsbruck demnächst eine
StrompreiserHöhung  durchführen werde. Es ist
uns unerklärlich, wie der Bürgermeister von Schwaz in
einer öffentlichen Versammlung eine solche Mitteilung
machen konnte, wo doch beim E. W. I . keine Absicht
besteht, eine Strvmpreiserhöhung durchzuführen. Es wird
vielmehr die Frage studiert, wie man bestimmten Konsu¬
mentenkreisen den Strom verbilligen  könnte. Doktor
Huber scheint also schlecht informiert zu sein, denn scmst
könnte er eine solche Beha .pt.ung in einer öffentlichen Ver¬
sammlung nicht Vorbringen. — Daß die Stadt Innsbruck
sich an der Fin anzterung der Patsch er kofel-

ba h n zu beteiligen beabsichtige, ist ebenfalls nicht richtig.
Die Tatsache, daß der Kampf zwischen der W aldinter¬
es  sen t scha f t und der G e m ei n d e I g l s, beHw. dem
Komitee der Patscherkofelbahn, neu entbrannt ist, läßt dar¬
auf schließen, daß die Stadt Innsbruck alle Ursache hat,
Vorsicht  walton zu lassen."

Die freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 8. Kompagnie, hielt , wie
uns berichtet wird, am 7. März ihre Hauptversammlung beim
„Biermichl" ab. Hauptmann Dietrich  erstattete den Tätigkeits¬
bericht über das abgelaufene Jahr , aus dem zu ersehen war , datz
die Kompagnie außer zu einem Brande und einer blinden Alar¬
mierung zu 84 Dienstleistungen herangezogen wurde . Er gedachte
in ehrenden Worten der im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder,
Gerätemeister Franz N a i l, Adjutant a. D. Franz H o s p und
des Adjutanten und Mitglied der gemeindcrätlichen Löschsektion
Hans Fasching.  Die Anwesenden erhoben sich zum Zeichen
der Trauer von den Sitzen. Hieraus erstattete Hauptmannstellver¬
treter I . Knapp  als Kassier der Kompagnieunterstützungskasse
den Kasscckericht. Beide Berichte wurden einhellig zur Kenntnis
genommen. Hierauf übernahm Branddirektor Sailer  den Vor¬
sitz, übermittelte der Kompagnie den Dank für ihre Tätigkeit und
schritt dann zur Neuwahl  des Hauotmannes und dessen
Stellvertreters . Die bisherigen Kompagniekommandanten wurden
einhellig wieder gewählt . Hierauf ernannte Hauptmann Dietrich
Albert Holzhammer  zu feinem Adjutanten . Dann wurden
die übrigen Chargen der Steiger - und Wassermannschast gewählt:
zum Gerätemeister wurde wieder Fidelius Bücher gewählt , in
den Ausschuß der Unterstützungskasse wurde an Stelle des
Obmannes Roman Knabl Herr Sunkovsky  als Obmann , als
Stellvertreter Roman Knabl,  als Kassier Josef Knapp  und
als Schriftwort Albert Holzhammer  gewählt . Dann wurden
je zwei Delegierte zum Bezirksverbandstag und zur Kamerad¬
schaftskasse nominiert.

Post-Amtstag in Vorarlberg . Die Post- und Tele¬
graphendirektion wird am 20. März beim Postamt
Bregenz von 8 bis 11 Uhr vormittags einen Amtstag
abhalten.

Die Unterbrechungen in der Uebertragung des Wiener
Radioprograarmes. Die Radtoverkehrs A.-G., Sender
Innsbruck , teilt folgendes mit : In letzter Zeit ergaben
sich wiederholt Unterbrechungenin der Uebertragung des
Wiener Programmes . Da unsere Ansage der Störungen
und deren Ursache begreiflicherweise oftmals überhört
wird, geben wir bekannt, datz bei Reichenhall auf
bayerischem Boden ein Straßenbau stattftndet und in Ver¬
bindung damit Sprengungen , die die Leitungsdrähte,
bisweilen auch Gestänge, derart beschädigen, datz kürzere
oder längere Wiederherstellungsarbeiten erforderlich sind.
Darunter leidet nicht nur der Telephondienstan und für
sich, sondern im gleichen Umfange die Radioübertragnng,
da diese noch nicht ins Kabel verlegt werden kann.

Die Kanzlei des Landesverbandes der Krlegsinvaliden , Witwen
und Waisen Tirols bleibt Donnerstag , Freitag und Samstag (16-.
16. und 17. d. M.) für den Parteienverkehr geschlossen.

Zu den Wahlen in dir Deiegiertenoerfammlung der Tiroler
Krankenkasse wird mitgeteilt , daß die Wahllokale  der ver¬
schiedenen Wahlsprengel , wo eine persönliche Wahl durchgesührt
wird , sich an folgenden Orten befinden : Innsbruck.  Gilm-
schule. Gilmstrahe , Wahlzeit von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmit¬
tags : Igls,  Gemeindeamt , Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags : Matrci,  Gemeindeamt , Wahlzeit von S Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags : Steinach,  Gasthaus zur
„Rose", Wahlzeit von 0 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags:
F u.l p m es , Schulhaus . Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags : Se e f e l d, Schulhaus , Wahlzeit von 9 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags : Hall,  Magistratsgebäude , Klub-
lokal , 2. Stock, Wahlzeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach¬
mittags : Watte  ns , Echulhaus , Wahlzeit von 8 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags : Kattenberg,  Gasthaus „Krämerbräu ",
Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags : Brir-
l e g g, Eemeindesitzungssaal , Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags : Wörgl,  Rathaus , Wahlzeit von 9 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags : Kufstein,  Rathaus , Beratungs-
zimmer, Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags:
T h i c r s e e. „Kirchenwirt ", Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags : O e tz. Gasthof „Stern ", Haus Nr . 34, Wahl-
zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags ; U m h a u f e n,
alter Schietzstand. Musikzimmer , Wahlzeit von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags : L ü n g e n f e l d, Gemeindesaal . Mahlzeit
von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags ; Stams, „Speck¬
bacher", Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags.
— Für die Wahl besteht Legitimationszwang . Als Legitimation
gelten Personaldokumente (Tauf -, Heimatschein, Gemeindemelde¬
schein oder FahrtbegünftiguNgsausweise , Vereinsausweise mit
Lichtbild usw. Kassenscheine einer Krankenkasse werden als Legi¬
timation nicht anerkannt . Zur rascheren Abwicklung der Wahl
in Innsbruck  wird dieselbe in vier Räumen der Gilmschule
abgehalten . Die Wahlräume werden nach Anfangsbuchstaben von¬
einander getrennt , und zwar : Mitgliedsname mit dem Anfangs¬
buchstaben von A bis einschließlich H, I bis einschließlich R und
S bis Z. Die Hausgehilfen wählen in einem eigenen Zimmer.
Die betreffenden Wahllokale sind bezeichnet.

Sozialdemokratische Unparteilichkeit. Ter Tiroler
Künstlerbund „Heimat" hielt kürzlich seine Jahreshaupt¬
versammlung ab, in der der Vorsitzende der Verdienste
des ehemaligen LHSt. Dr. Gruener  um die gegenwär¬
tige Tiroler Kunst im allgemeinen gedachte. Die Ver¬
sammlung beschloß, wie berichtet. Dr . Gruener zum
Ehrenmitglied zu ernennen und ihm ein Ehrengeschenk
zu überreichen. Der Bericht über diese Versammlung
wurde allen Innsbrucker Tageszeitungen übermittelt, die
ihn veröffentlichten. Die „Volkszeitung" fand es aber
angezeigt, die Ehrung Dr . Grueners w e g zu l a s se n.
Dr . Gruener ist kein Genosse mehr, er hat sich erlaubt,
den Genossen bittere Wahrheiten zu sagen, daher ist er
ein Verfemter  und existiert nicht mehr für die
Sozialdemokratie. Es geht halt doch nichts ü'ber die objek¬
tive Berichterstattung der sozialdemokratischen Presse.

Bri der Arbeit verunglückt. Am Dienstag nachmittags ist nächst
der an der Völserstraße gelegenen Norerschen Ziegelei ein 20jäh-
riger Hilfsarbeiter von einem Telephonmast abgestürzt . Der
Mann dürste die rechte Schulter stark verletzt haben, außerdem
klagte er über heftige Brustschmerzen. Die RettungsgesellschasI
Innsbruck überführte den Verletzten in die Klinik .'

Hütet die Kleinen . Ein fünfjähriger Bub ist Dienstag nach¬
mittags auf der Innbrücke einem Motorfahrer in die Fahrbahn
geraten . Der Unfall ging noch gelinde ab, der Junge erlitt nur
eine Beule am Kopf und Schürfwunden am linken Arm. Die
Rettungsgesellschaft leistete ihm Nothilfe.

Erst« Hilfe bei Unsällen. Heute, Mittwoch, 14. März . 8 Uhr
abends , Wiedcrholungsstunde im neuen Rettungsheime.

Abschaffungen. Aus Tirol wurden für immer ausgewiesen : der
33jährige Metzgergehilfe Ferdinand Bilgeri aus Bregenz ; der
2Sjährige Kellner Lorenz Eisenbeutl aus Fohnsdorf . Bezirk Iu-
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denburg ; der 29jährige Fleischhauergehilse Peter Kronberger aus
Donawitz: die 25jührige Stickerin Anna Petrajek , falsch Konrad,
aus Neuhaus , Bezirk Baden , und die 27jöhrige Hausgehilfin
Iosefine Ressek aus Krem» a . D. — Aus den Städten Innsbruck
und Hall wurde für immer die 30jährige Dienstmagd Emma
Deßl aus Wörgl abgeschafft. .

Ein heiterer Hermq-Porten -Film . Ueber das Frlmlustspcel
„Meine Tante — Deine Tante ", das seit gestern in den Kam¬
merlichtspielen  im neuen Rettungsheime läuft , breitet
Henny Porten  den liebenswürdigen Reiz ihres schalkhaften,
ja übermütigen Humors aus . Wie sie sich als kecker fahrender
Geiger verkleidet , ins frauenfeindliche Schloß einschmuggeli,
dann als spukende Ahnfrau dem Schloßherrn tödlichen Schrecken
einjagt , um schließlich dem alte » Hagestolz ein tolles Schnipp¬
chen zu schlagen, das ist bei aller schwankartigen Romantik des
Films von bezwingender Lustigkeit Humor steht eben Henny
Porten  immer noch viel besser als sentimentale Tränen , das
bewies der Heiterkeitserfolg dieses neuen Portenfilms . P.

Theater der Bereinigung St . Nikolaus . Es wird uns ge¬
schrieben: Ein interessantes altes Volksstück aus den Sechziger¬
jahren des vorigen Jahrhunderts „Die arme Häuslerin oder der
Fluch der bösen Tat " war es. das am ersten Märzsonntag über
die Bretter der Bühne Innstrahe 107 ging . Der unbekannte Ver¬
fasser dieses Stückes stellte an die Hauptdarsteller große künst-
lerische Anforderungen , denen die Hauptdarsteller Tony Mayr.
Hanni Golger . Karl Kirchlechner, Max Anderka , Michael Müller,
Josef Meister , Martin Müller unter der Spielleitung der Frau
Iosefine Weiß voll gerecht wurden . Das gut besuchte Haus
spendete auch reichlichen Beifall . Am kommenden Sonntag , den
18. März , abends 8 Uhr, wird im Theatersaale . Innstraße 107,
nächst dem Innstege , unter der Spielleitung der Frau Iosefine
Weiß das Neuerliche Volksstück: „s' Christi von Staffelberg"
aufgeführt werden.

Entgleisung am Bahnhof Fritzeus -WatteuS. Gestellt
abends nach 9 Uhr entgleiste im Bahnhof Fritzens-
W a t t e n s beim Verschieben des Gütersammelzuges 896
ein Waggon. Da der Waggon auf einem Nebengeleise
aus den Schienen sprang, war der Verkehr auf den Haupt¬
schienen nicht beeinträchtigt. Um halb 2 Uhr früh war
der Waggon wieder in das Geleise gebracht.

Feuerwehrhaupiversammluug in Brixlegg. Von dort
wird uns berichtet: Die freiwillige Feuerwehr Brixlegg
hielt am Sonntag die Generalversammlung mit Neuwahl
sämtlicher Chargen ab. Es wurden einstimmig wieder die
alte verdienstvolle Mannschaft, sowohl im Kommando als
auch bei den einzelnen Zügen gewählt. Als Vertreter der
Gemeinde war Josef R e g i t s ch erschienen, der den Dank
der Gemeinde überbvachte und die Wahl durchfüürte. Be¬
sondere Freude erregte die Wiederannahme der Komman-
öanienstelle durch den um die Feuerwehr hochverdienten
Kommandanten Sebastian W u r z e n r a i n e r, der schon
23 Jahre an der Spitze der Wehr steht. Stach Erstattung
des Tätigketts- und Kassabertchtcs, sowie einer lebhaften
Debatte über die Anschaffung einer Motorspritze schloß
der Vorsitzende die Versammlung.

Der Kussteiner Wechselfälscher in Newyork verhaftet.
Der Holzhändler Matthias Sammer von Hopfgar¬
ten (Tirol ), der auf den Namen der Rvsenhcimer Holz-
grotzhandlung Hugo Laue einen Scheck auf 6000 Dollar
gefälscht und die Auszahlung eines Teilbetrages bei einer
Kussteiner  Bank erreicht hatte, wurde in Newyork,
als er dort mit dem Dampfer ankam, festgenommen. Jit
feinem Besitze fand man noch 560 Dollar. Sammer be¬
findet sich bereits wieder auf dem Rücktransport nach
Deutschland.

Schachturnier in Kitzbühel. Es wird uns berichtet : Bor kurzer
Zeit wurde in Kitzbühel ein Schachklub gegründet , dem heute
zwölf Mitglieder angehüren . In Kufstein besteht bereits seit län¬
gerer Zeit ein 30 Mitglieder zählender Klub . Beide Vereine ver¬
anstalteten am 11. d. M. ein Schachturnier im Klublokal des Kitz-
büheler Schachklubs Cafü ,Fleisch". Das Spiel wurde nachmit¬
tags um 2 Uhr begonnen und endete spät abends mit dem Siege
des Kussteiner Schachklubs. Dieses Resultat war vorauszusehen,
da die Kussteiner unter 30 Mitgliedern acht der Besten auswählen
konnten . Von 16 gespielten Partien gewann der Schachktub
Kufstein \ \ V», während die Kitzbüheler nur 4'A gewinnen konn¬
ten. Außer dem Turnier wurden weitere zwölf Partien gespielt,
wovon jeder der beiden Klubs die Hälfte gewann.

Hauptversammlung des Musikoereins in Kitzbühel. Es wird
uns berichtet : Der Bürgermusikverein Kitzbühel hielt am 11. März
im Gasthofe Harifch  feine Jahreshauptversammlung ab. Rach
Begrüßung der fast vollzählig erschienenen Mitglieder und der
Bürgermeister der Stadt und Landgemeinde Hirnsberger
und Laucher  sowie der beiden Ehrenmitglieder Florian Ober-
eigner  und Nikolaus Zwick nagl  fen . durch den Obmann
Bizebürgermeistsr Planer  wurde ein Schreiben vom Schrift¬
führer Widmair  verlesen , worin er infolge Kränklichkeit die
Schriftführerstelle zurücklegte. Ueber Vorschlag wurde Karl
Planer  jun . zum Schriftsührer gewählt . Die durch den Obmann¬
stellvertreter L e chn e r erstatteten Berichte über Tätigkeit und
Kassegebarung wurden genehmigt und dem Schriftsührer und dem
Zahlmeister der Dank ausgesprochen. Bürgermeister Hirns-
b e r g e r begrüßte im Namen der Stadt - und Landgemeinde die
Versammelten und sprach in anerkennenden Worten den Dank
aus für die großen Bemühungen und viele Arbeit . Er apellierte
an die Mitglieder , auch weiterhin die für den Fremdenort Kitzbühel
so notwendige Musik weiter zu pflegen. Die vom Vereinsausschuß
gestellten Anträge und Anregungen , und zwar : Bestimmung der
Mit "uederbeiträge für die unterstützenden Mitglieder , Ansckastung
einer neuen Trommel samt Wagen und sonst notwendigen Instcn-
mente, Anlegung eines Reisefonds und Anregung zur Anscbai' .mg
einer neuen Uniform usw. wurden nach Beratung zum Beschlüße
erhoben. Nach Beantwortung einiger Anfragen und Besprechung
verschiedener weiterer Bereinsanaelegenheiten und einem Dank
des Vorsitzenden für die Unterstützung durch die Gemeinden und
Musikfreunde wurde die Versammlung geschlossen

Im Patscher Steinbruck verunglückt. Zu unserem am
12. d. M. gebrachten Berichte über dieses Unglück wird
uns mitgeteilt, daß der Verunglückte der 51jährige Be¬
sitzer des Steinbruches Matthäus Sanbbtchler  selbst
ist. Das Unglück geschah nicht durch einen Sprengschuß,
sondern durch einen Steinschlag, der die Ursache war, daß
Sandbichler rücklings äbstürzte und sich hiebei bedenklich
verletzte.

Braud im Theatersaale in Fulpmcs . Am 1'2. d. M.
wurde im Theatersaale in Fulpmes vom Mistionshaufe
Bischofshofenein sogenannter Missiorrsfilm vorgeführt.
Um zirka 11 Uhr nachts entstand im Operationsraume
aus bisher unbekannter Ursache ein Brand , der zirka
1200 Meter Film vernichtete und einen Schaden von
etwa 20008 verursachte. Die Zuschauer waren durch den
Brand nicht gefährdet.

Der Bürgermeister vou Btchlbach verhaftet. Wie be¬
richtet, brantlten am 8. d. M. in Bichlbach das Gastbaus
„Zur Post" und das Wohnhaus des Metzgeruieisters
Josef Gärtner ab. Das „Post"-Gasthaus gehörte dem
Bürgermeister von Bichlbach, Franz Köck, der gleichzei-
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tig auch Postmeister im Orte war. Das Feuer brach mu
Dachboden des Metzgermcistcrs aus und breitete sich auf
das benachbarte Gasthaus aus . Die Brandursache konnte
vorerst noch nicht festgestellt werden, doch erschien der Um¬
stand, daß der Besitzer des „Post"-Gasthauses auffallend
noch versichert war, verdächtig. Dte weiteren Nachfor¬
schungen ergaben den dringenden Verdacht, datz das
Feuer gelegt  worden war, und zwar in der Weise, datz
es vom Wohnhaus des Mctzgcrmeisters Gärtner auf das
„Post"-Gasthaus übergreifen mußte. Diese Verdachts¬
momente führten am Sonntag zu der Verhaftung des
Besitzers des „Post"-Gasthauses. Inwieweit der Verdacht
gerechtfertigt ist, wird dte Untersuchung ergeben. Ter
Untersuchungsrichter Dr . Schattanek  trifft heute in
Bichlbach ein und wird die Untersuchung gemeinsam mit
den Brandsachverständigen an Ort und Stelle führen. Dte
Verhaftung des Bürgermeisters und Gasthausbefitzcrs
hat in Autzerfern großes Aufsehen erregt.

Delegiertentagung des Walzauer Komeradschaftsbundes . Aus
Binden  z wird uns berichtet: Am 11. d. M. versammelten sich die
Delegierten der Kameradschaslsvere :nigunge» vom ganzen Bezirk
Walgau im „Eisernen Krug" in Bludenz . Bundcsobmann Notar
Dr . Maier  begrüßte alle Delegierten , insbesondere «den Obmann
des Landeskameradschaftsbundes Herrn Ntax Iuen  aus Bre¬
genz. Schriftführer Sekretär Josef Häusler  verlas hierauf die
Verhanidlungsfchrist der letztjährigen Delegiertentagung in Thü¬
ringen . Obmann Dr . Maier erstattete den Tätigkeitsbericht , der
das Erstarken der Bewegung deutlich erkennen läßt . Auch die
Tätigkeitsberichte der angeschlossenen Vereinigungen zeigen ein
Bild emsiger Arbeit . Ueber Kameradschastsbund und Heimat¬
dienst sprach Kasseverwalter Gustav B a r g e h r . Er brachte eine
Resolution ein , die einstimmig angenommen wurde . In der
Wechselrede wurde allgemein betont , datz Kamerwdschaftsbund
und Heimatdienst zwei getrennte Organisationen sind und eine
Verschmelzung nicht in Frage kommen kann , schon wegen der
verschiedenen Ziele. In der Resolution wird betont , datz dem
Ausbaue des Vorarlberger Heimatdienstes größtes Augenmerk
und werktätige Mithilfe zuzuwenden ist. Dem Landesführer und
den übrigen Organisatoren des Heimatdienstes wurde die Aner¬
kennung ausgesprochen und die unentwegte Mitarbeit >der Ober¬
länder Kriegsteilnehmer zugesichert. Als Ort der nächstjährigen
Bezirksgedenk - und Kameradschaftstagung wurde auf Ersuchen
der vorbildlich arbeitenden Ortsgruppe R e n z i n g, dieser Ort
gewählt . Di« Neuwahlen brachten keine wesentliche Aenderung,
der bisherigen Leitung unter Führung Dr . Maiers wurde der
Dank ausgesprochen und die Leitung wiedergewählt . Ale zweiter
Obmannstellvertreter kam Kamerad Thomas Müller.  Thürin¬
gerberg in die Leitung , weiter als Bezirksvertreter die Kamera¬
den I e r l a u t h für Blumenegg , Müller  für Walsertal . N e s-
l e r für Brandnertal . L e r ch Julius für Nenzing. Die Anschaf¬
fung einer Fahne , die für den ganzen Bezirk Walgau bei Be¬
erdigungen verstorbener Kameraden Verwendung finden soll,
wurde beschlossen. Max Iuen aus Bregenz sprach sodann über
den Stand der Frage der Tapserkeitsmedaillenzulage . Er verwies
darauf , daß auch der Landeskameradschaftsbund und die ihm an¬
geschlossenen Verbände feit Jahren für eine gerechte Erledigung
der Medaillenzulage eingetreten sind. Vor kurzem ist eine neu«
Aktion in Vorarlberg entstanden , die auf den ganzen Bundesstaat
Oesterreich sich erstrecken soll. Die Tapferkeitsmedaillenbcsitzer
wurden ersucht, ihre Adressen und näheren Daten an Oberleut¬
nant Franz M a r e n t , Alpenjägerbaon 4 in Bregenz , einzusen¬
den. Innerhalb kurzer Zeit sind bereits ungefähr 700 Anmeldun¬
gen erfolgt . Es wurde ein Komitee gebildet , -das sich mit dieser
Frage ernstlich beschäftigen soll. Die Einweihung des Bludenzer
Kriegerdenkmales findet am 24. Juni statt . Damit verbunden
ist dis Landssgedenk - imd Wiedersehenstagung der Vorarlberger
Kriegsteilnehmer.

Besichtigung der Mohrenbrauerei in Dornbirn . Wie aus B r c-
genz  initgeteilt wird , hat die Mohrenbrauerei in Dornbirn die
Gastwirts der Stadt und Umgebung zur Besichtigung ihrer neuen
Brauereianlagc cingeladen . Unter sachkundiger Führung wurde
den Besuchern die nach allen modernen Errungenschaften er¬
richtete Anlage in allen Teilen erklärt . Nach Schluß der Be¬
sichtigung vereinigten sich die zahlreich erschienenen Gastwirte
mit ihren Frauen bei einer von der Brauerei im Hotel „Mohren"
verabreichten Jause.

Jahreshauptversammlung der Vorarlberger Kriegerwitwen
und -Waisen. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Sonn¬
tag hielt der Landesverband Vorarlberg der Kriegerwitwen »nd
-Waisen im Kroncnsaal in Bregenz in Anwesenheit des Präsi¬
denten des Reichsbundes, Nationalrat Dr . Drexel,  seine Jahres¬
hauptversammlung ab . Nach Begrüßung der Vertreter der Be¬
hörden und Aemter durch die Vorsitzende, Frau Professor
Tizian,  wurde der Tätigkeitsbericht verlesen, der die Be¬
mühungen der Verbandsleitung um eine Besserung des Loses der
Kriegerwitwen und -Waisen zeigte. Es wurde dabei auch die
Errichtung des Sekretariates erwähnt , das als Beratungsstelle
von den Mitgliedern fleißig benützt wird . Nationalrat Dr . Drexel
dankte der Vorsitzenden und den anwesenden Obfrauen und
ermunterte sie, auch weiterhin zum Wähle der Kriegsopfer zu
arbeiten . Es wurde eine an das Bundessinanzamt geleitete Ent¬
schließung  angenommen , in der das Bedauern darüber zum
Ausdrucke gebracht wird , daß die Renten der Kricgerswitwen im
Jahre 1927 keine Aufbesserung erfuhren Aus den Neuivahlen
gingen Frau Professor Ida Tizian  als Präsidentin des Lan¬
desverbandes . Frau Prosessor Julie Iellinek  als Stell-
oertreterin , Frau Bischof  als Schriftführerin und Frau Betty
Reich als Kassierin hervor.

In den Rhein gefallen und ertrunken. Aus Lustenau
wird gemeldet: Der 45 Jahre alte Zimmermann Ferdi¬
nand Bart  aus Imst  passierte nur Samstag um Halb
12 Uhr nachts die Oberfahr-Rheinbrücke bei L u st e n a u.
Auf der Schweizerseite fiel er bei einer offenen Stelle,
wo die Brücke repariert wird, in den Rhein und er¬
trank.  Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
Ob fremdes Verschulden vorliegt , wird erst die eingeleitcte
Untersuchung ergeben.

»
Rcstanrant „Maria Theresia" (rückwärtiger Trakr

des Hotels ). Erstklassige Küche und Getränke bei orts¬
üblichen Preisen , bestens empfohlen. Warme Speisen
von früh ohne Unterbrechung bts 1 Uhr nachts. Künstler¬
quartett jeden Nachmittag und Abends im Cafesaal.
Militärkonzert Sonn - und Feiertag im großen Saal . Der
Spielsaal (4 Billards ) und diverse Spieltische befinden sich
jetzt unter dem Cafesaal (Straßenseite .) +- M 152

Erkältungen und deren Begleilerscheinungen , wie Schnup¬
fen . Halsentzündung,  verhütet und beseitigt Isla-
menth  Mundivasser in fester Form + 34 0

Ein dickes Buch mitßte gedruckt werden, um ans den
Tausenden von Gutachten über die vorzügliche Wirkung
des Hunyadi Jstnos Bitterwassers als verläßliches und
mildes natürliches Abführmittel nur die wichtigsten an-
zuführen. Es mag daher m,r ein begeistertes Wort von
Professor Albini hier Platz finden, der von diesem segens¬
reichen Mineralwasser wörtlich sagte: „Heil dem, der es
entdeckt, Preis dem, der es den Leidenden zugänglich ge¬
macht hat!" + 23a

„Innsbrucker N ach richten"

Vorträge und Veranstaltungen.
Alpenvereinsabend . Wer von Südtirols Bergwelt erzählt , kann

stets auf begeisterte Anteilnahme der Innsbrucker Iungbergsteiger
rechnen. Dies bewies auch der starke Beifall , den Franz Schös¬
sers  ausgezeichneter Lichtbildervortrag über Südtiroler Kletter¬
fahrten beim Familienabend des Alpenvereinszweiges Innsbruck
am 6. d. M. im Maria -Theresicnfaale fand, besonders bei der
tatendurstigen Iungmannschaft . Im Mittelpunkt stand die Guglia,
jene vielbestaunte , gewaltige Felssäule , die von den Mitgliedern
des Akademischen Alpenklubs Innsbruck Otto Ampferer und
Karl Berger am 16. August 1899 zum ersten Male bestiegen wor¬
den war . Seither gilt die Guglia als Prüfstein für erstklassige
Kletterer , ob sie nun genau der Anstiegslinie der Erstbesteiger
folgen, oder wie der Vortragende sogar neue Durchstiege er¬
zwingen. Nicht die Berge, sondern die Bergbewohner schilderte
Direktor Robert Dum mit packenden Vorträgen in verschiedenen
Tiroler Mundarten naturgetreu und lebensvoll . Wie der Tiroler
ln Nord und Süd in allerlei Lebenslagen sinnt und spricht, wurde
mit scharfer Beobachtung, meisterhafter Kennzeichnung und voll¬
endeter Mundartbehcrrschung urwüchsig daraestellt . Aus dem
geselligen Vcreinsleben berichtete Dr . Otto F i f et) e r als Obmann
des Alpenvcreins -Baltausschusses über die sehr günstigen Schietz-
erfolge am Tiroler Schießstande des heurigen Alpenvereinsballes
und nahm die Bcstverteilung vor . Ein kräftiges Schützenheil der
stark besuchten Versammlung ehrte die Preisschützen.

Eine Fuchsjagd auf Skiern durchs Engadin. Uraniafilm im
Löwenkino am 13. und 14. März . — Ein Laufbild , das seine
Anziehungskraft immer wieder aufs neue bewährt ! Wundervolle
Naturaufnahmen wetteifern mit huinorvollen Sportszenen , die
auch technische Vollendung in der „weißen Kunst", wie sie Hannes
Schneider verkörpert , bewundern lassen. Selbst der „Nicht-
Sportler " bekommt ordentlich Lust, dabei sein und in sausendem
Schwung über Berg und Tal fahren zu können . Daß ein bischen
„Theater gespielt" wird , verzeihen wir besonders dem feschen
Sportgirl Lisi recht gerne . Der Saal war schon bei der ersten
Vorführung ausverkanst . T.

Innsbrucker Urania.
Barverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes
„Taxishol". Maria-Theresienstraße45. S bis M und S bis 6 Uhr.

Eine Fuchsjagd auf Skiern durchs Engadin. (Uraniafilm.)
Heute  halb 7 und halb 9 Uhr noch im Löwen Kino in Höl¬
ting. — Eintritt für Mitglieder : 8 1.29. 1.— und 0.89 (Nicht¬
mitglieder 59 Prozent mehr).

Henrik Ibsen anläßlich der hundertsten Wiederkehr seines Ge¬
burtstages . Zum Gedächtnis der 199jährigen Wiederkehr des
Geburtstages des großen skandinavischen Dichters Henrik Ibsen
wird am Donnerstag den 15. Mürz 8 Uhr abends im Claudiasaal
Herr Unwersitätslektor Dr . phil. Schlismann - Brandt  über
den Dichter und sein Lebenswerk sprechen. Der Bortrag bildet
zugleich eine Einführung in das Drama „Der Volksfeind ", das
am 22. März im Stadttheater als Festvorstellung zur Aufführung
gelangt . Dr . Schlismann -Brandt wird eine genaue Inhaltsangabe
und Analyse des packenden Werkes geben und einzelne Teile
daraus zur Vorlesung bringen . — Eintritt für Mitglieder : 8 0.60
(Nichtmitglieder 8 1.20).

Heute von 7 bis 9 Uhr Buchhaltungskursstund«. Einige Anmel¬
dungen werden noch entgegengenommen. .-I- ® 357

Gememderat Wörgl.
Wörgl , 13. März.

Der Gemeinderat hielt am 12. d. M . eine öffentliche Sitzung
im Gasthof „Neue Post" ab. Den Vorsitz führte Bürgermeister
Dr . Avanzini.  Als Tagesordnung lag vor : Deitragsleistung
zur Kufsteiner Heldenorgel und zur Universität Innsbruck , Aus¬
lassung des Projektes des Ausbaues der Pflugermühlquellen , Be¬
richt über den Prozeß mit Stadtbaumeister Kurz  in Kufstein,
Beschlußfassung über Zuhaltung des Nertragcs über den Ankauf
dev Steinbacherschen Elektrizitätswerkes, Genehmigung und Verab¬
schiedung der Iahresrcchnung 1926 und Allfälliges.

Gemeinderat R o t h m ü l l c r beantragte die Abänderung der
Tagesordnung dahin , daß der Punkt „Beschlußfassung über An¬
haltung des Vertrages über den Ankauf deS Elektrizitätswerkes"
als erster Punkt zur Beratung komme. GR . O p p e r e r be¬
mängelte die Sitte , daß der Grmeinderat unvorbereitet vor so
wichtige Fragen gestellt wird und daß überhaupt derartige An¬
gelegenheiten im Vorstand nicht vorberaten werden. Er stellte den
Antrag , diesen Punkt von -der Tagesordnung abzusctzen und an den
Vorstand zu verweisen zur Beratung und Berichterstattung an die
Fraktionen . Dieser Antrag wurde abgelehnt, der Antrag Roth-
müllcr angenommen und gleich in die Besprechung cingezangen.
Aus den Berichten ging hervor, daß Steinbacher den Vertrag nicht
einhalten konnte, weil der mit dem Werk verbundene Strombezug
aus den Kaiserwerken rechtlich vom Werk nicht zu lösen ist. Im
Gemeinderat bestanden über diesen Punkt zwei Meinungen . Ein
Teil war der Ansicht, daß Steinbacher laut Vertrag verpflichtet sei,
diese Verbindlichkeit zu lösen und der Gemeinde den bisher daraus
entstandenen Schaden zu ersetzen, der andere Teil sah im Strem¬
bezug aus den Kaisenverken keinen Nachteil und trat sür dessen
Verwertung ein. GR . Rothmüller  vertrat den Standpunkt,
daß bei der Vertragerrichtung an die Uebernahme des mit dem
Steinbacherschen Werkes zusammenhängenden SrrombezugeS nickt
gedacht worden sei und verwies aus die betreffende Klausel -im Kauf¬
vertrag. Dieser Vertrag wurde im Februar 1927 errichtet und
trat am 1. März 1927 in Kraft. Die nunmehr ein Jahr währende
P r o b c b e w i r t s cha s t u n g ergab ein naml)astes Defizit.
Schon im Lause des Vcrwaltungsjahres wurde mehrmals ein Zu¬
sammenarbeiten der beiden in Wörgl bestehenden Elektrizitäts¬
werke: der Genossenschaft und der Gemeinde, angeregt und auch ein
Komitee ausgestellt, das eine Verhandlnngsbasis dafür schassen
sollte, rvas aber mißlang.

ER . O p p e r e r teilte die Bedenken des Vorsitzenden, daß eine
zwangsläufige Vertragseinhaltung Steinbachers den Kaufvertrag
binfällig mache und die Gemeinde vor neue Schwierigkeiten stelle.
Opperer bestritt, daß die Ablehnung des Kaiserwerkstromcs beim
Ankauf des Steinbachcnvcrkcs allgemeine Ansicht gewesen sei,
jedoch habe man sich diesen nicht in Verbindung mit dem gekauften
Werk, sondern durch ein Dcparatabkommcn sichern wollen. Heute
stehe die Sach: so, daß dieser Strombezug der Gemeinde keine
Sorgen bereite, weshalb auch kein Anlaß vorliege, diesen fallen
zu lassen. In gleick̂er Weise äußerten sich die Gemeinderäte Egger
und A st n e r. ER . G w i g g n e r bezeichnet: diese Angelegenheit
als nicht verhandlungsreif . Er trat für die Einsetzung eines neuen
V e r h a n d l u n g s a u s s chu s s e s, bezw. für die Erweiterung
des bestehenden ein. GR . Notdurstcr  stellte den Antrag:
der Gemeinderat wolle die unbedingte Z u h a l t u n g des Vertrages
beschließen. Dieser Antrag wurde bei einer Stimmenenthaltung
mit zwei Stimmen Mehrheit angenommen.

Tie weitere Sitzung verlies ruhig und einheitlich. Der Deittags-
leistung zur Kufsteiner Heldenorgel und an die Inn s-
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brncker Universität  wurde grundsätzlich z u g e st i m m t,
jedoch vorläufig kein Betrag  ausgeworfen . Das Projekt der
Wasserleitung aus dem Pflugermühlgraben wurde fallen gelassen.
Ueber den Verlauf des Prozesses mit dem Kufsteiner Stadtbau-
meijber Kurz  wurde auf Antrag Opperers , der als Kronzeuge für
die Gemeinde auftritt , ein der Prozeßlage entsprechender Beschluß
gefaßt. Die übrigen Punkte wurden vertagt. - Zur Sitzung
rvaren außerordentlich viele Zuhörer gekommen, hauptsächlich
Interessenten der Elcktrizitätsgenoffcnsckast.

Der Vorarlberger Vauerntag in Dornbirn.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Unter Beteili¬

gung von Bauern aus dem ganzen Lande fand am Mon¬
tag in D o r n b i r n der Vorarlberger Bauerntag statt. An
der Tagung , die vom Bundesobmann Ulrich I l g eröff¬
net wurde, nahmen teil : Landeshauptmann Dr . End er,
der Obmann des Reichsbauernbundes , Nationalrat F ö-
dermayer,  die sttationalräte Dr . Fink  und Doltor
Drexel,  Sekretär Hohen druck  vom Tiroler Bauern¬
bund, Bürgermeister R ü f von Dornbirn u. a. m.

Nach verschiedenen Begrüßungsansprachen hielt Pflan-
zenbautnspektor Ing . Schmteüinger  sein Referat
über die „Wirtschaftsteilung in der Vorarlberger Land-
wirtschaft". Nationalrat Fööermayer  besprach dte
aktuellsten Fragen der Agrarpolittk. Bemerkenswert tu
seiner Rede waren die Schlußworte : „Vorarlberg öett
Vorarlbergern !", die stürmischen Beifall auslösten . Bor
Beginn der Rede des Landeshauptnmnnes Dr . E n d e r
verlangten einige anläßlich der Wahlpropaganda im
Lande weilende Landbündler aus Steiermark das Wort,
das ihnen aber, da es sich um eine geschlossene Versamm¬
lung handelte, verwetgert tvnrde. Als sie während der
Rede des Landeshauptmannes mit Zwischenrufen störten,
wurden sie aus dom Saal gewiesen.

Als Antwort auf eine Wahlrede des lanbbündlerischen
Nationalrates Pistor erörterte Landeshauptmann Doktor
Ender die Schaffung des Abgabenteilungs¬
gesetzes  und die auf eine Aenderung dieses Gesetzes
zugunsten der Länder abzielenden Bestrebungen . Er be¬
sprach die Beteiligung der Bauernschaft an den einzelnen
Abgaben und wies darauf hin, daß die Leistungen des
Landes für die Bauernschaft die Eingänge des Landes
aus den Abgaben Wersteigen. Der Redner kam ferner
auf die Vorsorge im Boranschlag für Straßen und Was¬
serbauten zu sprechen, die in erster Linie den Bauern zu¬
gute kämen, sowie auf die für Zwecke des Agrardienstrs
im Voranschlag ausgeworfenen Summen . Ruch Erwäh¬
nung der für die landwirtschaftliche Fortbildungsschule
in Mehrerau  und für die Molkereischule in Andels¬
buch  getroffenen Vorsorgen betonte Dr . Ender dte hohe
Aufgabe des Bauernstandes als Jungbrunnen des Vol¬
kes, als Kraftquelle der Städte und Jndustrieorte.

Es wurde eine E n t schl i c.ß u n g angenommen, in der
für die landwirtschaftliche Produktion ein erhöhter
Schutz gefordert wird, der vorwiegend in der Fernhal¬
tung der ausländischen Konkurrenz zu bestehen hätte. Es
wurde weiter auf die Vorarlberger Bedürfnisse verwiesen,
die einen erhöhten Nutzviehabsatz  nach Deutschland,
einen unvermiWerten Schutz der Käseerzeugung
und eine Regelung der Ob steinfuhr  aus der Schweiz,
sowie überdies eine Besserstellung des Mastschweine- und
Schlachtviehabsatzes fordern. Der Staat müsse sich Ser
Notlage der Bergbauern annehmen. Als wunder Punkt
in unserer Volkswirtschaft werden auch dte ungesunden
Verhältnisse auf dem Gebiete des Mieterschutzes
und die nicht zuletzt damit im Zusammenhänge stehende
Kreditwtrtschaft  betrachtet . Mit allen Mitteln
wird eine Besserung dieser Verhältnisse und eine Ver¬
billigung des ländlichen Kredites gefordert.

Lau- brrudabgeordnete in Vorarlberg von christlichsozialen
Bauern insultiert.

Bon Dornbirn  aus werden wir um Aufnahme fol¬
gender Zuschrift ans Landbundkreisen ersucht: Auf vor¬
herige Einladung der Vertreter des Landbundes in Dor-
arlberg erschienen auf dem Vorarlberger Bauernlag alle
im Lande anwesenden National - und Bundesräte und
auch viele Zuhörer aus den Reihen des Landbundes. Be¬
kanntlich verfolgt diese Partei in religiöser und wirt¬
schaftlicher Beziehung die gleichen Ziele wie die in der
herrschenden Partei organisierten Landwirte, nur mit
dem Unterschiede, daß der Landbund die zn lösenden
Fragen geschlossen und unabhängig von jedem einseiti¬
gen parteipolitischen Einfluß -behandeln will . Dies kamt
sich eben nur eine Standespartei der Bauern , Hausbesitzer
und Gewerbetreibenden leisten.

Die Landbündler kamen rechtzeitig zu Beginn der Ver¬
sammlung, ohne die geringste Störung zu verursachen
und hörten die Ausführungen der Referenten mit Ruhe
an. Stach Abwicklung des ersten Teiles der Versammlung
sprach zunächst Nationalrat Födermayr  aus Ober¬
österreich, dann wurde eine 10-Minntenpanse eingeschal¬
tet. Vom Landbund waren zugegen Nationalrat Doktor
S chö n ba u e r, die Vertreter Pistor, Bichl,  Z a n g e l
und mehrere Bundesrute . Nach einer Begrüßung meldete
sich beim Präsidium Nationalrat Zangel zum Worte. Er
wurde aber schroff aügewiesen  mit der Begründung,
daß sich der Bauernbund von Vorarlberg mit Vertretern
anderer Länder nicht einlassen und noch viel weniger sich
von ihnen belehren lassen will . Darauf entstand ein
Tumult  und die Vertreter des Landbundes wurden
nach einer erregten Auseinandersetzung gewaltsam
hinausbefördert.

Ueber dieses nnqnallfizierbare Borgehen des Bauern¬
bundes soll weiter nicht mehr gesprochen werden. Da auch
Nationalrat Födermayr, Dr . Fink, Dr . Drexel und
Dr. Ender zugegen waren, mußte dieser gewaltsame
Hinauswnrs sehr peinlich  berühren bei allen, die auf
Anstand und Sitte bei öffentlichen Versammlungen noch
etwas halten. Wer daher von den Vorarlbergern noch
ein Ehrgefühl hat, der kann einer Partei , die sich derartig's
zuschulden kommen läßt, die die Gastfreundschaft
der im Parlamente mitarbeitendcn Volksvertreter r ??-
lctzt hat, nicht seine Stimme geben, sondern er mutz gerade
zum Protest gegen diese unerhörte Gewaltpolitik  die
Partei des Anstandes wählen.
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Erwerkenmg der Frauenstunden im städtischen
Dampfbad.

Die städtische Bäderverwaltung gibt bekannt, datz mit
Rücksicht darauf, daß das Dampfbad  in der Salnr-
nerstrahe einen viel stärkeren Besuch durch Frauen  als
durch Männer aufweist, mit Wirksamkeit vom 18. M ä r z
l. I . an die F r a u e n stu n de n für das Dampfbad wie
folgt festgesetzt werden: Sonntag  nachmittags, Mitt¬
woch und Freitag ganztägig,  so daß von diesem
Tage an das Dampfbad  geöffnet ist:

Für Herren:  Dienstag , Donnerstag , Samstag
ganztägig, Sonntag vormittags bis 1 Uhr,

für Frauen:  Mittwoch und Freitag ganztägig,
Sonntag nachmittags von 2 bis 7 Uhr.

Ab 28. März l. I . wird als R e i n i g u n g s t a g, an
dem die Badeanstalt den ganzen Tag geschlossen bleibt,
der Montag (nicht wie bisher der Dienstag) bestimmt.

Um einem Wunsche vieler Sportvereine  Rechnung
zu tragen, wird ebenfalls mit Wtrksanrkeit vom 18. März
d. M . an der Betrieb der Wannen- und Brausebäder
der städtischen Badeanstalt in der Salnrnerstraße an
Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen bis 10 Uhr abends
ausgedehnt  werden (Ausgenommen 1. Jänner,
Ostersonntag, Pfingstsonntag, 25. Dezember).

Die Ausdehnung des Betriebes der vorbezeichneten
Wannen- und Brausbäder ist vorläufig eine probe¬
weise  und wird nach längstens zwei Monaten ein¬
gestellt werden, wenn sie sich wegen Mangel an Frequenz
als nicht begründet erweisen sollte.
Der Besuch des städtischen Dampfbades im Februar
war sehr befriedigend.  Es wurden abgegeben:
Wannenbäder 1. Klasse 1608, Wannenbäder 2. Klasse 2618,
Brausebäder 1379, Dampfbäder  oder Warm -Heitz-
lnstbäder 1. Klasse 607. 2. Klasse 1394, Massagen 1046.

Gemeinderat Echwaz.
Schwaz, 14. März.

Der Schlvazer Gemeinöerat hielt gestern eine öffentliche
Sitzung ab, in der als wichtigster Tagesordnungspunkt
die Eingemeindung  des bisher zur Gemeinde
Bomp  gehörigen Bahnhofgebietes beschlossen
wurde. Bürgermeister Dr . H u b e r, der der Sitzung prä¬
sidierte, teilte dem Gemeinöerat vor dem Eingehen in die
Tagesordnung mit, daß die vor zwei Jahren tm Tiro¬
ler Landtag beantragte Abtrennung  der Gemeinde
Terfens  aus dem Gebiet der Bezirkshauptmannschaft
und des Bezirksgerichtes Hall und die Einverlei¬
bung in das Gebiet der Beztrkshauptmannschaft und des
Bezirksgerichtes Schwaz vom Ministerium bewilligt
und verlautbart worden sei. Weiter brachte der Bürger¬
meister eine Erklärung der Sp ar ka sse S chw a z zur
Kenntnis , in der diese — um irrtümlichen Auffassungen
über ihre finanzielle Fundierung auf Grund von Zei¬
tungsberichten über die öffentliche Wählerversamanlung
am 9. ö. M. vorzubeugen — feststellt, datz sie durch den
Konkurs der Majolikafaürik in Schwaz keinen Ver¬
lust  erlitten habe und bet ihrer guten Fundierung einen
Verlust, woraus immer entstehend, natürlich aus dem
laufenden Gewinn oder ans dem bedeutenden Eigenver-
mügen des Institutes decken würde, so datz die Einleger
nie zu Schaden komme» würden. Die nächste Mitteilung
betraf die Feststellung, datz die Landesregierung den Ta¬
rif für Standgebühren in der von der Stadtgemeinde aus¬
gestellten Krämermarktordnüng  reduziert habe.
Daran knüpfte der Bürgermeister die Erklärung , datz die
Stadt gegen diese Verfügung den Rekurs  an das
Ministerium ergreifen werde.

Der Gemeinderat nahm weiter zur Kenntnis, datz die
Kollaudierung der neuen Räume der Hauptschule keinen
Anstand ergeben habe, somit zu Beginn des nächsten
Schuljahres die dreitlassige Bürgerschule in eine vter-
kl a ss i g e Hauptschule  umgewandelt wird. Die Mit¬
teilung, datz die wasserrechtliche Verhandlung über die
Ostbrückcnfrage  von der Landesregierung auf den
21. März , 9 Uhr vormittags , festgesetzt wurde, nahm der
Gemeinderat ohne Debatte zur Kenntnis . Als*Vertreter
der Gemeinde bet dieser Verhandlung wurden die Ge-
metnderätc Liner , Flückl und Obermayr  be-
sttnmrt. Zu Revisoren für die Gemeinderechnung des
Jahres 1927 wurden die Gemeinderäte Obrist , De-
metz und Obermayr  bestellt.

Nun kam der wichtigste Punkt der Tagesordnung zur
Verhandlung , nämlich

die Eingemeindung des Bahnhosgebtetes.
Bgur. Dr . Huber  berichtete über die unter Vorsitz

eines Vertreters der Landesregierung stattgefundcne
Beratung mit dem gesainten Gemetnderat der Gemeinde
Bomp, an der der Bürgermeister als Vertreter der
Stadt Schwaz tetlgcnommen hatte. Dr . Huber verivies
darauf , datz die Stadt Schwaz schon seit 25 Jahren sich be¬
mühe, die Eingemeindung des Bahnhofgebietes zu ver¬
wirklichen, datz aber die Realisierung dieses Planes bis¬
her stets an den zu hohen Forderungen der Gemeinde
Bourp gescheitert sei. Nun habe am letzten Samstag nach
neunstündigen schweren Bcrhandlangen der gesamte
Bomper Gemeinderat einhellig einem Vertragsentwurf
zugestimmt, der im wesentlichen sich mit solchen Zu¬
geständnissen begnügt, die die Stadt Schwarz schon bisher
wiederholt angeboten hat. Das etnzugemcindcnde Gebiet
würde, wenn der Vertrag mit der Gemeinde Bomp per¬
fekt wird, folgenden neuen Grenzverlauf ausweisen. Vom
Inn hinter den Spitalgründen etwa parallel zur Bahn-
hosstratze bis zum zweiten Drittel des Bomper Weges,
entlang diesem bis zur Vomper Bahnübersetzung und
sodann, nördlich des Bahnkörpers bis zum Abdeckerhaus.

Die Bestimmungen des Eingemeindungsvertrages.
Der Entwurf des Eingemeindungsvertrages legt der

Stadtgemetnde Bedingungen auf, die in 14 Punkten
fixiert sind. Davon sind zu erwähnen : Bemessung der
Steuern für die eingemeindeten Besitzer und deren Erben
durch 99 Jahre nach den Bomper Sätzen, soferne nicht die
Schwazer Steuergebühren niedriger sind. Jnstandl > :-
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tung des Vomper Weges bis zur Bahnübersetznng und
des anschlietzenöen Jnteressentschaftswegesin einer Länge
von etwa 80 Metern . Lieferung des Wassers für links des
Vomper Weges und südlich der Bahnübersetzung zu er¬
bauende Gebäude nach dom Schwazer Tarif . Wasserliefe-
rnng für die etngemeindeten Höfe zu den regulären
Schwazer Tarifen . Einschulung der bisher nach Schwaz
eingeschulten Höfe ohne Erhöhung des Schulgeldes. Auf¬
hebung des 20prozenttgen „Entfernungszuschlages" für
Stromlieserungen nach Vomp und R tt cke r sta t t u n g
der bisher bezahlten „Enisernungszuschläge". Kostenlose
Beleuchtung der Straßen und der Kirche in Bomp (wie
sie bisher schon erfolgte) und Auswechslung der Kchlen-
fadenlampen gegen Metallsadenlanrpen (was infolge der
Stromersparnis im eigenen Interesse des Werkes liegt).
M a u t f r e i h e i t für die Vomper auf dex neuen Jnn-
brücke. Vorkaufsrecht für den auf Bomper Gebiet lie¬
genden Schwazer Schictzstand. Aufnahme der Ostbrücke
und der anschlietzenöen Straße zum Bahnhof in den
Regulierungsplan und Bau der Brücke, wenn der Re-
gulterungsplan von der Landesregierung genehmigt
wird. Zahlung eines jährlichen Betrages  von
1600 8 als Entschädigung für den Steuerausfall.
Verpflichtung zur Einwirkung auf die Unternehmer, datz
sie in erster Linie heimische Arbeiter aus Schwaz und
Bomp beschäftigen. Unterlassung des Baues von Wohn-
baracken durch die Stadt Schwaz auf Vomper Gebiet.
Unterwerfung unter den Schiedsspruch der Landesregie¬
rung bet Streitigkeiten aus dem Vertrage. Tragung der
Kosten der Eingemeindung. Unterwerfung unter ein
Schiedsgericht, wenn eine Erhöhung des elektrischen
Strompreises angefochten würde. Keine unnötige Er¬
schwerung des Verkehres mit landwirtschaftlichenFahr¬
zeugen in der Bahnhof- und Vomperstratze. Der Vertrag
soll rückwirkend  ab 1. Jänner 1928 in Kraft treten,
so datz die Stadt Schwaz für das laufende Jahr bereits
die Steuern einheben könnte.

Dr . Uhltk  und Stadtrat Ktechl stimmten gegen die
Annahme der Vertragsbedingungen . Der Antrag auf
Annahme der Bedingungen und Realisierung des Ver¬
trages war somit mit 21 zu 7 Stimmen angenommen.
Nachdem der Bürgermeister die Befriedigung über das
Ergebnis der Abstimmung in dieser lebenswichtigen An¬
gelegenheit der Stadt Schwaz ausgesprochen hatte, fiiufl
der Gemeinderat in die vertrauliche  Sitzung ein.

LäMengecichl FeMirA.
Feldkirch. 13. März.

Wegen fahrlässiger Krida stand die 34jährige Geschäftsführerin
Maria Mayer  unter Anklage. Sie war nach langjähriger ge.
fchäftlicher Praxis im März 1925 in ein kleines Moöistengeschaft
in Bregenz einaetreten und hatte mit Rücksicht au? das hohe
Alter von 84 Jahren der Inhaberin das Geschäft allein zu leiten.
Sie machte auch Einlagen in das Geschäft und konnte so, wenn¬
gleich ein besonderer Vertrag nicht geschlossen worden war, als
Teilhabers» angesehen werden. Als die Angeklagte in das Geschäft
eintrat, war dieses aktiv. Bereits im Dezember 1925 stellte sich
heraus, datz das ganze Geschäftsvermögenvon annähernd 12.000 8
buchmäßig nicht mehr vorhanden war. Eine spätere Bilanz im
Juni 1926 ergab einen Passivstand von rund 8500 8. Infolge der
mangelhaften Ausschreibungen konnte ein genauer Ueberblick über
den Geschäftsgang nicht erfolgen. Die Geschäftsführerin nahm
Darlehen auf, die den Rahmen des kleinen Geschäftes bei weitem
überstiegen, so bei einer Kassa in Bregenz 6500 8, bei einem
Verwandten 8200 S und bei einer badischen Bank 3000 Reichs¬
mark, mit welchen Beträgen sie wieder Schulden bei Darlehens¬
gebern bezahlte.

Endlich kam der Geschäftsinhaberin, die über die Lage des
Geschäftes uninformiert geblieben war, der mißliche Stand zur
Kenntnis und sie suchte im Oktober 1926 um den Ausgleich an.
Es ergab sich dabei eine Ueberschuldung von fast 14.000 8.

Das Urteil lautete auf vierzehn Tage  strengen Arrestes
bedingt  bei einer Probezeit von drei Jahren.

Eine rege Wechselrede.
In der Wechselrede über den Emgemeindungsvertrag

meldete sich als erster Gemeinderat La ckn e r (Soz.) zum
Wort. Er bemängelte es, daß die Gemeinde Schwaz durch
den Eingemetndnngsvertrag lediglich Pflichten  über¬
nehme und beantragte, die Vertagung  der Beschlutz¬
fassung über den Vertragsentwurf bis zur nächsten Ge¬
meinderatssitzung. mindestens aber auf vier Tage, da auch
noch die Wähler  um ihre Meinung befragt werden
sollten. Der Bürgermeister  verwies hingegen ans
die Dringlichkeit der Beschlußfassung, da sonst die Ge¬
meinde Vomp neue Bedingungen stellen könne. Bize-
bürgermetster Angerer (Grd .)trat ebenfalls warm für
eine sofortige Beschlußfassung ein, während GR. Gspan
(Bauernpartei ) sich dem Anträge des GR. Lackner an-
schlotz und die Uebermittlung einer Abschrift des Ver¬
tragsentwurfes an jeden Gemeindrat beantragte. Frau
Oehninger (Soz .) suchte die Situation zu retten, indem
sie den Antrag stellte, die Verhandlung auf fünf Minuten
zu unterbrechen, damit sich die Parteien noch rasch
besprechen könnten. In der Folgezeit traten während der
langwierigen und oft recht erbittert geführten Debatte die
Herren Stadtrat Spazier (Soz .), GR. D e m e tz (Grd.),
Stadtrat Danler (Christl . Arbeiterpartei) für die
sofortige Beschlußfassung  ein , da die Be¬
wohner der Gemeinde Bomp bereits gegen die Zugeständ¬
nisse ihres Gemeinderates Sturm laufen sollen, weshalb
eine rasche Entscheidung  unbedingt nötig sei, wenn
man nicht auf Jahre hinaus die fett einem Viertelsayr-
hnndert angestrebte Eingemeindung mutwillig unmög¬
lich machen wolle. GR. Dr. Uhlik (Grd .), Stadtrat
Danler (Bauernbund ), Vizebürgermeister Ktechl
(Christlichsoz.). GR. Ktrchmayr (Christl . Arbeiter¬
partei), GR. Sch aller (Christl . Arbeiterpartei) befür¬
worteten die Vertagung  des Beschlusses und öe-
grtttrdeten dies hauptsächlich damit, daß die Gemeinderttte
infolge der kurzen Zeit seit dem Bekanntwerden der Ver¬
tragsbedingungen sich noch kein klares Bild über die
Auswirkung der Vertragsschlictznng machen konnten und
auch erst noch die Wähler über ihre Meinung befragen
wollen. Frau GR. Oehninger (Soz .) traf wohl den
Nagel auf den Kops, als sie erklärte, wenn die Wähler
zu den von ihnen gewählten Gemeinderäten nicht so viel
Vertrauen haben, daß sie ihnen in einer so dringenden
Frage die rasche Entscheidung im Interesse der All¬
gemeinheit überlietzen, ohne datz sie erst langwierige
Konferenzen abhalten müßten, dann verzichte sie aus die
Würde einer Gemeinderätin. Bürgermeister Dr . Huber
und Vizebürgermeister Angerer  betonten nochmals die
Dringlichkeit der .Beschlutzfassung und führten dem Ge¬
meinderat vor Augen, datz die Vertragsabschlietzung ein
Geschäft  sei wie jedes andere, nnd da die Stadt Schwaz
das größere Interesse  an der Verwirklichung der
Eingemeindung habe, müsse sie auch die größeren
Opfer  bringen . Dr . Huber gab überdies seiner Ueber-
zeugnng Ausdruck, daß die einzugemeindewdenGründe
nicht mehr lang im Besitz der heutigen Eigentümer bleiben
würden, so datz die Stadt Schwaz bald Gelegenheit hätte,
die erhöhten Steuern  etnzuheben , wodurch der
jährlich nach Vomp zu bezahlende Betrag von 16008 bald
eine lansende Deckung  erhalten würde.

Eine Kampfabstimmung.
Ucber Antrag der Frau GR. Oehninger  wurde die

Sitzung auf eine Viertelstunde unterbrochen, nachdem
sich niemand mehr in der Debatte zum Wort gemeldet
hatte. Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Gemeinde¬
rat Lackner  als Fraktionsführer der Sozialdemokraten
die Erklärung ab, daß seine Fraktion infolge der Dring¬
lichkeit der Angelegenheit sich darauf geeinigt habe, von
seinem Vertagnngsantrag abzustehen und für die sofor¬
tige Annahme  der Vertragsbedingungen zu stimmen.
In der nun folgenden Abstimmung, die über Alttrag des
GR. Obrtst (Christlichsoz .) namentlich  vorgenom¬
men wurde, stimmten fast alle Gemeinderäte für die
Vvllziehilng der Eingemeindung unter den von der Ge¬
meinde Bomp bereits angenommenen Bedingungen, nur
die Gemeinderäte Stadtrat Danler (Bauerbund ),
Ä r u v e r, K i r chm a y r, M ü h l eg g e r, Gspan,
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—  Stadttheater Innsbruck . Heute abends 8 Uhr wird Kalmans

Operette „Der Zigeunerprimas" mit Ady Berger in der Titel¬
rolle aufgeführt. — Donnerstag, abends 8 Uhr, geht zum ersten
Male Ranul Auernheimers reizendes Lustspiel „Die große Lei¬
denschaft" in Szene. Die Hauptrollen werden dargestellt von den
Damen Merzbach und Berkowicz und von den Herren Direktor
Volker, Schumann und Lehndorff. Es gibt sich bereits für diese
Vorstellung großes Interesse kund. — Freitag, den 16. März,
findet die fünsie Wiederholung des überaus lustigen Schwankes
„Hurra — ein Junge" von Arnold und Bach mit Ady Berger in
der Hauptrolle statt. — Samstag wird die neue Operette von
Robert Stolz zum ersten Male aufgeführt. „Eine einzige Nacht"
beherrscht den Operettenspielplan vieler Bühnen und hat in Wien
bereits über hundert Ausführungen erzielt. Dekorativ und ko-
stümlich wird die Operette ganz neu ausgestatiet. Einige szenische
Tricks, Girlsnümmern usw. werden für die Unterhaltung des
Publikums sorgen. Die Spielleitung hat Oberspielleiter Ady

Cafe ffiiäBSCgsest
Täglich nachmjttags und abends

GroBe Künstlerkonierle
«DION - KASINO
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ö Stars In Ihren Produktionen.

Berger inne, musikalisch bereitst Musikdirektor Max Köhler das
Werk vor. Die Hauptrollen werden dargestellt von den Damen
Schubert und Waldmüller und den Herren Berger, Ellcrsdorfer,
Fabro. Lehndorff und Würl. Es empfiehlt sich, die Karten im Vor¬
verkauf zu lösen.

— Hermann Wagners Bunts Bühne, täglich halb 9 Uhr Vor¬
stellung

— Tiroler Bauern- iihn«. Die auf Mittwoch angesagte Vor¬
stellung im „Bären" (Schneeburggasse, Hötting) „Der Glocken¬
gießer von Breslau " muß wegen Erkrankung eines Hauptdar¬
stellers bis auf weiteres verschoben werden.

- - Schönhrrrs „Glaube und Heimat" auf der Höttinger Bühne.
Man schreibt uns: Die Dereinsbühne „Tiroler Heimat" beim
..Goldenen Bären" in Hötting hatte bei ihrer Erstaufführung von
Karl Schöicherrs„Glaube und Heimat" am vergangenen Sonntag
einen großen Erfolg. Was die Aufführung anlangt , so sei zu¬
nächst des Spielleiters Sepp Nigg  gedacht, der sich sowohl in
dieser Eigenschaft als auch als Darsteller des Sandpergers um
das Gelingen derselben in hohem Maße verdient gemacht hatte.
Er mar bemüht, dem Werke, trotz beengter bühnentechnischer
Mittel, wenigstens nach Möglichkeit gerecht zu werden. Dies gilt
nicht nur von der „äußeren" Inszenierung, sondern mehr noch
van der „inneren", die in jeder Stimmung , in jedem tragischen
Ausbruch offensichtlich aufs sorgfältigste durchdacht und mit den
Darstesiern durchgearbeitet war. Auch sein „Sandperger" mar in
Maske und Spiel ganz vorzüglich. Willi K o p p war in der
Wiedergabe des Christian Rott von ergreifenderSchlichtheit. Wenn
etwas auszusetzen wäre, so wäre es dies, daß er fernem Dorbilde
weniger Züge des Dulders, mehr des trotzigen Bekenners geben
sollte. In seiner Art eine Meisterleistung war auch Franz
Lindenthalcrs  Mt -Rott, wohl dis interessanteste Figur des
Stückes. Auch Max G stö t t n e r wußte die Leiden des Rott-
Peier wirkungsvoll zu gestalten. Alfons K o p p gab den Reiter
mit dämonischer Wildheit. Emma G st ö t t n e r als Rottin war
ganz Weib und Mutter, die kleine B u r t s che r ein prächtiger
„Spatz". Diesen Hauptdarstellern rcihtcn sich würdig an Rudolf
N !1 n e s, der den Englbauer in seinem urwüchsigen Egoismus
vorzüglich zur Geltung brachte Franz M a z a g g als Schuster,
Christian Zaderer  als Gerichtsschreiber sowie Midi Steiger
als Sandpergerin und Hedwig Kratzer  als Mutter der Rottin.
schließlich Luis Sauerwein  in der Doppelrolle als Bader und
Kesielflickerwols, in welch letzterer er von seiner Partnerin Anny
Berger  als Straßentrapperl unterstützt, ein köstliches Vaga-
bundeupaar auf die Bühne stellte Das vollbesetzte Haus nahm
das Werk und seine prächtige Darstellung mit Beifall und Er¬
griffenheit auf. ' Dr. F. I . '

*= Zranz-Schubert-Feier in St . Nikolaus . Wir erhalten folgen¬
den Bericht: Das Franz Schubert in allen Kreisen der Bevölke¬
rung bedeutet, das zeigte sich so recht am Sonntag beim ersten
Konzert des dortigen Chorvereines unter der umsichtigen Leitung
der Chormeisters Kar! Ruh.  Der geräumige Saal war sehr ge¬
schmackvoll dekoriert, an der Stirnseite prangte das Bild dcs
unsterblichenMeisters. Eingeleitet wurde dieser Festabend mit
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wei Orchestervorlrägen, die sehr flott zu Gehör gebracht wurden,
esonders lernten wir an Franz Thurner  einen sehr guten

Cellospieler kennen. Der Desamtchor, der über einige sehr gute
Kräfte, besonders Männerstimmen, verfügt und ebenfalls fleißige
Schulung verrät, sang: „Die Nacht" und „Frühlingsolaube" Der
Männerchor sang „Grab und Mond" und „Der Liudenbaum".
Beide ernteten großen Beifall. Frl. Marianne Wassermann
sang mit feiner Sopranstimme drei Lieder: „Lachen und Weinen",
„Die Post" und „Seligkeit". Io 'es Soner  als Irriger T-nor
sang „Du bist di« Ruh'" und „Ungeduld". Der Beifall zwang
ihn zu einer Zugabe, ebenso wurde der Lautenlänger Alois
Lagger  geehrt . Es folgten die Lieder „Der Neugierige" und
„Frühlinosiraum", gesungen von Siegfried Schlosser,  einem
vortrefflichen Schubert'änger Direktor Lanser  bat in fein¬
fühlender Weise die Lieder am Klavier begleitet. Die lebenden
Bilder, gestellt von Robert En gelb  reckt , mit Herrn Strele
als Schubert wirkten ausgezeichnet. Besonders gefiel der von
Karl Ko n z e t t einsiudierte Mädchenreigen.

Programm Radio Wien.
Mittwoch, 14. März: 11 Uhr: Bormittagsmusik: 18.15 Uhr: Nach-

mitiagskcmzert; 17 Uhr: Kinderstunde: 18 Uhr: Neu-Polens bil-
dewd« Kunst: 18.30 Uhr: Stunde der landwirt'chaftlichen Haupt-
körperschasten: 10 Uhr: Italienischer Sprachkurs A.; 19.30 Uhr:
Stunde der Volksgesundheit: 20 Uhr: Vorankündigung des kom¬
menden Programms: 20.05 Uhr: Englischer Sprachkurs (Literatur-
Kurs); 20.30 Uhr: Alt-Wiener-Abcnd. Leichte Abendmusik.

üumen+Gpoct+täpiel
Dom Tennisspork in Innsbruck.

Die Tennissektion des Innsbrucker Eislaufvsreinss hat alle
Vorbereitungen getroffen, um die bestehende Tennisanlags ent¬
sprechend der Mitgliederzahl ouszubauen und sie zur besten Ten-
nisanlage aller Provinzstädts Oesterreichs zu machen. Um den
Ausbau einer großzügigen Tennisanlage zu ermögliche, stellte
die Stadt Innsbruck kostenlos den ganzen  Ausstellungsplatz
der Tennissektion zur Verfügung. Die Stadt Innsbruck hat
durch dieses Entgegenkominen den Ausbau ber Anlage erst möglich
gemocht und in vorbildlich:! Weife auch hier wiederum einen
wichtigen sportlichen Betrieb gefövdert, wofür ihr besonders Dank
gebührt. Die Geldmittel zum Ausbau der Anlage wurden zum
Großteil durch Ausgabe von Gründerkarten aufgebracht Hier
hat sich der Sportsinn und die Opferfreudigkeit der Mitglieder
der Tennis iisn und ihrer Freunde gezeigt, die durch Zeichnung
von Grund. ,Karlen unter großen materiellen Opfern dazu bei¬
trugen, daß das geplante Werk gelinge.

Der Ausbau der Tennisanlagc selbst wird etappenweise durch¬
geführt. Die zwei rechts vom Klubhaus gelegenen Plätze der
Tennissektion erhalten eine En-Tout-Eas D:cke und werden zu
erstklassigen Meisterschaftsplätzen  umgestaltct.
Innsbruck wird die e r ste P r o v i n z sta d t Oesterreichs
sein, die En-Tout-Cas-Platze besitzt. Der Vorteil dieser Plätze
:st in Tenniskreisen so bekannt, daß hierüber nichts weiter gesagt
werden muß. Alle erstklasiige» Tennisklubs bauen jetzt die Tur¬
nierplätze, an die besonders hohe Anforderungengestellt werden,
nur mehr mit En-Tout-Cas-Deck«. Bei unserem klimatischen
Verhältnis fällt besonders ins Gewicht, daß die En-Tout Eas-
Piätze auch nach starkem Regen sofort spiel-rar sind.

Anschließend an die bestehende Anlage iverden vier neue
H a r t p l ä tze errichtet, von denen bereits zwei in Angriff ge¬
nommen sind. Diese zwei Plätze, die sorgfältig nach neuesten
Erfahrungen hergestellt werden, dürften voraussichtlich zu Ostern
(8. April 1928) dem Spielbetrieb übergeben werden.

Außerdem hat die Tennissektion für drei Monate (15. April
bis 15. Juli ) einen erstklassigen Tennislehrer  verpflichtet,
um ihren Mitgliedern ein vorzügliches Training zu ermöglichen.

Die Tennissektion hofft und erwartet, daß die neue Anlage dem
weißen Sport viel alte und neue Freunde Zufuhren wird. Durch
eine neue Spielordnung ist Vorsorge getroffen, daß sedes Mit-filieb ausreichend Spiel-und Trainingsmöglichkeit hat.Die Tennis-ektion hat sich besonders auch die Heranbildung der Jugend
zur Aufgabe gemacht und dieser durch Ausgabe von besonders
ermäßigten Schüler- und Ttudentenkarten die Ausübung desTenuisspürtes ermöglicht.

Am Donnerstag den 16. Mürz eröffnet die Sektion ihre dies¬
jährige Saison. Mit Rücksicht aus di« Neuerstellung der Anlage
werden zunächst nur zwei Normalplütz« und der fünfte Platz zur
Derfügung stehen. Der Bollbetrieb ivird voraussichtlich zu Ostern
ausgenommen werden. Tie Preise der Karten sind im Klubhaus
angeschlagen. Dort erfolgt ab 11. März die Ausgabe der Karten
und dis Dermi-tung der Tenniskästen.

Ward vom Bi g «in Baum «ntfrßnbet, »
Bold stand er in licken Flammen:
Doch sein Uitereana verkündet !
Gluien. die vom Himmel stammen. 1

B o d e n ste d t. !

Randbemerkungen eines Innsbruckers.
Ein heute langst unter die Klassiker der Weltliteratur eingereihter

Dichter, ich glaube, es war Byron, hat einmal von sich erzählt:
»Ich erwachte eines Morgens und fand mich berühmt." Nicht ganz
so, aber ähnlich, ist es vor kurzem den Bewohnern der Viadnkt«
straßc ergangen: Sie erwachten eines Morgens und fanden, Last
sie plötzlich ibrc Adresse gewechselt halten. Und zwar waren ohne
ihr Wissen nicht bloß der Straßenname, sondern auch die Haus¬
nummern geändert worden. Der Gemeinderat hatte schon sin ver¬
gangenen Herbst beschlossen, die Viaduktstraßc zur Erinneiung an den
genialen Erbauer der Brenner-Bahn in . Ingenieur Etzel-Straße"
umzutaufen; zur Ausführung dieses Beschlusses kam es jedoch erst
heuer im Februar, ohne daß aber die näcksten, die es anging,
nämlich die Bewohner der Seraße, hievon verständigt wurden. Die
Straßentaseln wurden in aller Stille ausgewechselt und bei dieser
Gelegenheit nahm man auch eine Umnumerierung der Häuser vor.
Damals war noch die Faschingszeit. Wie hätte es nun der .
Magistrat verantworten können, >vcnn ein unternehmungslustiger'
Mitbürger, der am Abend in der festen Ueberzeugung, daß er in der
Viaduktstraßc Nr. so und so viel wohne, von zu Hause weg aus den
Ball ging, am nächsten Vormittag weder seine Straße noch seine
Hausnummer wicdcrgcsnndcn und darob einen Tobsuchtsansall
erlitten hätte? . . .

>
Wenn man bedenkt. Laß seit dem Umsturz schon fast zehn Jahre

vergangen sind, sollte man eigentlich glauben dürfen, daß inzwischen
die Kunde von de» damaligen Ereignissen doch auch schon in
weitere Kreise des Publikums — sogar in die Hochschulkreise—
hätte dringen können. Aber so selbstverständlichscheint die Sache
trotzdem nicht zu sein. Bis aus den heutigen Tag ist nämlich aus
den verschicdentlichen medizinischen Instituten unserer Alma mater

Tirolrr Schnee- und Wekkerberichke.
Dom 13. März. Milgeteilt vom Tiroler Landesverkchrsamt.

Fulpmes-Schlick: Klar. 20 Zentimeter Firnschnee aus 50 Zenti¬
meter Altschnee, alle Touren bis Frvhneben ausführbar.

Kitzbühel: Klar. Schneehöhe!m Ta! 5 bis 10 Zentimeter, in
höheren Lagen 20 bis 80 Zentimeter Neuschnee auf 30 bis 50
Zentimeter Altschnee. Pulv-r. Hahnenkammbahn eröffnet, er¬
schließt di« schönsten Skigebiete von Kitzbühcl. Ständige Tourcn-sührungen.

Maria-Waldrast bei Matrei am Brenner: — 3 Grad. 15 Zenti¬
meter Neuschnee. Skifähre sehr gut.

Noßkogeihütte am Ranggerk'öpfl: — 4 Grad. 20 Zentimeter
Pulverschnee aus 40 Zentimeter Altschnee. Skifähre sehr gut.

Hauptversammlung des Innsbrucker Els'aufverelnss. Die
diesjährige ordentliche Hauptversammlungfindet am 23. d. M.
abends 8 Uhr im Hotel ..Krerd" statt. Sollte diese Versammlung
nid̂ t beschlußfähig sein, io findet ein« halbe Stunde später am
gleichen Orte eine neue Hauptversammlung statt, die ohne Rück¬
sicht auf die Mitgliederzahl beschlußfähig ist. Anträge muffen
mindestens vier Tage vorher im Dereinshaus, Falkstraße 4, ein¬
gebracht werden und von mindestens zehn Mitgliedern unterzeich-nft sein

Der Christlichdeutsch« Turnverein Innsbruck hielt vor kurzem
seine IahresiMiptversammlung ab. bei der u a. mtd; die Neu¬
wahl der Vereinsicitung durchgeführt wurde, die folgendes Er¬
gebnis hatte: 1. Vorstand Vizcbürgerme'fter Franz Fischer, 2. Vor¬
stand Matthias Lettner. 1. Turmvart Hans Hutter, 2. Turnwart

Englische Sportanzugstoffe
in neuester Musterung und größter Auswahl

Leopo'd Hepperger
Museumstraßc 9. M105

Hubert Kittinger, 1 Schriftführer Anton Vogel. 2 Schristführer
Michael Regneiner, 1. Kassier Anton Oberdörfer. 2. Kassier Fer¬
dinand Eruber, Dietivart Robert Vinatzer, 1. Zeugwart Alois
Stemmer, 2. Zeugwart AIfr:d Leubner. Ais Beisitzer die Zerren
Zschiegner. Enrich, Hoppichler, Oberhoscr, Waidegger und Cstrein.
Den Antrag auf Erhöhung des Mitgliedsbritrages von 6 aus 8 8
begründete der Kassier, worauf er einstimmig angenommenivuvde.

Das„Anschnaggeln" in Axams.
Innsbruck, 14. März.

Eine Gerichtsverhandlung vor einem Innsbrudrer Schöffenfenat
(Vorsitz Hofrat Tr . Ha u p t) gerb Einblick in einen alten Volks-
brauch, der der Rauflust der Tiroler Bevölkerung entsprungen ist
und der sich in Axams und den Orten des westlichen Innsbrucker
Mittelgebirges noch ziemlich gut «rlzalten hat. Wenn man näm¬
lich bei Ansichtigweröen eines Gegners in die Hände klatscht, so
bildet das eine Aufforderung zum Raufen oder ,.Schm eiten", wie
cs auch genannt wird, und jeder, der diesem„Anschnaggler" nicht
Folge leistet, würde öffentlich als Feigling bezeichne! werden.

Ter Bauernsohn Ludwig Steiger  aus Arams war nun gerade
auf den Metzgermcifter Happ  böse: der Grund ivar folgend-r:
Am 20. Jänner abends war in einem Gcffchaus der A^amier
Feuerwehrball. Die Männer mußten einen Schilling an Eintritt
bezahlen, die Frauen aber evhieit-n die Festabzeichen ohne Be¬
zahlung. Gegen 1 Uhr früh kam nun auch Steiger zum Ball
und die Toästcr ber Wirft» übergab ihm ihr Fcstabzeichen, damit

Bei Ariertenoerkdkuug des Gehirns und des Herzens
läßt sich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge
natürlichen „Franz -Foses"->Bitterwasiers die Absetzung
des Stuhles ohne sta>.'kes Pressen erreichen. Geschätzte
klinische Lehrer der inneren Medizin hab-en selbst bei
halbseitig gelähmten Kranken mit dem Frauz -Ioscf-
Wasser noch die Vesten Erfolge für die Tarmreinigung
erzielt . In Apotheken und Drogerien erhältlich , -ft M117

an der Frcising« und Anatomi.'straße immer noch in großen
lateinischen Lettern zu lesen: K. k. Hygienisches Institut,
k. k. chemisches Institut ufw.

•

Etwas für Radio-Freunde: Gesprächsweise kam unlängst in
einer Gescllscl)aft die Rede aus die „Ravag". Nachdem man lange
genug disputiert und kritisiert hatte, warf einer die unerwartete
Frage auf: Warum spricht jedermann das Wort Ravaz falsch aus?
Jeder spricht„Rawag" (mit w-Laut) statt mit einemf-Laut (Rasag).
Es handelt sich hier dcch um die Abkürzung des langen Firmen«
Wortlautes , Radio-Ve ffehre-Aktienzese ll schast". Man sagt doch:
.Verkehr" und nicht . Werkehr". Ergo soll man nicht „Rawag"
aussprechen, sondern „Rasag".

Der Mann hat so verblüffend recht, daß zu fürchten ist, man
wird es nicht zugeben; denn je einfacher und klarer ein Argument
ist, desto weniger pflegt es einer kompakten Mehrheit einzuleuchten.

Im Hofzarien sind bekannrlî bei schlechtem Wetter längs der
meist begangenen Wege priimftve-Drettersteige gelegt, damit die
Passanten nicht im Schmutze gehen müssen. Neulich nun sah ich
einen alten Herrn, hoch in den Siebzigern, auf den schmalen
Brettern geben. Da stürmten von der anderen Seite ein paar
junge Mädel daher; offenbar machte cS ihnen Spaß, wenn die
Bretter an den Enden auf und mcderschnellren, was immer einen
knallähnlichen Laut gab. Als w i r jung waren, haben wir das
auch oft getan, aber, was sich diese Mädel leisteten, hätten wir
sicher nicht gemacht. AlS nämlich die jungen Gänse mit dem alten
Herrn zusammenstießcn, siel es ihnen gar nicht ein. ihm seinen
''chmalen Platz zu lassen. Nein, er mußte in den Schmutz hinunter¬
steigen, damit die Göhren die Dahn ,rei bekamen. So gering¬
fügig dieser Vorfall sein mag, stimmt er doch umso nachdenklicher,
als es sich nicht etwa um sogenannte „Gaffenkinder" handelte,
sondern um Töchter aus gutem Hause. Man sieht, daß „das gute
6>aus" heute nicht mehr gleichbedeutend ist mit „guter Kinderstube".

Rock oder Hose für Damen? Ich will mich in die Fraucnmode
j»n heute nicht einmischen. Die Damen tun ja doch, was si e
wollen. Aber gefreut hat es mich doch, was ich gestern von ungefähr
beobachten konnte. Ta kam in ein Gastlokal ein fremdes Sportler«

Steiger den Eintritt nicht mehr bezahlen muffe. Dies sah das
Komiteemitglied Happ und verlangte von Steiger die Bezahlung.
Nach einer Auseinandersetzung zahlte Steiger auch wirklich.

Ais nun gegen 2 Uhr früh der allgemein« Aufbruch erfolgte,
ging Steiger in Begleitung eines gewissen Daxer r nach Haus«.
Schon vor dem Wirtshaus stänkerte Daxrrer den Happ, der sich
ebenfalls mit seiner Frau nach Hause begeben wollt«, an : der
Metzgermeister nahm ab-r keine Notiz davon. Vor dem Hause
des Happ warteten nun Steiger und Daxerer. die vorausacgan-
gen waren, bis der Mctzgermeister nahe genug ivar. dann „schnag-
geften" sie ihn an. Happ, der nicht als Feigling gelten wollte, ließ
sich selbst durch die Bitten seiner Frau nicht zurückhalten und
stellte sich seinen Gegnern. Statt aber eine Rauferei mit gleichen
Waffen — nämlich nur mit Händen und Fäusten — zu beginnen,
wie es sonst üblich ist. griff Steiger nach einem „M i stt a t sche r"
(das ist ein zugeschnittenes Brett mit einem Stiel , das dazu dient,
um den Dünger auf dem Wagen festzuklopfen, bevor man ihn
auf das Feld führt) und holte zum Schlag geaen d"n Kopf des
Happ aus. Der Mctzgermeisier konnte den Hieb aber so parie¬
ren, daß er nicht ani Kopf, sondern nur am Oberarm getroffen
und verletzt wurde. S « Verletzung war zwar an sich eine I-ichte,
der Staatsanwalt Hohen seltner  mußte sie aber trotzdem als
Verbrechen der schweren körperlichen Beich-ädiguna unter Anklage
stellen, da sie auf eine solche Art und mit einem solchen Werkzeug
beigebracht worden war. daß damit gemeiniglich Lebensaesahr
verbunden ist. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Veßler  be¬
mühte sich, diese Qualifikation anzukämpfen, das Gericht nahm
jedoch die Lebensgefahr als erwiesen an und verurteilte Steiner,
der von der Gendarmerie als leichtsinnig und rauflustig beleu¬
mundet wurde und auch bereils zwei Vorstrafen wegen Raus¬
handels criitten hat. zum schweren Kerker in der Tarier von
drei Monaten,  damit ihm für dir Zukunft die Lust zum „An-
schnaggeln" vergehen solle.

Der verräterische rote WoLfaden.
In der Nacht vom 13. aus 14. Jänner wurde in die Räume der

Filiale der Arbeitcrbäckcrei in dcr Maximilianstraß« ein Ein¬
bruch verübt, wobei dem Täter 4758 Bargeld in di« Hand gefallen
waren, nachdem er sich durch Eindringen in die Gärten des
Pädagogiums und des Servitenkiosters, nach Uebersteigen mehre¬
rer Mauern und Erbrechen von zwei Türen Zutritt in die Ver¬
kaufsräume verschafft hatte. An einer Türe, die durch ein Wert-
heimschloß gesichert war, mußte der Täter ein ganzes Stück
hermissägen, nachdem er sich durch Anbohren der Holzfüllung
genügend Spielraum für die Arbeit mit dcr Säge geschaffen hatte.
In der Nacht vom 23. auf 24. Jänner wurde auf ganz dieselbe
Art wieder ein Einbruch in den gleichen Raum verübt, wobei
allerdings nur mehr 36 8 Bargeld und Lebensmittel für 22 8
erbeutet wurden. Nach diesem zweiten Einbruch wurde ein
roter  W oll sad  e n gefunden, der augenscheinlich von einem
Halsschal  des Täters herrührte. Der tüchtigen Innsbrucker
Kriminalpolizei  gelang es. an Hand dieses einzigen An¬
haltspunktes d-n Täter in der Person des 42:ährigen Maler¬
meisters Karl M a su t h. in Röffel in Ostpreußen geboren und
nach München zuständig, zu ermitteln. Maftilh hatte In Inns¬
bruck seit einiger Zeit teils als selbständiger Meister, teils als Ge¬
hilfe gearbeitet und befand sich in schlechten finanziellen Verhält¬
nissen, da er mit einem übel beleumundeten Frauenzimmer eine
Licbsdiaft angefangen hatte und von dem Mädchen stark aus-
genützt wurde.

Im Zuge der Voruntersuchung wurde Masuth audz der Täter¬
schaft an einigen weiteren Ehebrüchen überführt, die vorher in
Innsbruck ausgeführt worden waren, ohne aufgeklärt werden
zu können. So stellte man fest, daß Masuth ln der Nacht vom
9. aus 10. Novemberv. I . sich im Rathaus,  wo er mit Maler¬
arbeiten beschäftigt war. hatte einschlietzen lassen und in der Nacht
durch ein Oberlichts«nfter i» ein Zimmer eingeftiegen war. >n dem
er einige Schreibtisch« und Kästen erbrochen und 24 8 erbeutet
hatte. In der Nacht vom 5. aus 6. Dezember hatte Masuth einen
Einbruch in die Küche der Mensa academica in der alten Universi¬
tät verübt und 1008 Bargeld und ein Stück Kuchen gestohlen. In
der Nacht vom 11. auf 12. Jänner waren ihm bei einem Einbruch
in das Gebäude der Handels- und Gewrrbegenoffensöbaftcn 135 8
zur Beute geworden. Alle diese Diebstähle gestand Masuth auch
im vollen Umsange ein. nur den ersten Einbruch in die Arbeiter¬
bäckereifiliale, den ergiebigsten von allen, leugnete er hartnäckig.
In seinem Besitze wurde jedoch ein Bohrer gefunden, der ganz
genau in die Bohrlöcher an der Türe patzte, die der Täter beim
ersten Einbruch durchsägt hatte so daß Masuth auch dieses Ein¬
bruches überführt erscheint. ' '

Gestern fand die Verhandlung gegen Masuth. der bisher voll¬
kommen unbescholten ist, vor einem Sächfiensenat unter Vorsitz
des OLGR. Ziegler  statt . Dis Anklage vertrat Staatsanwalt
Dr. Huber,  als Verteidiger fungierte Rechtsanwalt Dr Ma¬
ri t schnig.  Masuth begründete seine Diebstähle, die umso son¬
derbarer anmuten, als sie mit arößter Geschicklichkeitv-rübt

paar. Jung und sesch, beide. Und modern. Sie tipp-topp in prall¬
sitzender langer Sffhose; machte auch Schritte wie ein Junge. Dann
nahm sie Platz. Rückte den Sttrbl zurecht und tras Anstalten, sich
daraus zu setzen. Aber bevor sie sich niederließ, streifte sie mit
beiden Händen sorgfältig über ihre südliche Hemisphäre hinunter
bis zu den Kniekehlen— sie glättete den imaginären Rock. . .
So weibiid) war sie also doch noch, daß sie diese sozusagen
atavistische Geste nicht unterdrücken konnte. Demokrit.

Sport.
Man spricht so viel von der notwendigen Ertüchtigung des

Körpers.  Wie wäre es, wenn man and) an die Ertüchtigung
des Geistes  dachte?

Kraft und Schönheit — Ideal und Ziel dcr Anhänger des
modernen Körpersportes. Kraft allein ist z» wenig. Schönheit aber
bedarf zu ihrer Entwicklung auch seelischer Kultur.

Maßvoller Tportbelricb ein Segen für die künftige Lebens-
tüchtigkeit des Jungvolkes. Ucbertreibung und Ueberschätzungdes
Sportes — für die kulturelle Fortentwicklung der Mensckcheit eine
Gefahr, die leider noch viel zu wenig erkannt wird.

Früher hatte der junge Mann, der sich für daü Leben rüsten
wollte, die heilsamen Lehr- und Wandcrjahrc durchzumachen.
Heute begnügt man sich meistens mit den schulamtlich vorgeschrie«
bcncn „Wanderta g e u".

»

Die ethiscĥ Berechtigung einer sportlichen Höchstleistung hört
auf, sobald nicht mehr der Idealismus , sondern nur noch ehrgeizige
Eitelkeit die Triebfeder zuni Erfolg ist.

Man sollte zur Abwechslung einmal versuchen, das Lernen
'um Sport zu erheben und dabei Rekorde aufzustellcn.

Wohin käme die Menschheit, wenn sie über Sport und Spiel
schließlich der Arbeit  ganz vergäße! Dem.
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wurden , obwohl Masuth 12 Jahre alt geworden ist. ohne jemals
eine gerichtliche Strafe erlitten zu haben , damit , oaß er die Ab¬
sicht gehabt habe, seine Freundin zu heiraten  und sich
durch die Einbrüche das Geld zur Gründung  eines eigenen
Haushaltes  habe verschaffen wollen . Der Verteidiger , der
sich auf Zeugenaussagen stühen konnte , die ein merkwürdiges und
auffälliges Benehmen Mafuths auch in seinem Privatleben be¬
stätigten , stellte den Antrag aus Untersuchung des Geistes¬
zustandes  des Angeklagten , der auch an Malaria schwer er¬
krankt war und zweimal von hohen Gerüsten gefallen sein soll
Das Gericht gab dem Antrag Folge und vertagte  die Ver¬
handlung zur Durchführung der Psychiatrierung.

Sein erster Diebstahl.
Der Kutscher Johann Costa ist zwar jetzt italienischer Staats¬

bürger und nach Borgo zuständig , er hat aber sein ganzes Leben
als rechtschaffener Arbeiter in Tirol und Vorarlberg verbracht.
Allein neun Jahre stand er in Nassereith in Dienst und ließ sich
nichts zuschulden kommen. Als Costa im Jänner arbeitslos ivar,
kam er wieder nach Nassereith , wo er einige Tage mit seinen Er-
srmrmssen ein luftiges Leben führte und säst die ganzen Tage ln
lustiger Gesellschaft Zechgelage abhielt . Bevor er Nassereith ver¬
lassen wollte , um sich anderwärts nach einer Arbeit umzusehen,
beging er aber den ersten Diebstahl seines Lebens. In der Nacht
zum 17. Jänner ging er von der Wirtsstube des Gasthauses , in
dem er durch einige Jahre als Hausknecht in Stellung gewesen
war , In den ersten Stock , angeblich um ein Mädchen zu besuchen,
das er dort vermutete , at»er nicht fand. Auf der Suche kam Costa
auch in das Zimmer zweier Angestellter des Gasthauses . Da kam
ihm nun in seinem betrunkenen Zustand plötzlich der Gedanke,
seine ziemlich magere Reisekasse durch einen Diebstahl au-szu-
füsien. Er stahl aus zivei versperrten Kästen Kleider . Wäsche,
Schuhe. Bargeld und Schmuck im Gesamtwert von über 500 8,
warf die Sachen durch das Fenster in den Schnee und versteckte
sie bann in einer Kegelbahn . Als die Gendarmerie am nächsten
Tage von dem Diebstahl Kenntnis erhielt , konnte sie unschwer,
an Hand der Futzspuren im Schnee. Costa als Täter ermitteln.
Der überraschte Dieb legt« sofort ein G e st ä n d n i s ab und stellte
die Sachen den Bestohlenen zurück. Vor dem Schäfsengericht
(Vorsitz Hofrat Dr . B e y r e r . Staatsanwalt Dr . G r ü n n e -
w a l d, Verteidiger Dr . S e e l i g e r) wiederholte der Angeklagte
sein reumütiges Geständnis und erklärte , er sei stark betrunken
gewesen, sonst wäre ihm fidicr nie der Gedanke gekommen, die
armen Angestellten, die ihr Brot selbst schwer verdienen müssen,
zu bestehlen. Da der Verteidiger eine Reihe von Milderungs¬
gründen geltend machen konnte , bematz das Gericht di« Strafe
nur mit sechs Wochen Arrest , die durch die Untersuchungshaft
bereits verbüßt sind, lieber Antrag des Staatsanwaltes wurde
diesmal aus besonderen Gründen von der Ausweisung  des
Ausländers abgesehen,  um ihm Gelegenheit zu geben, durch
feine Besserung in der gewohnten Umgebung bleiben zu können.

Eiu Fahrradmarder.
Der wegen Diebstahls schon llmal vorbestrafte Hilfsarbeiter

.Heinrich K ö tzn e r stahl am 30. Jänner in R a t t e n b e r g «in
Fahrrad im Werte von 200 8. Die Gendarmerie konnte den
Täter schon nach zivei Stunden in Kundl sestnehmen und dem
Landesgericht einliefern . Vor dem Schöffensenat (Borsitz Hofrat
Dr . B e y r e r. Staatsanwalt Dr . G r ü n n e w a l d, Verteidiger
Dr . Seeliger)  berief sich Kötzner auf Dolltrunkenhcii , welche
Verantwortung allerdings vom Gericht nicht geglaubt werden
konnte , da der Angeklagte mit dem gestohlenen Rad anstandslos
von Rattenberg nach Kundl gefahren war . Die Strafe wurde
mit drei Monaten  schweren Kerkers bemessen.

Der Ausgleich der Keksfabrik Hochfilzer und Köck.
Rechtsanwalt Dr . Magnus Müller  ersucht uns um Ausnahme

nachstehender Zuschrist: Der unter obiger Aufschrift in den
..Innsbrucker Nachrichten" vom 9. d. M. erschienene Gerichtssaal¬
bericht erscheint geeignet , die Oesfentlichkeit über den wahren
Grund des Zusammenbruches der Firma Köck und Hochfilzer im
Irrtume zu belassen, da nach diesem Bericht für dir Ueberschul-
dung der obgenannten Firma , insbesondere die Ausstellung des
Kettenbackofens  stark ins Gewicht gefallen wäre . Dem-
gegenüber muh, um einer irrtümlichen Auffassung vorzubeugen,
vor allem festgestellt werden , daß die präliminierten Kosten des
Kettenbackofens 17.931 8 betragen haben und daß in der Folg«
die Bausumme nur um 2523 8 überschritten wurde , so daß der
Ofen ohne Zubehör 20.454 8 gekostet hat . Die Baukosten für im
Offert nicht vorgesehene Arbeiten , wie für Transformatorzellen¬
schalter, Meßinstrumente , Leitungsmaterial und Installation
l>aben sich insgesamt auf 6900 8 belaufen , so daß die gesamten
Baukosten des Kettenbackofens samt allem Zubehör bis zu dessen
Inbetriebsetzung den Betrag von 27.354 S erreichten . Es ist daher
nicht richtig, daß sich beim Bau des Ofens eine Ueberschreitung
der Baukostensumme um über 40.000 8 ergeben hätte.

Ebenso unrichtig ist die Behauptung , daß der Ofen im Betriebe
nicht die versprochene Leistung  erzielt habe. Tatsache ist, daß
nach Angabe der Firma Köck und Hochfilzer selbst mit diesem
modernen Kettenbackosen bei einer achtstündigen Arbeitszeit
ohne weiteres 500 Kilogramm Fertigware pro Tag erzeugt wer¬
den können , während laut Offert ein« Leistungsfähigkeit nur
von 420 bis 450 Kilogramm pro Tag zugesichert war.

Schließlich ist auch unrichtig, daß di« Firma Köck und Hoch¬
filzer durch die Verzögerung  in der Fertigstellung des Oiens
großen Scliaden erlitten hätte . Es ist wohl richtig, daß der Ofen
nicht in der vertraglich vorgesehenen Zeit ausgestellt wurde,' die
Verzögerung in der Aufstellung ivar aber lediglich darauf zurück¬
zuführen , daß die Firma Köck und Hochfilzer ihren Zahlungs¬
verpflichtungen nicht termingemäß nachgekommen ist.

*

§ „Münzensälschung" aus Pappendeckel . Aus Wien  wird be¬
richtet : Das Münzamt wurde im vertraulichen Wege davon ver¬
ständigt , daß die Likörfirma Damase Hobe  zu Reklamezwecken
österreichische Eingroschenstücke aus vergoldetem Pappen¬
deckel  Herstellen lasse. Die Anzeige wurde an die Polizei weiter-
gelettet , die sowohl bei der Firma Damase Hobö als bei dem Gra¬
veur August Ulrich,  der die Papiergroschen in ihrem Auftrag
hergestellt hatte . Hausdurchsuchungen vornohm . Gegen den Direk¬
tor der Firma , Dr Heinrich Tibor.  und den Graveur August
Ulrich  wurde die Anklage wegen Falschmünzerei  erhoben.
Die Verhandlung vor dem Bezirksgericht Margareten (Landcs-
gerichtsrat Dr . Hauke ) gestaltete sich ziemlich heiter . Dr . Tibor
legte aus den Verhandlungstisch eine grüne Likörslasche in Gestalt
eines Schweinchens, an dessen Hals , an einer gelben Masche be¬
festigt. ein vergoldeter Papiergroschen hing, und gab folgende
Aufklärung : „Diese Schweinchen haben wir für Weihnachten und
Neujahr hergestellt. Weil es Glücksschweinchen sein sollen, woll¬
ten wir auch an jedem einen Glücksgroschen anbringen . Ur¬
sprünglich wollten wir echte, neue Groschenstücke verwenden und
bestellten hierfür bei der Nationalbank 5000 Stück . Die Liefe¬
rung wurde uns aber mit dem Bemerken verweigert , daß für
unsere Zwecke die Durchlochung der Groschen notwendig wäre,
ivas nicht gestattet sei Hieraus fragten wir bei der National¬
bank an . ob wir Groschen aus Papier machen dürfen , worauf
man uns antwortete : ..Aus Papier können S 'e Groschen machen,
soviel Sie wollen !" Daraus haben wir bei Ulrich 5000 Stuck be¬
stellt Eine Verwechslung mit Metallgroschen ist ganz aus¬
geschlossen. Im Ministerium hat man sich sehr gewundert , daß
wegen dieser Angelegenheit ein derartiger Apparat in Bewegung
gesetzt worden ist." — Angeklagter Ulrich:  Der Unterschied fällt

doch schon beim ersten Anblick aus. Uebrigens kosten die Papier¬
groschen dreimal soviel als die echten Groschen. Eine derartige
Fälschung wäre also nicht gerade ein sehr rentables Geschäft. Der
Richter sprach beide Angeklagten srei.  mit der Begründung , daß
die angesertigten Papiergroschen , mit Rücksicht auf ihr Material
und Gewicht, auch bei oberflächlicher Betrachtung zur Täuschung
nicht geeignet seien.

alfecäSelt
Der Salzburger Iagdbesitz des Kapitäns

Tohmann.
lieber den Kapitän Lohmann  wirb gegenwärtig in Deutsch¬

land viel gesprochen. Er steht im Mittelpunkt des sogenannten
„Phöbusskandals " und wird beschuldigt, durch gewagte Geschäfte
daS Reich um zirka 20 Millionen Mark geschädigt  zu
haben. Lohmann hat sich mit und ohne Wissen seiner Vorgesetzten
in zahlreiche Transaktionen eingelassen; er ist als Gründer aus¬
getreten, er bat sich an verschiedenen Gesellschaften beteiligt und
dies alles in größtem Stile und immer im Namen des Reicksivehr»
Ministeriums und MarineamteS , als dessen kaufmännischer Sach¬
verständiger Lohmann galt . Als allmählich bekannt wurde, daß
die Geschäfte LohmannS zu großen Verlusten geführt litten , kam
die Angelegenheit im Reichstag zur Sprache. Reichswehrminister
Geßler  zog die Konsequenzen; er trat zurück und sein Nach¬
folger, General G r o e n e r, versprach den Parteien , über die
,Pleitegeschäfte" des Kapitäns Lohmann reinen Wein einzu¬
schenken. Zusammen mit dem Präsidenten des ReichssparamteS
hat der Reichswehrmimster dem Parlament einen umfangreichen
Bericht  über die PhöbuSaffäre vorgelegt. Der Bericht enthält
eine Unmenge Einzelheiten, denn cs gibt nahezu keinen Geschäfts¬
zweig, für den sich Herr Lohmann nicht interessiert hätte. Auch nach
Oesterreich  hat daS Interesse dieses geschäftstüchtigen Mannes
hinübergespielt, und zwar hat er zusammen mit dem Direktor C.
der PhöbuS F̂ilm -A.-G . das Bauernhaus Schreckenberg bei
Wersen  in Salzburg um 12.060 8 erworben. Die Enverbung
geschah auf Anregung einer Jagdgesellschaft, deren Mitglieder zu¬
sammen mit vier Hamburger Reedern Kapitän Lohmann und
Direktor C. sind. Da Kapitän Lohmann selbst im Sommer 1927
nicht nach Schrrckenbergreiste, bat er die Jagdgenossen, den Chef
der Marineleitung statt seiner als Gast ein-
z u l a d e n. DaS sei geschehen, nachdem Admiral Zenker  er¬
klärt hatte, die Einladung nur annehmcn zu können, wenn er für
die entstehenden Unkosten Ersatz leisten dürfe.

Dies nur ein E i n z e I s a l l aus dem komplizierten Ver¬
quickungssystem  zwischen Geschäft und Politik,  zu
dessen Sündcnbocke allem Anschein nach jetzt der Kapitän Lohmann
gemacht wird.

Generalstreik der Mieter in der
Tschechoslowakei.

KB. Prag , 13. März . Der Prager Mieterverband ver¬
anstaltete gestern auf der Sosieninsel eine von mehreren
tausend Personen besuchte Protest Versammlung
gegen die neuen Mieterschutzgesetze. An der Versamm¬
lung nahmen auch Vertreter der meisten politischen Par.
teien, weiter Vertreter deS Fürsorgenrinisterinms , der
Stadt Prag und der Provinz teil. Der Sekretär des
tschechischen Mieterorrbaudes teilte mit, daß Vertreter
aller Mieterorganisationen aus der ganzen Republik
Dienstag im Parlament vorsprechen und verlangen wer¬
den, daß das M i e t e r schu tzg es e tz noch im letzten
^...genblick geändert  werde. Sollten sich die Kovlittons-
yartcren hiefitr in.... geneigt zeigen, so werden alle
Mieterorgantsationen im ganzen Staate am 1. Juni , wo
die erste Mietztnserhöhnng in Kraft treten soll, einen
Generalstreik  der Mieter organisieren und die
20prozentige Erhöhung nicht zahlen. Die deutschen
Mieter werden an der gemeinsamen Aktion mit den
Tschechen geeinigt Vorgehen.

Schließlich wurde eine Entschließung genehmigt, in der
die Verlängerung des gegenwärtigen Mieterschutzes um
z;vet Jahre gefordert wird, woraus erst eine endgül¬
tig  e L ö sn n g der Frage ans Grund genauer, vom
statistischen Amte gesammelter Ziffern über die Wohn-
frage vorgenommen werden solle. Die Entschließung wird
gleichfalls Dienstag im Parlament überreicht werden.

Der Berliner Frauenmord aufgeklärt.
KB. Berlin , 13. März . Der Kriminalpolizei ist es

gelungen, den Mord an der Botenfrau Schüler,
deren Leiche gestern in einem Hanse in der Charlotten-
straße aufgesunden wurde, aufzuklären. Der Mord
wurde von der 24jährigen Kontoristin Erna A n t o n i
verübt, die bei derselben Firma wie Frau Schüler be-
dienstet war imd mit ihr in Streit lebte. Bereits gestern
abends lenkte sich der Verdacht aus die Kontoristin und
sie wurde verhaftet,' sie hat bereits ein Geständnis
abgelegt.

Der Streik der Berliner Werkzeugmacherbeendet.
KB. Berlin , 13. März . Der Streik der Werkzeugnmcher

ist nach Annahme des Schiedsspruches des Schlichters
durch die Arbeiter beendet.  Die Arbeit soll morgen
wieder ausgenommen werden.

Me versunkenen Schätze.
Die eine Goldkiste durch Taucher gefunden.

Newyork, 13. März. (Priv.) Tauchern ist es gelungen,
eine  der Goldkisten, die am letzten Freitag bei der Ein-
ichtffung einer Goldladnng am Bord des italienischen
stampfe rs „Roma" ins Meer gefallen sind, auf dem
gründe des Meeres zu entdecken.  Die zweite Kiste
konnte bisher nicht aufgefunden werden. Jede der Gold-
kisten enthält Gold im Werte von 109.000 Dollars.

*

• Ter Südttroler Bortrag in Wien. Wie die„W. N. N."
melden, ist der Vortrag Dr . Reut - Nicolussts,  der
am 18. d. M. hätte stattftnden sollen, von diesem wegen
Erkrankung abgesagt worden. An Stelle Dr . Reut -Ntco-
lussis wird der Innsbrucker Stadtrat Dr . P e m b a u r
in Wien sprechen.

fc I

» Eine Prcsseklage Ottokar Czernius. Wien,  18. März.
Das Gericht hatte sich heute mit einer vom früheren Mi¬
nister Ottokar Czernin gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur der Zeitschrift: „Die neue Welt ", Julius
Löwy,  eingebrachten Klage wegen Vernachlässigungder
pflichtgemäßen Obsorge zu befassen. Czernin mar in dem
Artikel vorgeworfcn worden, daß er als Gesandter in
Bukarest R ie se n p rovis  t >n c n genommen habe. Da
der Verfasser des Artikels nicht ausgeforscht werden
konnte und der verantwortliche Redakteur erklärte, den
Artikel vor der Drucklegung nicht gesehen zu haben, erhob
Czernin die Presseklage.

* Mordanklage gegen den Attentäter auf Bürgermeister
Seitz. Wie die „W. A. Z." meldet, ist die strasgerichtliche
Untersuchung gegen den Attentäter S t r e b i n g e r, der
vor dem Nordwestbahnhos aus den Bürgermeister Seitz
einen Mordanschlag verübt hatte, abgeschlossen. Die
Akten sind der Staatsanwaltschaft zur Erhebung der An¬
klage wegen Verbrechens des versuchten Mordes über¬
mittelt worden. Strebinger wurde viele Monate von Ge-
richtsvsychiatcrn aus seinen Geisteszustand untersucht, la
von einer Sette behauptet worden war , daß der Atten¬
täter an Wahnvorstellungen  leide . Aus der Tat¬
sache, daß nunmehr die Anklage erhoben wird, kann man
jedenfalls folgern, daß die Gerichtspsychiater zu einem
übereinstimmendenGutachten gelangt sind und den Atten¬
täter Strebinger für zurechnungsfähig erklärt haben. Der
Prozeß gegen Strebinger dürfte nunmehr nach Erledi¬
gung der Formalitäten im Laufe des Monats April vor
einem Schöffensenat  zur Durchführung gelangen.

* Dr . Zalman der Aufwiegelung beschuldigt. Wien,
13. März . Die Blätter melden, daß gegen den Klein¬
rentnerführer Dr . Zalman  wegen heftiger Angriffe
gegen den Finanzminister und gegen andere Mitglieder
der Negierung anläßlich eines Vortrages , von der
Polizei eine Untersuchung wegen Aufwiegelung
eingeleitet worden sei, und daß das Gericht über die
weiteren Schritte gegen Zalman zu beraten haben wird.

* Stürmische Demonstrationengegen einen Vortrag.
Köln,  13 . März . Bei einem Vortrag des Nobel-
Friodenspretsträgers Professor Q nidd  e kam es zu stttr-
mtscheu Szenen. Ein Trupp von 80 bis 100 halbwüchsigen
Burschen suchte die Versammlung zu stören und vollführte
einen ohrenbetäubenden Lärm.  Als ein Polizetosfizier
die Ruhestörer aus ihrer Ecke herausholen wollte, ergrif¬
fen in der Mitte des Saales zahlreiche Burschen die Stühle
und schlugen damit auf die Umstehenden ein, um sodann
die Stühle in hohem Bogen gegen das Podium zu schleu¬
dern. Ein Polizeioffizier trat mit gezogenem Säbel
den Angreifern entgegen, worauf eine größere Poltzei-
abteilung eintraf und die Ruhestörer aus dem Saale
drängte. 20 Demonstranten wurden sestgenommen, worauf
Professor Quidde seinen Vortrag fortsetzen konnte.

* Schülerstreik an einer Berliner Schule. Berlin,
13. März . Den Bestrebungen des Berliner Bezirksamtes
Brenzlauerberg , innerhalb seines Verwaltungsbezirkes
die weltliche Schule  durchzudrücken und als erste
eine Doppelschule in eine weltliche umzuwandeln, ist jetzt
die Elternschaft entgegentreten.  Seit gestern
morgens hat sie die Kinder vom Besuch der Schule zu¬
rück g eh a l t e n, so daß die meister Schirl er und Schüler¬
innen dem Unterricht f e r n b l i e b e n.

* Eine ansgebrocheue Elefantenherbe. Berlin,
13. März . In einem Wäldchen bei Babelsberg nächst
Potsdam brach beute vormittags eine Elefanten-
h e r dc, die sich aus dem Transport zu dem dortigen Film¬
atelier befand, aus und versetzte die spärlichen Fußgän¬
ger in nicht geringe Aufregung. Erst nach mehrstündiger
Arbeit gelang es den Wärtern , die Tiere wieder einzu-
fangen, die in dem Waldbcstand eine ziemliche Ver¬
heerung angerichtet hatten.

* Ein vielseitiger Abgeordneter. Im Preußischen
Landtag hat der Abg. K a i se r - A n kl a m. der vor eini¬
ger Zeit von der Teutschvölkischen Freiheitpartei zur
Deutfchnationalen Partei übergetreten war . an bas Land-
tagsbüro ein Schreiben gerichtet, in dem er mttteilt , saß
er aus der Teutschnationalen Partei ausgetreten sei und
nunmehr der „A l t soz i a l i st i schen Partei"  ange¬
höre.

* Lebende Fackeln. Bor dem Göttinger  Schwur¬
gericht hatte sich der Ziimnermann Hermann Fischer zu
verantworten , der in der Silvesternacht 1927/28 in Vierlie-
hausen den „Neujahrsbock", einen nach ländlicher Sitte
als Strohpuppe  verkleideten jungen Mann namens
Otto Boelte, in Brand gesteckt hatte, so daß dieser als
lebende Fackel unter furchtbaren Qualen verbrannte.
Dann versuchte Fischer ein ebenfalls als Neujavrsbock
verkleidetes K i n d anzuzünden, das jedoch gerettet wer¬
den konnte. Er wurde zu zwei Jahren und einem Monat
Gefängnis verurteilt.

* Die „Emden" von der Weltreise znrückgekehrt. Ber-
l i n, 13. März . Der Schulkreuzer „Emden" ist heute vor¬
mittags von einer IKmonatigen Weltreise auf der Schil¬
lingrhede bei Wilhelmshafen cingetrosfen.

* Das Ltktorcnbündel bei den Orden in Italien . Das
neue Reglement für die Uniformen der italienischen
Diplomaten und Konsuln verfügt, daß über den italieni¬
schen und ausländischen Orden das goldgestickte
Liktorenbündel  getragen werden soll.

* Italienische Universität auf Rhodos. Die Gründung
einer italienischen Universität aus der Insel Rhodos
steht unmittelbar bevor, um sie zum Mittelpunkt des
Bilbungswesens im Aegäischen Meer zu machen und der
Jugend auf der Insel zur Vervollkommnung ihrer
Studien Gelegenheit zu geben. Für Volks -und Mittel¬
schulen ist bereits gesorgt. Die orthodoxen Schulen wer¬
ken geduldet, aber die Lehrer verpflichtet inner¬
halb fünf Jahren italienisch  zu lernen, um den
Schülern auch diese Sprache betbringen zu können, damit
in einigen Jahren die Mehrheit der jetzt griechischen Be¬
völkerung italienisch verstehen lerne.

* Mißglückter Fluchtversuch Radek-Sobelsohns. Mos¬
kau,  13. März . Karl Radek. der auf der Liste derjenigen
prominenten Oppositionsführer steht, die in die Ver¬
bannung  nach Sibirien gehen mußten, hat einen aben¬
teuerlichen Fluchtversuch  unternommen , der fast ge¬
glückt wäre. Es gelang ihm, v t Hilfe von Gesinnungs¬
genossen, die Ortswachen zu tüteschen und zn entfliehen.

t
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Nabel fuhr als Bauer verkleidet auf einem Renntier¬
schlitten  durch die Schneewüste zur mehr als iOO Kilo¬
meter entfernten Eisenbahnstation. Hier bestieg er in sei¬
ner Verkleidung, das Bündel seiner Habseligkeiten auf
dem Rücken, unerkannt den Zug. Trotz zahlreicher Kon¬
trollstellen gelang es ihm, sich bis Smolensk  aus der
Strecke Moskau -—Warschau durchzuschlagen.
In der Nähe der polnischen Grenze, nahe am Saume der
Freiheit , ereilte ihn das Schicksal. Sein Plan , im Schlit¬
ten über die Grenze zu fliehen und B er l i n zu erreichen
und von dort mit der kommunistischen Opposition in Ver
bindung zu treten, m i tzl a n g, er wurde erkannt,  ver¬
haftet und nach Moskau gebracht. Ueber sein weiteres
Schicksal werden die Machthaber in Moskau zu Gerichtsitzen.

* Im Zeichen Jules Vernes . N ew y o xk, 13. März.
Der dänische Staatsangehörige Huld,  der im Aufträge
einer Kopenhagener Zeitung versuchen will, aus Anlaß
der Jahrhundertfeier für I ules Verne  die Reise um
die Welt nicht in 80, sondern in 43 Tagen zu machen, ist
gestern in S t. I o n es auf Neufundland angekommen.
Dort sind bereits Vorkehrungen getroffen, um die Reise
weiter nach Vancnver fortsetzen zu können.

(Insolvenzen in Tirol .) Das über das Vermögen der Tiroler
Werke für  H o lz  v e r w e r t u n g A.-G. in Liquidation in
Innsbruck  eröffnete Ausgleichsverfahren wurde beendigt.

(Aus dem Salzburger Handelsregister .) Die Firma Elektrobau-
und Betriebgescilschast m. b. H.. Salzburg . Kaigasse 10. ist in
Liquidation getreten und wird in eine offene Handelsgcsellschast
umgewandelt werden . Auch die registrierte Genossenschaft m. d. H.
Landwirtschaftlicher Konsumverein in Uttendors i. P . liquidiert.
Die Firma Johann Ortner , Spezereiwarenhandel , Salzburg , Lin-
zergasse 10, ist infolge Auflösung gelöscht worden . Die Firma
Hermann Fuchs, Salzburg , Schallmooser Hauptstraße 10, Inhaber
bisher Eugen Putzenbacher, ist in die Hände des Kaufmannes
Josef Hesse d, I . übergegangen , der Detriebsgegenstand des Unter¬
nehmens ist nunmehr Eiergroßhandel.

(Die Gutachten zur Elektriflzierungsfrage .) Wien,  13 . März.
Am 15. März läuft der vom Verkehrsausschutz des Naiionalrates
gesetzte Termin zur Erstattung der Gutachten über die Frage
„Fortsetzung oder Pause in der Elektrifizierung der Bundes¬
bahnen ?" ab. Die Gutachter haben bis jetzt noch keinen Schritt
unternommen , um eine Verlängerung der ihnen gestellten Frist
zu erreichen. Anderseits liegen aber bis heute die Gutachten noch
nicht vor. Man rechnet damit , daß bis zum 15. März die Gut¬
achten noch nicht erstattet sein können , weshalb schließlich und
endlich der Verkehrsausschutz sich zu einer Erstreckung des
Termins  wird entschließen müssen.

(Die Wiener Frühjahrsmesse .) Wie berichtet , ist der Besuch der
Blesse sehr stark : er übersteigt jenen der Herbstmesse 1027 bedeu¬
tend . Auffallend stark ist das Kontingent der ausländischen Ein¬
käufer . Schon am ersten Tage wurden in fast allen Branchen
Geschäfte abgeschlossen. So vermochte die Leder - und Ga lan¬
te ri  e w a r e n b r a n che unmittelbar nach Eröffnung bereits Ab¬
schlüsse zu tätigen . Starkem Interesse begegnen Reklame¬
artikel.  Auch in Möbeln waren bereits Abschlüsse zu verzeich¬
nen. Wie immer findet das Wiener Kunstgewerbe besondere Be¬
achtung. Die Wiener Damenkonfektion und Damenwäsche fan¬
den guten Absatz. Lebhaft ist die Bervegung in Strick - und Wirk¬
waren . Die Krastsahrzeugausstellung ist in einer derartigen
Reichhaltigkeit in Wien noch nicht gesehen worden. Im Mittel¬
punkt des Interesses stehen ferner die Artikel der Schivachstrom-
und Radioindnstrie . Auch die Lebensmittelabteilunz erfreut sich
starken Besuches. Besonderen Zuspruch hat der Wochenend-
pavillon mit seinen Zelt - und Faltbootkonstruktionen.

(Die Internationale der Krankenkassen .) Wien,  13 . März.
Amtlich wird mitgeteilt : Im Herbst 1927 wurde in Brüssel eine
der Förderung der Krankenversicherung dienende internationale
Zentralstelle von Krankenkassenverbünden gegründet . Der Zen¬
tralstelle gehören trotz ihres kurzen Bestandes 15 Spitzenverbände
von Krankenkassen aus 10 Staaten mit einem Versichertenstand
von 24 Millionen an . Rach einer der Bundesregierung vom Vor¬
sitzenden der Zentralstelle , dem ehemaligen tschechoslowakischen
Sozialminister Dr . Winter , zugekommenen Mitteilung hat der
am 10. März in Stuttgart  tagende Vorstand der internatio¬
nalen Zentralstelle einstimmig beschlossen, die diesjährige General¬
versammlung der Zentralstelle am 10. September 1928 in Wien
abzuhalten.

(Oesterreichische Effekten in Prag .) Die Prager Börse nkam-
mer hat beschlossen, dem tschechischen Finanzministerium folgende
Angelegenheiten zur günstigen Erledigung zu empfehlen: Erstens
das Gesuch auf Erweiterung der Notierung für die Aktien der
Bereinigten Elektrizitätswerke  in Wien zu 30 8 Nomi¬
nale und für die Aktien der Oesterreichischcn Kreditanstalt
für Handel und Gewerbe in Wien zu 40 8 Nominale : zweitens
das Gesuch der Maschinen- und Waggonfabrik Simmering
auf Streichung der Notierung ihrer Aktien Nr. 1 bis 750.000 auf
1000 österreichische Kronen Nominale und um Bewilligung der
Notierung ihrer neuen Aktien Nr. 1 bis 750.000 zu 10 8 Nomi¬
nale , drittens das Gesuch auf Streichung der Notierung der Depot¬
scheine der Effekten Treuhänder  Gesellschaft m. b. H. in
Wien.

(Deutsche Lebensversicherung.) Vierzig dem Verbände Deutscher
Lebensoersicherungsgcsellschaften angehörende private Lebensver¬
sicherungsanstalten haben im Jahre 1927 eine Versicherungssumme
von insgesamt 40.2 Millionen Mark auf 28.487 Versicherungs¬
scheine ausgezahlt . Die drei hoch st« n Versicherungs¬
summen  betrugen 1,470.000 Mark . 400.000 Mark und 200.000
Mark , 22.000 Versicherungen betrugen über 100.000 Mark , 22.635
Versicherungen lagen unter 1000 Btark . Im Jahre 1927 wurden
bei den untersuchten 40 Gesellschaften 3106 Lebensversicherungen
durch d e n T o d fällig,  die erst im selben Jahre abgeschlossen
waren . Weiter sind im Jahre 1927 durch Tod fällig geworden:
12.456 Versicherungen aus dem Jahre 1926 und 7960 Versicherun¬
gen aus dem Jahre 1925. Bei 38 Gesellschaften sind von 10.643
verstorbenen Versicherten 9637 infolge von Krankheit . 770 infolge
Unfalls (darunter 136 Verkehrsunfälle ), 234 infolge von Sclbft-
lö-tuaa und zwei infolge Mordes gestorben.

(Die Rationalisierung vermehrt di- Zahl der Angestellten.) Der
Afa-Dund , Berlin , hat in 600 Betrieben eine Erhebung darüber
angeftellt , ivie fick das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Arbei¬
tern und Angestellten von 1913 bis 1926 verschoben hat . Nur in
der Elektro - und der Schuhindustrie ist es unverändert geblieben:
in allen anderen Gruppen ergab sich eine teilweise nicht unbe¬
trächtliche Verschiebung zugunsten der Angestellten. Am stärksten
ist die Verschiebung im Eise ich och- und Brückenbau (1913 unter
100 Beschäftigten 13.3, 1924 29.5 Angestellte), im Schiffbau (7.5,
beziehungsweise 16.9), im Waggonbau (7.7, beziehungsweise 12.9),
in der Maschinenindustrie (13.5, beziehungsweise 20.1) und in der
Autoindufttie (9.89, beziehungsweise 18.2). Die Jahre 1925 und
1926 waren in Deutschland die Jahre der Rattonalifierimg . Ihr
Ergebnis ist, eigentlich wider Erwarten , eine relative Ver¬
dichtung und absolute Vermehrung  der Angesteäten-
bcschäftigung. Diese für die soziale Entwicklung bedeutsame Tat¬
sache findet ihre Erklärung vor allem in dem für die allgemeine
Entwicklung im allgemeinen und die Rationalifierungsperiade im
besonderen charakteristischen Umstand, daß bei der zunehmenden
Durcharbeitung des Arbeitsprozesses , bei der Normalisierung der
Arbeitsgeräte usw. und bei der wachsenden Bedeutung der Ver-
triebsorganisalion . der Reklame und Propaganda , relativ mehr
Angestellte gebraucht werden als früher.

(Wirtschchtszahlen aus dem Ruhrbergbau .) Anläßlich der Kün¬
digung des Arbeiiszeitabkommens und des Lohntarifes durch die
Bergarbeiter hat der Bergbauverein eine Broschüre mit dem Titel
„Wirtschaftszahlen aus dem Ruhrbergbau " herausgegeben . An
Hand von nachprüfbaren Angaben und Zahlen wird darin folgen¬
des feftgeftellt: Bezüglich der achtstündigen Arbeitszeit
steht sich der Ruhrbergmann um zehn Minuten schlechter als Bel¬
gien. um 16 Minuten schlechter als Frankreich , dagegen um
K Stunde besser als Aachen und um fast eine Haide Stunde besser
als England , während in Holland und dem übrigen Deutschland
gleichfalls achfftündige Arbeitszeit besteht. Die Veränderung der
Arbeitszeit ist von einschneidender Bedeutung , weil nur -die pro¬
duktive Arbeitsleistung davon betroffen wird , die Leistung prozen¬
tuell 'bedeutend mehr sinkt oder steigt , als die Aenderung der
Schichtzeit prozentuell auemacht. Die finanziellen Ergebnisse der
Rationalisierung  und der Mechanisierung sind nicht dem
Ruhrbergbau , sondern infolge der Lohnerhöhungen den Arbei¬
tern  zugute gekommen. Zum Lohn gehören nicht nur der
Schichtlohn, sondern auch dir Lohnzuschläge, der Dcputatkohlen-
bezug, Urlaubsvergütung und die eventuelle Pension . Dies alles
eingerechnet steht der Bergarbeiter nn Vergleich zu anderen Be¬
rufen an dritter Stelle,  nur Ofensetzer und Stukkateure
haben bessere Löhne. Die Anzeichen, die in . den Vorgängen in
England . Holland , Belgien . Polen usw. zutage treten , deuten
auf eine sinkende Tendenz , so daß mit einer Verschlechte¬
rung der Lage  zu rechnen ist. Der Bergbau ist demnach der
Ansicht, daß unter den obwalrenden Umständen ein Entgegen¬
kommen  in der Arbeitszeit - und Lohnfrage ausgeschlossen
sei.

(Fusion in der italienischen Baumwollindustrie .) In Mailand
fand die G.-V. des „Cotonificio Francesco Turati " eines der
führenden Unternehmen der italienischen Baumwollindustrie statt,
in der eine Dividendenausschüttung von 50-Lire auf jede Aktie
im Nennwert von 200 Lire (gegen 70 Lire i. V.) beschlossen wurde.

In der anschließenden a. o. G.-V. wurde die Fusion mit der
Spinnerei „Filatura Bergamasca " genehmigt , die Lin Aktien
Kapital von 12 Millionen Lire hat . Im Zusammenhang mi>
dieser Fusion erhöht der Cotonificio Turoti sein Kapital von
32,150.000 aus 43 Millionen Lire.

Sanötoictfifoafl
Wenig Vertrauen in die Stabilität der Lira.

Angstverkäufe der italienischen Landwirte.
KB. Rom , 13. März . Der Wirtschastsministcr beklagte sich in

einer Rede, die er in Verona hielt,, darüber, daß die i t a -
lieni scheu Landwirte  jetzt schon die zukünftige Getreide¬
ernte verkauften auS Besorgnis , daß die Schwankungen der
italienischen  Lira abermals , wie im vergangenen Jahre , der
Landwirtschaft einen Streich spielen könnten. Der Minister ermahnte
die Landwirte , sich durch falsche Befürchtungen nicht auf Irrwege
bringen zu lassen, und bat sie, zu verhüten, daß durch einen vor¬
zeitigen Verkauf der zukünftigen Ernte der Gctrcideprcis
allzusehr sinke.

«-

(Kurse zur Ausbildung von Seuchenwarten für Bienenkrank¬
heiten.) Sonntag , den 18. d. M ., findet der erste Kurs zur Heran¬
bildung von Seuchenwarten statt, und zwar : an der Imkerschnle
in I m st, Beginn halb 11 Uhr vormittags : an der landwirtschaft¬
lichen Landessehranstalt in R o t h o l z, Beginn halb 10 Uhr vor¬
mittags . Hin - und Rückreise werden den gewählten Seuchen¬
warten vergütet.

(Grundsätze für Lanüwirtschastssörderung in Vorarlberg .) Bre¬
genz,  12 . März . In jenen Angelegenheiten , mit denen sich bisher
sowohl die agrartechnische Abteilung der Vorarlberger Landes¬
regierung als auch die Bauernkammer besaht haben, sind nunmehr
folgende Grundsätze  für die Abgrenzung der Zuständigkeit
zwischen diesen beiden Stellen aufgestellt worden : In die Kom¬
petenz der Bauernkammer  für Vorarlberg fallen : 1. Die
Bodenverbesserung im Tale , die in der erstmaligen und wieder¬
kehrenden Bodenbearbeitung liegt, das ist Anlegung neuer
Kulturböden , Beackerung , Düngung , Pflanzenbau usw., unbeschadet
der Zuständigkeit des Amtes der Landesregierung bei Weide-
regulierungen . 2. Die Förderung des Molkereiwesens im all¬
gemeinen und der Sennereibauten im Tale im besonderen. Unter
Sennereien im Tale versteht man ganzjährig oder nur in den
Winter - und Frühjahrsmonaten betriebene Sennereien . 3. Die
Projektierung , Ausführung und Subventionierung von Dünger-
stätten bei Heimgütern . 4. Die Beratung bei landwirtschaftlichen
Bauten aus Heimgütern , rindesä-adet der Zuständigkeit des Agrar¬
dienstes bei agrarischen Operationen . 5. Die Projektierung »n-d
Ausführung von laridwirtschastlichen Wasserversorgungsanlagen
für Ortschaften und Ortschaftoieile. 6. Die Abhaltung von Alpen
degehungen unter Leitung der Bauernkammer , die im Einver¬
nehmen mit dem Agrardienste der Landesregierung auszuschreiben
sind, sowie die Betriebsberaiung auf Alpen uns Unterweisung
des Sennversonals . In die Kompetenz des Amtes d e r L a n -
desregierung  fallen : 1. Die Projektierung , Ausführung und
Subventtonierring von Ent - und Bewässerungsanlagen . 2. Der
Alpen- und Weideschutz und alle auf die Förderung der Alp- und
Weidewirtschaft abzielenden Unternehmungen mit der in Punkt 6
gegebenen Einschränkung . 3. Die Projektierung , Ausführung und
Subventionierung von Düngerstätten im Vorsatz- und Slipgebiete.
In den übrigen , den genannten Stellen zugewiesenen Ausgaben
ist keine Aenderung cingetreten.

(Der Pächterschutz in sozialdemokratischer Beleuchtung.) Ans
der Reichskonserenz des Verbandes der Kleinbauern , Wein¬
bau trc i bea de n und Kleinpächter  hielt Abg. Dr . Otto
Bauer  eine Red«, in der er unter anderm sagte : Beim Meter¬
schutz sind di« bürgerlichen Parteien noch ein bißckien zaghaft , wci!
sie da schon sehr viel« Niederlagen erlitten haben . Beim P äch¬
te r s chu tz sind sie frecher. Wenn am 31. Dezember 1929 alle
Pachtverträge zugleich gekündigt werden könnten , würde das
viele zehntausende Menschen zugleich treffen . Diese ungeheure
Mosse ocm Menschen würde in ihrem Landhunger und in ihrer
Angst, den Boden zu verlieren , die Pachtzins unerhört empor¬
treiben . Es würde geradezu eine Besitzrevolution  ein-
treten . Da auch die Bodenpreise selbst übermäßig gesteigert wür¬
den, wäre eine neue Verschuldung unvermeidlich. Der Kampf
um den Pächterschutz ist aufs engste verbunden mit dem Kampf
um den Mieterschutz. Sie müssen den Mieterschutz verteidigen
Helsen, weil Sie damit den Pächterschntz verteidigen , wie um¬
gekehrt die Städter mithelfen müssen, den Pächterschutz zu ver¬
teidigen . womit sie auch für den Mieterschutz kämpfen . Es besteht
da eine Intcressensolidarität . Wir können in Stadt und Land
nur vorivärtskommeu im festen und unzerstörbaren Bund mit¬
einander.

(Nachdruck verboten > 16

Von fremden Äsern.
Roman von Anny Wothe.

Hallen Sie das überhaupt für möglich, Herr Doktor?"
„Ja , aber warum denn nicht, Komtesse? In diesem

merkwürdigen Lande gibt es ja so viele Fäden, die her¬
über- und liinüberspielen, wir selber haben schon oft und
wiederholt Menschen hier gefunden, denen zu begegnen
wir uns gewiß nicht träumen ließen. Es liegt doch immer¬
hin die Möglichkeit vor, verlorene Spuren wieder auf¬
zufinden. Nur mit Geduld werden Sie sich wappnen
müssen, mit viel Geduld!"

„Ich will gar keine Geduld, ich finde es abscheulich von
Raham, diesem Windhund von Mann nachzujagen, ich
finde es würdelos , und wenn Raham nicht wirklich so
krankhaft gereizt wäre, daß sie ln der Heimat für sich und
andere geradezu unerträglich geworden, so wäre ich gar
nicht mit ihr gegangen, ganz gewiß nicht."

Doktor Hofstedt musterte mit gütigem Ernst das hcitz-
gerötcte Gesicht der kleinen Schwätzerin.

„Komtesie reden wie der Blinde von der Farbe . Sie
kennen eben die Liebe nicht, die alles verzeiht."

„Puh ", machte Jte mit einer wegwerfenden Hand¬
bewegung, „die Augen würde ich einem solchen Kerl aus¬
kratzen, der mich und meinen Jungen sitzen läßt und sich
hier allein im Wüstensand vergnügt, aber noch hinter ihm
herlausen, bas fehlte noch. Das einzige, was ich immer
wünsche und hoffe, ist, daß Axel tot ist. Ich denke nur.
wenn Raham diese Gewißheit hat, dann wirb sie ruhiger
werden, und darum will ich gern, soweit es im meiner
schwachen Kraft steht, versuchen, ihr die schweren Tage
leicht zu machen."

„Recht so, Fräulein , Tapferkeit! Den größten Dienst
aber würden Sie der Frau Gräfin erweisen, wenn Sie
Ihre Schwester veranlassen könnten, sich unserer Expedi¬
tion anzu schließen."

„Ganz ausgeschlossen. Sie rennt ja vor Falkenstein wie
vor dem Feuer . Ich sah sofort, wie peinlich sie gestern
abends das unerwartete Wiedersehen berührte.

Sie war kaum zu bewegen, wenigstens die drei kleinen
Tcetassen zu leeren, die die orientalische Gastfreundschaft
vorschreibt, da drängte sie schon zum Aufbruch. Ter Kaid,
der uns so freundlich aufnahm und versprach, überall Er¬
kundigungen über Axel einzuziehen, mutz uns ja für
schändlich undankbar halten."

„Na, was so'n Kaid denkt, ist ja ziemlich schnuppe, der
nimmt es von den Lebenden und wenn sich nicht heraus¬
gestellt hätte, daß Ihr Dolmetscher als Schutzbefohlener
von höheren Gnaden Ihnen zugeteilt war , sö hätte der
Kaid Ben Aryü mit Vergnügen weggeschnappt, so gut
gefiel ihm der schöne Araver. Also über den Kaid lassen
Sie sich nur keine grauen Haare wachsen."

Die beiden waren langsam den Strand entlang geschrit¬
ten. . Vor ihnen breitete sich Tetuan in malerischer Grup¬
pierung. Ueber den roten Sandsteinfelsen der Dj Daosa
hob sich trotzig die Kasba empor.

Die turmreiche Stadtmauer , die kuppelbekrönten Heili-
gengräber und Minarette funkelten tot goldenen Lichte.

„Versöhnt Sie das nicht mit den sandigen, sonnenheitzen
Wegen?" fragte Hofstedt, auf das sich vor ihnen auf¬
bauende Panorama deutend, „ich meine immer, an dieser
Stätte steige wie in alten Märchen eine köstliche Fata
Morgana empor."

Jte war ganz still geworden. In ihren goldbraunen
Augen lag ein trunkener Glanz, als sie sagte:

.Kommen Sie jetzt. Zur Belohnung dürfen Die mit
mir gehen und mich durch die Stadt führen."

Hofstedt sab etwas bedenklich an seinem hellen Anzug
hernieder.

Doch der war fast wieder trocken, die Sonne hatte es gut
gemetnt.

Gemächlich schleuderte er mtt Jte , dte allerlei witzige
Bemerkungen über einzelne Volkstypen hervorsprudelte,
u-rch die Me ge.

Die engen gewundenen, ungepflasterten Gassen mit
ihren unscheinbaren maurischen Häuserfronten und retch-

geschmtickten Säulenhöfen, die an die Pattes von Sevilla
erinnerten , entlockten Jte immer wieder Ausrufe des Ent¬
zückens, und als Hofstedt sie in das weniger enggebaute
Mellah führte, wo Judenmädchen von fremdartiger
Schönheit in goldstrotzenden Festtagskleidern lächelnd von
den bunten Altanen zu ihnen hierntedergrittzten, war Jte
von Marokko begeistert.

„Daß ich man nur meinen Verstand hier behalte," re¬
flektierte sie rvichtig, „denn mir ist jetzt schon wirklich so,
als wäre das alles gar nicht wahr, und ich träumte nur,
daß ich das alles hier erlebe."

Der junge Arzt sah voll reinsten Vergnügens in das
süße, junge Gesicht.

Wie reizvoll natürlich sich dieses Mädchen gab. Wie es
versuchte, sich in die ganz fremden Verhältnisse zu schicken
und sich ihnen nach Möglichkeit anzupassen. Keine Spur
von der gräßlichen Geschraubtheit und hochmütigen Un¬
wissenheit anderer junger Damen, die Hofstedt sonst
kannte. Wie ein erquickender Quell mutete ihn dieses
deutsche Mädchen an mit seinem herzerfrischenden
Geplauder.

Jetzt gingen sie über den Markt , wo in zahllosen
Budenreihen die jüdischen Händler die Erzeugnisse der
einheimischen Industrie seilboten. Ta gab es wundervolle
Kupfergeräte, Fayencen, köstliche Pantoffeln , Schmuck¬
sachen und herrliche Waffen.

Jte hätte am liebsten tausend Dinge gekauft, aber
Hofstedt wehrte entsetzt.

„Das fehlte noch, den ganzen Kram von Ort zu Ort
mitschleppcn. „Nein, gnädigste Komtesse, das lassen Sie
sich nur vergehen."

„Aber dte Sachen sind so entzückend."
„Ich verrvahre in Tanger ein ganzes Warenlager von

solchem Krempel. Wenn wir uns dort Wiedersehen, können
Die unter meinen Sachen nach Herzenslust wählen und
mit sich nehmen, was Ihnen behagt. Es sind meist Gast¬
geschenke von Eingeborenen und Kaids. Selbst mit
Sultansgeschenkenstehe ich zu Diensten."

Jte lachte übermütig.

4 I
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Kurse,und Mm
Wiener Börse.

Men . 13. März . Der Verkehr eröffnete in der Kulisse und im
Schranken^ in lustloser, teilweiser schwächerer Haltung und be¬
schränkte sich in den meisten der gehandelten (Effekten auf Reali¬
sationen laufender Verbindlichkeiten . Auch in den ungarischen
Werten war das Geschäft ruhiger als am Vortage , zumal in ein¬
zelnen dieser Papiere nur Gewinnsicherungen crsolgten. Von
den Kulissenwerten waren einige valutarische Papiere . Skoda und
ungarische Hofherr , später auch Krupp fester.- Sonst überwogcn
die Rückgänge, die sich aber in engen Grenzen hielten . Im
Schranken war die Kursbildung keine einheitliche. Einzelne
Eisen-, Montan -, Bau - und Zuckeraktien waren inlolge von Ver¬
käufen niedriger gehalten , mehrere Holz-, Maschinen- und Spezial¬
werte etwas höher, doch ivar das Geschäft in den meisten Effekten
mit vereinzelten Abschlüssen erledigt . Kleine Schwankungen ein¬
zelner Effekten berührten die Marktlage nicht. In Renten und
den anderen gehandelten Anlagewerten ergaben sich nur gering¬
fügige Veränderungen . Der Privatdiskont hielt sich bei %.

Schlntznoticrnngen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Schilling angegeben.)

Wien, 13. März. Völkerbundanleihe 195.30: Iulirente 0.41;
Februarrente 0.585; Aprilrente 1.201; Oesterr. Kronenrente 0.401;
Donau -Save 79.40; Türkenlose 46.50; Anglobank 27.15; Wiener
Bankverein 29.55; Bank für Oberösterreich 10.50; Oesterr. Boden-
Kredit 125.40; Brit .-ungar . Bank 111.—; Oesterr. Kreditanstalt
64.05; Ungar . Kreditbank 110.10; Niederösterr . Eskompteges. 25.50;
Kompaß 0.99; Länderbank 23.75; Mercurbank 26.50; National¬
dank 265.—; Donaudampfschiff 112.75; Staatseisenbahn 28.45;
Südbahn 13.65; Allgem. Bau 20.15; Wiener Bau 9.10; Perlmooscr
327.50; Ver. Drogen 0.18; Alpine Montan 40.90; Austria Email
25.75; Berg-Hütten 725.—; Felten 58.50; Finze 13.90; Hutter,
Schrantz 40.25; Kabel Draht 30.10; Krain . Eisen 39.10; Krupp
12.51; Poldihütte 150.90; Prager Eisen 352.—; Rima 127.96;
Rothau Neudeck 116.50; Schöllcr-Stahl 17.95; Skoda 249.50;
Schrauben Brevil . -125.—; Waagner 7.60; Waffensabrik 30.50;
Warchalowski 2.—; A. E. G. Union 35.65; Brown Boverio 17.70;
Elin 38.40; Siemens 20.85; Vereinigte Elektr . 47.60; Mundus

. 184.—; Ti mb er 10.—; Slavonia 1.72; Galiz . Montan 10.70; Ober¬
ungar . Kohlen 50.50; Salgo 80.90; Steir . Magnesit 94.25; Tri-
failer 63.95; Urikany 209.—; Wolfsegg 10.—; Flesch 12.75; Brun¬
ner Masch. 7.98; Daimler 12.35; Grazer Waggon. 13.—; Heid
Masch. 6.20; Hofherr, österr . 8.30; Ungar. 17.60: Sigl , Lokomoliv.
10.20; Ringhoffer 215.25; Simmeringer 14.—; Zieleniewski 16.25;
Neusiedler 164.—; Steprermühl 128.—; Fanto 6.70; Gal . Kar¬
pathen 29,—; Galicia 72.50; Ebreichsdorfer 11.30; Färberei 92.75;
Nestomitzer 398.—; Schöller Zucker 482.—; Eisenbahnverkehr
österr. 46.75; Ungar. 44.—; Semperit 15.55; Innere Bundesanleihe
82.60; Pfundobligationen 1. bis 3. E. 90.35; 25jähr„ 11. bis 13. E.
73°/-; 14. E. 73.50; Lire, 25fähr., 7. E. 69.70.

Wiener Valuten -Knrse.
Wien, 13. März. Amerikanische 708.30 Geld, 712.30 Ware;

Deutsche 169.25 (169.85); Englisäie 34.54 (34.70) : Fra >r,zösische 27.84
(28.—); Holländische 284.40 (286.40); Italienische 37.48 (37.64);
Schweizer 136.26 (137.06); Tschechische 20.9625 (21.0825) ; Ungar ,sä^
123.95 (124.35).

Wiener Tevisen-Knrse.
Wien, 18. März . Amsterdam 285.30 Geld, 286.30 Ware ; Belgrad

12.47' /« (12.51' /«); Berlin 169.50 (170.—); Brüssel 98.85 (99.15) ;
Budapest 124.02 (124.32); Bukarest 4.38 (4.40) ; Kopenhagen 189.95
(190.55); London 34.605/» (34.70°/»); Madrid 119.45 (119.85) ; Mai¬
land 37.4650 (37.5650); Newyork 708.95 (711.45); Oelo 188.85
(189.45); Paris 27.89 (27.99); Prag 21.0025 (21.0825); Sofia 5.105
(5.145) ; Stockholm 190.25 (190.85); Warschau 79.51 (79.79); Zürich
136.48 (136.98).

Berliner Devikenknrsc.
Berlin , 13. März. Wien 58.84; Prag 12.383; Budapest 73.07;

Holland 168.09; Oslo 111.30; Kopenhagen 111.93; Stockholm
112.14; London 20.389; Newyork 4.1790; Italien 22.0750; Paris
16.44; Schweiz 80.42; Belgrad 73.53.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 13. März. Berlin 124.1750; Holland 209.—; Newyork

519.43; London 2534.25; Paris 20.4350; Mailand 27.4350; Prag
15.39; Budapest 90.8250; Bukarest 3.21; Belgrad 91350; Sofia
3.7550; Warschau 58.20; Wien 73.15; Brüssel 72.42; Kopenhagen
139.15; Stockholm 139.40; Oslo 138.40; Madrid 87.45; Buenos
Aires 222.50; Japan 244.—.

„Sie können gut verschenken. Wer weiß, ob wir jemals
wieder in Tanger zusammentresfen. Oder halten Sie das
für sicher?"

„Todsicher sogar, meine Gnädigste!"
Jtes Gesicht wurde ganz rot. Wie merkn'ttrdig und

siegesgewttz der Doktor sie ansah. Was fiel denn dem ein?
„Kommen Sie bitte schnell", rief sie eifrig, „da sehe ich

Ben Aryb kommen. Vermutlich hat ihn meine Schwester
ausgeschickt, mich zu suchen."

Der Dolmetscher, der sich in unterwürfiger Haltung,
die Hand auf dem Herzen, näherte, bestätigte Jtes Ver¬
mutung.

„Schöne, blonde Herrin !" berichtete der Araber, „is sich
auf Wartturm gestiegen, ganz allein, wollte ntc&t, daß
Ben Aryb mit ihr gehe. Allah sei gepriesen. Aber wenn
die junge Lalla —" er verneigte sich wieder, die Hand gegen
die Stirn führend, vor Jte — „es erlaubt, so will Ben
Aryb unten am Warttnrm auf Herrin warten."

„Sehr brav von dir, Ben Aryb", lobte die Komtesse den
braunen Muselmann , ihm freundlich zunickend. Zu Hof-
stedt meinte sie im Weiterschreiten:

„Dieser Marokkaner ist eine Perle . Er wacht über
Raham, als wäre sie ein hilfsbedürftiges Baby."

„Seien Sie nur nicht zu vertrauensselig . Komietzchen,
Ich will gewiß nichts gegen den braunen Kerl sagen, aber
ihre Mücken halben sie alle. Darf ich Ihnen hier Adieu
sagen? Ich will nochmal in die Magazine und da drüben
liegt schon Ihr Hotel."

Er umschloß die kleine kräftige Mädchenhand mit einem
herzhaften Druck.

Jte grüßte ihn mit strahlenden Augen und während sie,
ein Liedchen summend, dem Hotel zuschritt, dachte sie:

„Es ist doch jammerschade, daß Raham so verbohrt ist
und nicht mit der Expeditton reisen will. Der Doktor ist
so nett und ich unterhalte mich so gern mit ibm und wenn
er bei mir ist, daun habe ich nicht einmal vor den Sudan¬
negern Angst, die einem immer so angrinsen."

Sie klopfte mütterlich-zärtlich ein paar reizenden kleinen
arabischen Kindern die braunen Backen und schritt dann
leichtfüßig dem Hotel „Calpe" zu, in dem sie Wohnung
genommen hatten.

DmMnadjticfjten
Innsbrucker Liedertafel . Mittwoch, 4 Uhr nachmittags , Teil¬

nahme an der Beerdigung unseres inaktiven Sangesbruders Herrn
Schuldirektor i. P . Kar ! Kuen. Treffpunkt 4 Uhr städtisch«
Leichenhalle. — Abends 8 Uhr Probe.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt
8 Uhr Probe.

Mannergesangverein Pradl. Mittwoch abends Probe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 8. Kompagnie. Mittwoch

8 Uhr abends Steigeroersammlung beim „Biermichl".
Tiroler Jagdschutzverein, Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch,

8 Uhr abends , Familienabend im Easthof „Lamm" in Mariahilf.
Pfarrchor St . Jakob. Mittwoch 4 Uhr Begräbnis des Herrn

Schuldirektors Karl Kuen. langjähriges Mitglied des Pfarrchoves.
Damen und Herren des Chores werden um zahlreiches Erscheinen
gebeten. iMagnifical : Viadana .)

Pennalkorps „Herulia". Mittwoch abends 8 Uhr C. C. deini
„Goldener Adler ", 1. Stock, Ritterstub «. Samstag S . C. Bummel.

T. M. B. „Rhaetia 1907". Mittrvoch8 Uhr s. t. Vortragsabend,
hernach B. C. aitt der Bude.

Bereinigung alter Burschenschafter, Ortsgruppe Innsbruck.
Mittwoch Teilnahme an der Gedenkfeier für die f»deiendeutscheu
Märzgefallenen (Musikvereinssaal , 8 Uhr abends ). Nachher Zu¬
sammenkunft im Gasthof „Att-Insprugg ", 1. Stock.

Deutsch-katholische Verbindung „Guestphalia". Mittwoch, 4 Uhr
c. t„ F C und A C auf der Bude beim „Schwarzen Adler".

Tiroler Landsmannschaft , innere Stadt . Mittwoch abends um
8 Uhr Monatsversammlung beim „Weihen Röhl", Kiebachgasse.

Berbin der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch abends 8 Uhr Ge¬
denkfeier für die sudetendeutschen Märzgefallenen im Musikoer-
einssaal.

Tlrollscher Stenographenverein. Mittwoch Monatsversammlung
beim „Hellenstainer ", Rotes Zimmer. Zeit : 8 Uhr abends. Bespre¬
chung der Systemurkunde.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Mittwoch abends 8 Uhr
Gedenkfeier für die Märzgefallenen im Musikvereinsfaal . Don¬
nerstag kein Bercinsabend.

Schwsizsrvcrein für Tirol. Mittwoch 8 Uhr abends Monats¬
versammlung im Hotel „Kreid".

D. H. V. Deutscher Handels- und Indastrieangestellten-Berband.
Die Mitglieder werden nochmals auf die am Mittwoch, 8 Uhr
abends , stattfindende Besichtigung der Kunstmühle Rauch-MUhlau
aufmerksam gemacht. Treffpunkt 448 Uhr abends vor dem Miihlen-
eingang.

B. d. w. A. Verband deutscher weiblicher Angestellter. Mittwoch,
8 Uhr abends , spricht im Verbandoheim Gasthof „Wilder Mann"
Frau Verbanüsgeschäftsführerin Zagorski über die neuen Begün¬
stigungen der Arbeitslosen - und Angestelltenversicherung für die
weiblichen Angestellten.

Verein der Kärntner. Mittwoch Riegenabend. Freitag abends
8 Uhr Gesangsprobe im Vereinsheim.

Verein der Vogelsreunde. Mittwoch halb 8 Uhr abends Ver¬
sammlung im Gasthaus „Mittenwald ".

Mustk-Cinigkeitsverüand der Eisenbahner Innsbrucks. Die
Beerdigung des verstorbenen Mitgliedes Alois Hackl, B .-B .-Assi¬
stent, findet am Donnerstag um 4 Uhr nachmittags von der Hot-
tinger Leichenkapelle aus statt.

Innsbrucker Alpenklub . Mittwoch Klubabend im Klubheim.
Bergsteigerriegs „Jahn" Willen 1908. Mittwoch 8 Uhr Riegen¬

abend im Gasthof ..Neubaus ".
Deutsch-alpine Gesellschaft „Lugauer". Mittwoch Wochenabend

im Bereinsheim . Beginn halb 9 Uhr.
Deutsch-alpine Gesellschaft ..Tribulauner". Mittwoch, abends

8 Uhr, Vereinsabend im Gasthof „Grüner Baum ".
Teuisch-alpinc Gesellschaft„L. S . K.". Mittwoch Zusammenkunft

im Gasthof „Grüner Baum ".
Oesterreichsscher Touringklub, Sektion Innsbruck. Mttwoch

abends halb 9 Uhr Klubabend im Großgasthof „Breinöhl ".
Touren- und Rennfahrerklub „Germania". Mittwoch abends

8 Uhr Monatsversammlung im Gasthaus „Langer ". Hvttinger-
gasie 39.

Radsportklub Innsbruck 1923. Mittwoch, 8 Uhr abends, Klub¬
abend im Bereinsheim Gasthof „Innbrücke ".

Radsahrerverein „Ausdauer". Mttwoch Ausschußsitzungbeim
Obmann.

Radrennklüb Tirol 1925. Mittwoch fliegende Kneipe im Löwen-
haus , 8 Uhr. •

Bicycleklub Willen. Mttwoch Zusammenkunft im Klubheim
Gasthof „Sailer ". Besprechung wegen Fahrt nach München.

Innsbrucker Turnverein. Samstag den 17. d. M. abends findet
beim „Hellenstainer " (Veranda ) ein Turnerabend statt , an dem
Dietwartstellvertreter Dr . Kurt Walde einen lehrreichen Licht¬
bildervortrag über „Leibesübungen bei den Germanen " halten
wird . Beginn des Bortroges 9 Uhr. Es ergeht an alle männ¬
lichen Mitglieder die Aufforderung , diesen Turnerabend zu be¬
suchen. Mitglieder der Bundesvereine willkommen.

Die Kinder bewarfen sie mit Rosen und lachend fing Jte
die duftigen Blumen ans.

In Gedanken versunken mar währenddessen Raham
langsam den steilen Weg zum Wartturm hinangeschritten.
Alles in ihr drängte nach Einsamkeit, darum hatte sie auch
Ben Aryb, der sie begleiten wollte, befohlen, zurückzu-
bleiben urrd nach Jte Ausschau zu halten.

Hier oben, dachte Raham, würde ihr ja mohl niemand
folgen, hier oben würde sie ungestört allein mit ihren Ge¬
danken bleiben.

Sie stand auf der Plattform des Turines und blickte
hinab aus die malerische Stadt und weithin über den
Hafen auf das blauschimmernde Meer.

Das lichte Grün der wasserreichen Landschaft, über die
sich der Himmel wie blaue Seide spannte, die Oliven- und
Orangengärten , deren purpurne Früchte in der Sonne
glühten, taten ihren sehnsüchtigen Augen und ihrem Her¬
zen wohl. Aus den geröllreichen, wildanstetgenden Ber¬
gen, die aus der Ferne dunkel herüberdrohten. lohte ein
feuerroter Schein, der die schwarzen Bergstirncn phanta¬
stisch krönte.

Raham neigte ihr Haupt leicht über die Mauer des alten
portugiesischen Turmes , von dem sie weit, in dustverhüll-
ter Ferne , Ceuta zu sehen meinte.

Auch Ceuta war ihr Ziel. Ob es wieder vergebens
winkte? Raham drückte ihr heißes Gesicht in beide Hände.

Was sollte all die Schönheit, der magische Zanüerschein
um sie her? Sie wollte und konnte sich nicht daran er¬
quicken.

Sie mußte immer nur an das eine denken, das sie
hinausgejagt hatte in die weite Wett, das ihr nicht Ruhe
ließ bei Tag und bei Nacht.

Eine tiefe Mutlosigkeit war über Raham gekommen.
Seitdem sie die Erscheinung des Moslems im nächtliclsen
Lager des Fondaks so erschreckt, hatte sie sich innerlich noch
gar nicht wieder zurechtfinden kömren.

Und nun gestern wieder diese unenvartete Begegnung
mit Falkenstein, Herbert Herrberg Mid Dr . Horstedt, die
sie schon weit voraus glaubte.

i

Radfahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Klubheim.
Fußballklub „Veldidena". Mittwoch, 8 Uhr abends, Klubabend

im Bereinsheim „Zur Mene ". Freitag Kegelabend.
Deutscher Turnverein Innsbruck. Mittwoch, 'AS  bis / -10 Uhr

Uhr abends . Turnstunde der männlichen Zöglinge.
Mühlauer Turnverein. Mittwoch um halb 7 Uhr Vorbesprechung

und Einführung in den Plan des beginnenden Vereinsvotturne-
rinnen -Lehrganges in der Turnhalle . Sonntag und Montag Lehr¬
gang für Frauen - und Mädchenturnen — Krcisturmvartetagung in
Lustenau. Mittwoch Turnhallebauausschußsitzung . Beginn 8 Uhr,
Ort : Gasthaus „Badhaus ".

Mannergesangverein Hall i. T. Donnerstag abends Probe.

Äatmeten 6ee 6d )tiftkUunq
*

? „H. K. R." : Ta die angesührte Bedingung nur für die Auf¬
nahme eines Darlehens gilt , so kann von einem unlauteren . Wett-
beweob nicht gesprochen werken . Die Landeshypothekenanstalt ist
doch in erster Linie für Tirol da. Sie wird daher bei ihren Ge¬
schäften zuerst die Institute und Einrichtungen des eigenen Landes
fördern oder berücksichtigen. Sie können in jedem Falle bei der
Anstaltsleinmg selbst Aufklärung bekommen.

? „Anna L." : Wenn Sie die schadhast gewordenen oder schim¬
meligen Stellen der Tapete»! mit einer Lösung aus einem Teil
Salizylsäure und vier Teilen Spiritus tüchtig bestreichen und
reinigen , sehen sie wieder wie neu aus.

? „F. O.. Wette, Hall": 1. Index : Jänner 1917 -- 6.59, Juli
1917= 8.17, Jänner 1918 = 8.31. Juli 1918 = 14.34. — 2. Gold¬
krone : 1. Jänner 1917 — 1.83, 1. Jänner 1918 — 1.69, 1. Jänner
1919 -- 3.24, 1. Jänner 1920 = 39.05, 1. Jänner 1922 = 101.84,
31. Mai 1922 — -2100. — 3. § 44 des Heimatgesetzes betrifft den
Anspruch auf Versorgung und Armenunterstützung mit Rücksicht
auf die Zuständigkeit in einer Gemeinde. — 4. Das sagt Ihnen
die Industrielle Bezirkskaminission . — 5. Das Resultat dieses
Preisausschreibens erfahren Sie beim Deutschen Sprachverein in
Berlin , W. 30, Nollendorsstraße 13/14.

? „P . S ., Schwaz" : Die geographische Lage ist aus jedem Atlas
zu ersehen; sie ist für Schwaz annähernd : 47° 19' nördl . Breite
und 11" 40' ösll. Länge von Greenwich.

? „I . Pl .. Arzl bei Imst " : Wollen Sie sich an Dr . Wallnitz in
Absam bei Hall i. T„ Breitweg , wenden , der Ihnen auch weitere
Adressen von Hundezuchtanstalten geben kann . Auch vom öster¬
reichischen Hundezucktverein in Wien, 1. Bezirk . Minoritenplatz 3,
dürften Sie Zweckdienliches erfahren.

? „System": Diese Broschüre ist im Selbstverlag des Verfassers
erschienen, in den Buchhandlungen ist daher weder der Preis noch
Rähers darüber bekannt . Sie müßten d-rekt beim Herausgeber
wegen der Bezugsbedingung anfragen.

? „E.. Kirchüerg" : Es ist zwar üblich, daß ein Fräulein als
Fahnenpatin weiß gekleidet zur Fahnenweihe geht , aber auch
gegen ein andersfärbiges Kleid wird kaum jemand etwas ein-
wcnden.

ßiuqefmöet
(Di! übernehmen sin VerdssenUichungentn dieser Rubrik nur dl«

p-reßgesetzliche Verantwortung.)

Zur Tiroler KlemrLuLnsrbervegung.
Die Hauptleitung des Verbandes der Sparer und Kleinrentner

Oesterreichs in Wien tObmann Herr Dr . Zalman ) hat es für gut
befunden, sich in einem mit : „Tiroler Eigenheiten ? Unsere Ant¬
wort an Herrn Baumann in Innsbruck " überfchriebenen Artikel
in -den Zeitungen „Die Welt am Morgen " und „Der Kleinrentner"
mit meiner Person zu befassen und gegen meine Tätigkeit als
Obmann der Ortsgruppe Innsbruck des genannten Verbandes ver¬
schiedene Anwürse zu richten.

Ich habe nun keinen Grund , mich mit diesen Auslassungen
weiter zu beschäftigen, sondern kann mich mit der Erklärung be¬
gnügen, daß ich mich über derartige Anschuldigungen erhaben
weiß und besonders in den Augen derer keiner Rechtfertigung
bedarf , welche mich und meine Tätigkeit als Obmann der Orts¬
gruppe Innsbruck , sowie die Verhältnisse in dieser wirklich
kennen.

Die gegen mich erhobenen Anwürfe können mich aber umso¬
weniger berühren , geschweige denn gar beleidigen, wenn ich
überlege, von wem sie ausgehen.

Dr. Franz Baumann, Landesgerichtsrat d. R.
früherer Obmann der Ortsgruppe Innsbruck des Verbandes der

Sparer und Kleinrentner Oesterreichs.

Der Verdacht, die Expedition könnte hier vielleicht auf
sie und Jte gewartet haben, quälte sie.

Gestern, bei dem glanzvollen Empfangsabend des Gou¬
verneurs , bei dem viele Europäer und vornehme Männer
zugegen gewesen, war sie nicht losgekommen von Falken¬
steins Antlitz und von seinen seltsamen Worten. Wie
Furcht vor ihm war es wieder in ihrer Seele ausgestiegen,
Furcht, wie sie solche auch vor Herbert Herrberq empfand,
und doch wieder anders.

Die glühenden Augen Herrbergs hatten sie unausge¬
setzt, wie es ihr schien, in Spottlust verfolgt. Gesprochen
hatte er kein Wort mit ihr, während er mit Jte Gruß und
Händedruck getauscht.

Raham war schließlich froh gewesen, als sie es wagen
konnte, ohne all zu unhöflich zu erscheinen, ausznvrechen.
Sie hatte so viel von diesem Empfang gehofft. Sie hatte
gemeint, hier im Hause des Kaids doch vielleicht Gelegen¬
heit zu finden, aus dem Munde irgend eines Europäers,
der Land und Leute kannte, etwas zu hören, was sie viel¬
leicht auf Axels Spur führen könnte.

Aber mit wem sie sprach, wen sie auch ausforschte,
niemand hatte einen Grasen Schönborn gekannt.

Die Gräfin mußte es sich selber sagen, daß sie die Schwte<
rigkeiten ihres Unternehmens weit unterschätzt hatte.
Sie fühlte sich so müde, so entmutigt , so innerlich zer¬
schlagen, daß sie am liebsten verzweifelt anfgefchrieen hätte.

Sollte sie nun vielleicht entmutigt umkehren, sollte sic
ihr Vorhaben aufgeben, da sie einsah. daß alles doch nutz¬
los war?

Nein, nimmermehr. Bis zu ihrem letzten Atemzuge
wollte sie suchen. Gewißheit wollte sie, ob er tot. den sie
geliebt, oder ob er sie verraten und betrogen. Wie sollte
sie sonst vor ihrem Kinde bestehen, wenn es sie fragte:
„Wo ist mein Vater ?"

Eine jähe Röte stieg tn Raharns Gesicht, stürmisch pochte
ihr Blut , während sie hier hoch oben über der stillen, gold-
gekrönten Stadt sehnsüchttg in die Ferne schaute, die viel¬
leicht den barg, den sie suchen mußte immer und ewig.

Da ichreckten sie Schritte aus ihren Gedanken auf und
ehe sie es recht begriff, stand Falkenstein an ihrer
Seite. (Fortsetzung folgt.f

*
(
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Wohnung , zzvei Zimmer.
Kabinett . Küche. Zubehör,
aui t . April zu vermieten
Grobhandlung 3leiner in
Schwa , R 263 k-l

Tüchtiger Säger sür Voll¬
gatter wird dringend ge-
iuckt. Adrcstc an den Aus-
kuns s 'aselii unter 848. 5

Zwei sonnige Zimmer
mit Veranda , möbliert od.
unmöbliert , mit Küchen-
benützuna . an kinderloses
Ehepaar zu vergeben. Adr.
an den AuÄu -zststäfeln
un 'rr Nr . 813. l

Gesuch: aus sofort u. die
Sommersaiüon : Küchen¬
mädchen. Kassecköchinncn,
Köchinnen. Nur mit Zeug¬
nissen sich wenden an das
Büro Wild . Davos-Platz,
Schweiz. 33 0=5

Tüchtige, verlässliche Kö¬
chin. gesetzten Alters , die
gut bürgerliche Kücke süh-
ren kann , ilink und rein¬
lich ist. iür Landgasthvi
aus tü . di . M. gesucht. Zu¬
schriften unter „H99c " an
die Berw . 5

Drei schöne Zimmer sür
Büros sofort zu vermieten.
Zu sprechen von 042 bis 3
1kbr. Salurnerstratze 16,
2. Stock links. 826=1

Hausmeister » Wohnung,
möbliert , sonne Wohnun¬
gen in Umaebiing Inns¬
brucks um 00—60 S zu ver¬
mieten. Eckl. Adaingassc
Nr . 16. 2. St . 8.04-1

Gcschästeleltsr iür öie-
staurationsbetrieh . mit
langjährigen Zeugnissen,
kauimänuisch u. iachinän-
rrifcl) gebildet, loird gesuchl.
Ehevaar mit Praris ans
größeren Betrieben hevor-
zugt . Nur erstklassige
Kräfte mit guten Rcieren-
zen und Einvkehlungcn
wollen ihre Gesuche un¬
ter GlzWre „Dauerposten
737" an die Verwaltung
richten. .0

RäumIlÄkeiten in Inns¬
bruck. iür irden gewerb¬
lichen Betrieb geeignet, m.
kleiner Wohnung u. Anto-
aarage . Einfahrt , sofort
günstig zu vergeben. An-
rragen an Frrd . Bieider,
Realitätrnbüro . Adamgasse
Ar . 9. 887st

Tüchtige Schankkassterin,
nur mii Iohreezeugnisscu.
wird gesucht. Adresse an
den Auskunststaieln unter
Nr . 836. 5

—- A

Sil mitten«iraSJ
Grösicre Wohnungen für

Professoren u. Aerzt« auch
gegen Ablöie gesucht. Wost-
nungsbüro Ioi . Neumair.
Marktgral >cn. 220 h-2

Zabnatclier sticht sofort
Handassiftentiin. wenn mög¬
lich solche, die bereit? in
diesem Fackle tätig war.
Osserte unter „Ordentlich
83t " an die Berw . .0

Wohnungen ju seder
Größe iür zahlunaÄrLilia«
Aiieter dringend gesucht.
Äleuinittlung kostenlos.
Wohnungs - Büro Eckl.
Adamaaste 16. 2. Stock.

80.0-2

Gesucht für Sommcvho '.cl
von Mai bis September:
Tücht. Buchhalterin , mutz
selbständige Arbeiterin u.
perfekt in Korrespondenz
fein: Ghefföchin sowie
Meihkspeirköchin sür nur
eine Küche. Kaisee-Per-

sonalköchin. Ehcsmädet,
Küchen- und Wäickie-Bc-
schließerin. letz'er« mutz zu¬
gleich Et agen-B cschlietzerin
sein. Zuschr. mit ZeugniS-
ansprückien unst „Nr . W7"
an die Verwaltung . 5

Ämmermiete
Möblierte Zimmer in

großer 21uswastl kostenlos
im Wohnungibüro Neu¬
mair . Marktaraben 14.

220 s-3 Berireterlinl . am hiesigen
Platze bestens cingeiührt,
in. guten llinaangssormeu
und Organisationstglenst
gegen lehr gute Verdieuft-
inöglickckcit ggsilcht. Bvr-
zustellen von ö—7 Uhr2
Adresse an den AuskuMits-
'aseln unter Nr . 816. 5

Möblierte Zimmer , ei'i-
und zwcibctlia im Stadl-
bereich. für Angestellte und
Hochschüler. towie 4 mö¬
blierte Wohnungen von 2
bis 4 Zimmer mit Küche
und Bad von 126 bis 266 S
ver Monat , u vergeben.
Wohnungsbüro Hncder,
Doznervlatz 1. M 98-3

Tüchtige Modistin aus
sosort gesucht. Osierte un¬
ter „K. 847" an di« Der-
lvaltuna 0

Reines . Imbsch möblier-
tes Zimmer in sonniger,
zentraler Lage zu veruüe-
ten. 'Adresse an den 'Aus-
kuwststaielii unter 8117. 3

Englisch« u französische
Helserinnen werden ausge-
nominen . Un er „Dauernd
814" an die Berw . 5

Flinkes , reinliches Mäd¬
chen. das selbständig kochen
kann und alle Hausarbei¬
ten verrichtet , zu kleiner
Familie auf 26. März ge¬
sucht. Bor.zustellcn nur mit
Iah re S,-.eugn-fsen von 3—4
lddr. Adreile an den Aus-
kun>' s!g :eln un 'er 816 5

Schönes Zimmer , sonn¬
seitig. m. erstklassiger Pen¬
sion auf 1. Avril zu ver¬
geben. Anfragen inner
„Saggen 829" an die Ver¬
walt ung . 3

Schönes Zweibettzimmer
zn vermieten Hunoldstr.
Nr . 23. 2. Stock rechts.

819-3

Dertreterlinnen ), crfM.
KM '«, werden Iür prima
'Ar' ikel sofort gesucht. Dor-
zustellen mit Ausweis-
papieren von 9—12 Uhr
Hotel „Grauer Bär ".

856-5

Schönes , möbl. Zimmer
an ruhigen Herrn zu ver¬
mieten . Adresse an den
Autkuntirta 'eln unter Nr.
8S1 3 Flinkes , junges Mädchen

von 8—3 Uhr tiit Haus¬
arbeit bei Kost und Aolzu
sofort gesucht Boitl . Mül
lerstratze 6. Par ' . 896-5

ZtmmerloUege gesucht.
Bölserstrotze 2. 1. S :. r.

820-3

Zweibettigcs Zimmer ist
an zwei stabile Herren vd.
Damen sofort oder später
zu vermieten . Mandels-
bcrgerstratzc 7. Part . r.

868-3

Für Innsbrucker Pen¬
sion wird ver sofort
2. Stubenmädchen gesucht
Adresse an den Auskunft?
tg!»ln " n er Nr 891. 5

Köchin, de auch d>
übrigen häuslichen Arbei
te» macht, gesucht. Unter
„Gute Behandlung 893" an
dtz- Berw 5

Schöne Schiasstelle ist an
Herrn aus 15. März zu
vernieten . Mcntlgastx 6.
1. S ock links 812-3

Kleines , einiach möblier¬
tes Zimmer au soliden
Herrn zu vergeben Eoc hc-
stratze 3 Part 819-3

Tüch.ige. vcrlätzl. Per¬
son. in Kindcrvilege bc
wandert , die etwa ? kochen
und nähen kann , zu sieben
Mona e altem , herzigen
Rudert taasüber gesuchl.
Zu sprechen ab ll bis 5
Uhr Andr .-Hoicr-Str 34,
o Ii K-rickner . 876-5

ZweibrtUimmer an le'
seren Herrn ab 1. April z»
ver mietcn Ana 'vm'cstr atze
Nr . 25. I . Stock. 879-3

17—18iähr . Bursche mi
au 'cr Schrikt und Ortho¬
graphie iindci gu 'en Po¬
sten. Ansmhrl . Zuschriften
unter „Geschäft 889" an d
Derwaltnng . 5

Zlmimr Mjuch!
Gesucht wird ein reines,

einiach möbliertes Zimmer
iür ein besseres, anztänd
Fräulein , das tagsüber bc-
schäi iat ist Zuschriften an
Markt . Scki'ecbursgaste
Nr . 46. 2. St . Hosting.

P39- f

iSIdlenßefudie
Junge Berkäulerin der

tUianu'äk .ur - oder Lebens^
uiitteldranck-e iucklt Stelle
Brieie an Td Kaichl. Bie
nerstratze Nr . 6. 585-6

Leere und mötrt Zimmer
ständig gesucht. Dermitt,
,una kostenlos. Wohnungs¬
büro Eckl Adamgaste 10
2 S 'ock. 856-1 Mädchen. 32 Jahre alt.

>uch Posten als Wirtscha--
erin in alleinstehendem

älst-rem Herrn Znschriitcn
unter „Ehrlich 85Ü" an d e
Verwaltung . 6

präulein sticht leeres
Z. .mer so bald als mög
lich. Unter „Preisangah
877" an die Derw . k

Suche leichteren Ans-
hilisvostcn MMn klein«
Entschädigung. Liierte un¬
ter „an. S . 810" an d.e
Berwal .img. 6
Lerkäuiecin sucht Posten

in ein Eemischtwaren-Ee-
schäit oder auch in einer
gröberen Bäckerei mit An-
iangsgehall auf sofort ct>.
später . Zuschriften unter
„Ehrlich u. fleißig H 99 s"
an die Dcrwaluw .g . 6

Gastgewerblich« Ange¬
stellte jeder KgPgorie mit
prima Referenzen empfiehlt
und hat siete in Bor merk
Stellenvermittlung Mich
Sadler . Salzburg . Bicr-
.halerstroße 5. Gegr 1900.
Tel. 466. 227 g-6
Fräulein . mit allen Büro¬

arbeiten sowie Kafsadicnst
vertraut , mit italienischen
Tprachkenntndiien u. Jah-
reszeugnisk ». in ungeküii-
digter Stellung . sucht ob
l . Mai vaissende Stelle.
Offerte unter „Nr . 829" an
die Verwaltung . 6

Junges Mädchen vom
Land« sucht Posten für
Küche und Hausarbeiten.
Käthi Hoibointner . Kar-
weiidclftr-abe 20. 1. Stock.
Tür 7. 822-6
Tüchtiger u . icl-bständtger

Herren - u. Damenschneider
sucht Dauerstelle . Zuschr.
unter ..Tüchiia WO" an d.
Verwaltung . 6

Hoteldireitorstochter . in-
'elligeut . ernst , perfekt im
Hotelwesen, sucht Ver¬
trauensstellung im In - od.
Ausland . Erste Monate
auch praktizierend gegen
Derpilegnna . Zuschristen
erbeten unter „B. V. 862"
an die Vervxiltung . 6

Ehrliches Mädchen sucht
Posten als Stüde der Haus-
sran . Selbes besitzt Zähres-
zeugniss«. Kann auch Per¬
fekt Weißnähcn . Zuschrif¬
ten unter „Beite Kraft
636 " an Kratz-Annonccn,
Fuggergasse. 885-6

Schneiderin sucht Stör-
Plätze. Unter „Tüchtig 874"
an di« Verw . 6

ZU« WM
Herrenmodehemd. weis;.

8 4.08. Hrscnkombina .ion
iärdig . 8 2.98 bei Kindl.
'.Narimilianstraste ll.

M 131-7
Grammophone und

Musikinstrumente toerde»
in fachmännischer Revara.
tur üternoinmen . .Musik?
haus Agvstini . 19 Miiscum-
stratze 4674- :,i

Radioaptzarat . 7 Röhren,
kein« Hochantenne nötig,
gar aut je rter Lau !spreche r-
empiana säst oller europäi¬
scher e- ender klangrcin,
umständehalber ,u verkau-
ien. Vorführung und Ein¬
schulung. Zuschriften unter
„Sehr preiswert 871" an
die Verw . 7

Achtung! Winchester Rc-
vctierbüchse. fast neu, 10
Schutz. Kaliber 6.3, Kran¬
kem,abrstubl. Baßlauie.
Ziehhar Monika. Piccolo,
Zither . Geigen. Grammo-
vhon«. ioinie verschiedenes.
Lppacher, Mentlgass« Nr . 2

884-7
Buschrosen. Schlingrosen,

Stamnrrollen in den be¬
sten Soren . Ribisl - und
Stachelbeersträucher, Bcgo-
ntenknvlleii. gefüllt . blü¬
hende. in allen Farben o!-
stricrt Gärtnerei Sört-
naglhoi . Pradl . Egerdach-
stratze 88S-7
Mädchen,leider u. Schuhe
ür 7—9 I -abre billigst zu

nevkauieii. Boitl . Müllcrftr.
Nr . 6. Par ' . ?9l -7

Brbeiterhosen 8 16.—
Teru 'kimäntrl 8 16.—, Fla-
nellrcste vro m Fl .—.
Schlosseranzüge 8 11.—
S. Sage !. Maria -Theresten-
Stratze 27. Eingang durch
da« Hanstor 88647

Fahrrad , aut crhaltcu
niederer Bau . sehr vreis-
>vcr: zu vcrkausen Fischer,
nasse 4. 1. Stockt 873-7

Rähmaickiac Singer , gu
erhalten , um 76 8 zu ver,
tauicn Ilniveriitgtstratz?
Nr ,6. 3 S ock 876-7

3-Tonncn -Tur .ncr-Fial-
Sastwagen . « braucht . 2609
Schilling . Zu besichtigen:
Lim'crs Garage Thrvl . Leo.
'N̂ durs,s>r 18 226 g-7

Herrensaürras . Tür
kovv". prima erhalten , ist
billig verkäuilich. Hell.
Mariahils 28, 2. St . 823-7

Tiroler Bauernstuben,
geschnitzt, beste Arbeit . bil¬
lig adzugeben Tischlermei¬
ster Pallhuber . Mühlau.

881-7
KoPjwaichmittel für Schul¬

kinder. Tvnkvnit Haardce-
inscktor reinigt Kopihau!
und -Haar , tötet und besci.
digt Kovstäuic und Nissen.
Tonningcr . Innsbruck.
Elandiastraße 16 668-7

Wege»

Mttfisauffßiiung
Damenhütc . Hutvutz. wie
Bänder . Blumen . Federn.
Nadeln . Borten etc.. Sec
denstoise. 2lnsteckblnm«n.
Filzstumpen . Trauerhü e u
Schleier, Shawls tlpachen-
tüchek. Tüll -. Stroh - und
andere Formen etc. zu
äußerst günstigen Preisen
Haissackl. Muleumstr . 16,
Mezz. 2 361 s-7

Schlafzimmer. Speise¬
zimmer in Eiche. Maha¬
goni . Birne . Küchencin-
richtungen u. Ottomanen
preiswer t. Möbelgeichä-t
Auer u. Graus . Leopvid-
stratze 7. 836-7

Laute , säst neu 166 8
(NeupreiS 176 81 verkauft
Kiebachgasse 7. 2. Stock.

863-7
Gutcrhalt . Schuhmacher-

Nähmaschine. „Dürkopp ",
'ist preiswert zu verkaufen
bei Ludwig Piitl . Schuh¬
macher in Nalters Nr . 63.

801-7

Weiches Schlafzimmer in
Blumenesche od. Eiche, so¬
wie Küchen- und Einzel¬
möbel billigst. Aiascksinen-
t-ischlerej Kern . Pradler
Frzedhof. Tel . 1198/6.

803-7
Dauernsveck zu 8 5i—.

Dauerwürste . Selchwaren
Zar ! und sein — Ist unser
Schwein. — Weitbekannt
auch im Tiroler Land
Nachnahme. Mahr , Ncu-
markt i. Hausruck. O.-Le.

25 g-7
Herrenmodetzemden. prima

Ware , größte Auswah!
anerkann ! billigste Preise
Iokei Fasteri Lauben 34

M 83-7
Wir bewahren Sie vor

Schaden! durch imiscr«
bcstbewädkten Elasober
licht-Schutzg'itter . Maschi
ncn-Schutzaitter . -ochnee-
Schutzgitter Sckaufeuster-
Schutzaitter . Futzabstreiier
l . Tiroler Drahtindustrie
Dernst . TLeiilms u. Söhne.
Innsbruck . Mariahilf 28.

S 36! i-7
Aus Teilzahlung . Hcrren-

anzüge Dameukostüm«.
Frühjabrsmän 'el. .herr¬
liche Wiener Kleider iür
Dainen und Kinder . Lü¬
ster-. Clailo . Blaudruck-
ichürzen. Spielschürzen iür
Buben , kurze Holen und
Tiroler Janker . Modcho-
sen. Breeches. Knickerbocker.
Westen. Pullover . Bcruis-
mäntel . Schlosferanzüge
ciniactie und seine Wäsche
für Damen und Herren
KnabenHemden. S 'rüinpic
Socken. Stutzen . Bettzeug.
Leintücher Esti-sion. Julel.
Niatratzengradl . Beltdecken
Borhänae c' c Ich biete:
Erstklai ' ige Ware aller-
äutzerste Preise , aniincrk-
same Bedienung . Ich ver¬
lange : Ganz pünktliche
Einhaltung der vereinbar,
eil Zahlungsbedingung
Freie Laaerhelichtigimg
KeinKauszwana . Tertilwa-
ren-Krcditgeichäit Drun-
eckerstratze8 gegenüber der
Bastii'vost l 86 r -7

'Brennabor neu ganz
-clchlvlten. Dach Gummi
8 48.— Enal Levpvldstr
Nr 39 M .00-7

Trahtmatratzen -Jnduftrik
sowie weitze Ema lbettcn
Piessingdet'cn Kostenbe!-
tcn. Tcvvichbetten Kinder¬
betten Bernhard Weithas
Mariahil -Ncatze 28. Tclc-
ntzan "1? ' M 287>-7

Josesiiag feiert man bei
Wein aus dem Falkner-
»ellei- MM -7

Mli!ü-Guzzi°
Mütorröder

die anerkannten Oualitä s-
marken. wieder zu tief re¬
duzierten Preisen crbäl -
lich. H Eaaer u. Co..
Innsbruck . Adamaaise t6.
Ecke Salurnerstratzc . Tel
Nr . 1475 Sv 361 m-7

Fahrräder , iabriköneu,
komplett. 8 17o.—. verkaui
Fahrradhandlung Georg
Karrer . „Einkorn " Hall
in T-rvI 699-7

Ze.tungs-
makulaturvapicr

vr laufend abzuge
t-en Verwaltung de>
Iniisbrncker Nack

bten". Ha 16

Teppiche Lanier . Bett¬
vorleger. Uebcrwüri , und
Tischdc'cken zu billigsten
Preisen da kein Gasten
laden Auch in Monats
a :en Lottersberger An

dreas -Hoier-Str 14 3 Sl
I3I9-7

Natioricl -Registrirrkassa,
Gelcaenheitskails. gut er
hallen , tadellos iunktio-
nierend, ein Hauptzählcr.
Kredit, Ausgabe , bezw
Rechnung und Zahlcru.
Scheck. Kontrollstreiien , ist
preiswert abzugeben. An¬
fragen an Zecha. Schuberl¬
straße 5. Part . 617-7

Gutzspiegcl. 6—8 mm
stark, geschlissen. 74145 cm
8 35.- . 79/47 cm S 40.—
Glasschleiserei H. Huber
Südbahnstratze 14 2764-7

Roller iür Kinder mit
Gummi  8 9.—. Engl . Lev-
volditratze 39. M55 -7

Matratzen . Diwan . Otto¬
mane, gut und billig (auch
Teilzahlungz bei Bernlzard
Ploner . Tapezierer . Inns¬
bruck. Müllerstrabe Nr . 22
Revaraturen >87 c-7

Kopfläuse iaml Nissen
rötet Tankonil Haorde-sin-
iektvr 8 1.30. Tonninge»
Innsbruck Claudiastratze
Nr 16 . M88-

Für Joieii vorzügliche
Weine. Tcroldiao . Marze-
mino. Ucberetscher. Bur¬
gunder . Missianer . Kretzer
sotvic hochgrädiae prima
Weißwein« cmv 'ichll Wein-
bandlnna u. Gassenschank
I . Lall . Universitätstr . 13.
Telephon l '>--6 484-7

Mcsiingbetleo, weihe
Itahlrohrlwttcn . Kinder
betten Kastenbettcn . Tep
vichbetten. Drahteinsätze u
Viatratzen in arötzter Aus¬
wahl : Polstermöbel - und
Bettivarendails Tavezierei
Hentickicl. Düraerstratze 26

4:102-1

WMsMWUÄ:
Kau.se und verkaufe stän¬

dig .Herrcukleidrr. Schulze.
Wäsche. Zeitz. Everz etc
Rainer . Seileraasie Nr . 14.

4631,8
Alte Rotzhaarmairatzcn,

Fahrräder . Herrcnanzüge.
gut erhalten : zahle Höchst¬
preise. Lppgcher. Mentl-
aasse Nr . 2. 861-8

Künstlich, Zähne , Gold-
Silherschmnck u Münzen
<Höchstpreises Uhrmacher

..Haidegger Sillgasie Nr . 9
•Mdz

Künstlich« Zähne ! Go!d-
u. Silberschmuck. Brillan¬
ten kauft zu reellen Prei¬
sen Habrrl . Müllerstratze 7.

.81.2-8
Zu kauten gesucht Feld¬

stecher. Mark« Zeitz, Jena
zMarinoglash vd. 8-iach
mit großem Gesichtsfeld.
Offerte mit Preisangata
zu hinterlegen unter „tllr.
8M" in der Berw . 8

!■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Neülitälenverkehl
un!) Geldmarkt
Haus , geeignet für Kon¬

ditorei . Bäckerei u. Handel,
an kor.kurrengio.iem Platze,
verkäuflich. Realbürv Jose.
Netzer in Bludena.

N 161r-14
Schönes . 26 in* großes

Ladcnlolal mit Kellcr-
magazin . Nähe Straßen¬
bahnhaltestelle. gegen Ein-
richtungskaM. evt . Warcn-
ablöse. sofort zu vergeben.
Geil. Zuschriften unter
„Gute Verkebrslage 838"
an die Verwaltung . 14

Kleinerer Baugrund für
Eigenheim zu kaufen ge¬
sucht. Angcb. unter „Zen¬
trumsnähe 827" an die
Verwailtung . 14

Kleineres Haus mit frei-
werdender 4 - Zimmcrwvh-
nung . event. O-biekt zum
u.mkhauru, „ > kamen ge¬
sucht. Angeb. unter ..Stadt¬
gebiet 828" an die Verwal-
tuna . 14

Zinshaus in Hall i. T.
mit ireiwerdender 2-Zim-
inerwohnung und später
beziehbarem Geschäft, aus
gutem Posten, sehr preis¬
wert verkäuflich. F. Bieider
Real tätenbiiro . Adamgasse
Nr . 8. 888-11

Hübsches Landhäusckcn
mit S 'all und L adel. Lbst-
und Gemüsegarten . für
Professionisten geeignet in
-rößcrem Änduitrieorst
Unterinntals um 9000 8
günstig zu verkaufen. Rea-
litälenbüro Emil Zehrer,
Innsbruck Anichstrabe 3.
■’ S vck . 88344

Gemischtwarenhandlung
samt Haus wird zu kau' en
gesucht, wobei der alte Be¬
sitzer im Haus auch ver¬
leiben könnte. Briest un-

str „Kapital 46 606 8 Nr.
<>166" an „Ankünder " in
Linz Lai' dstr . 7. 33P -1I
Gasthosvcrl'gchtung. Bür-

-erlicher Easthok mit Kai.
°eehaus'koniessi on. besteh-nd
aus Gast-. Klub-. Extra¬
zimmer. Saal »ü ! Bühne
Veranda . 6 Frcindenzim-
>ner, ist an dürgerliche
Wirtsleute zu verpachten
Näheres Anton Nerlctz
Wildon . Steiermark . 872-14

14.066 3 aui gutgesicherte
2. Hypothek iür zwei Ec- ^
schäftshäuser werden ge- i
sucht. Offerte unter „Bal - Z
dstst 833 "an -die Verw 14 f

s
Kleines Zinshaus mit p

ireiwerdender Wohnung r
wird zu kaufen gesucht, t
linier „16.060 3 Anzah- 9
luna 814" an die Derwal - d
tun«. 14

Slfitedcfi! -
Brrlitz-Schule. Meranei - v

strabe t . Leichteste u. best- s
empiohlen« Atethode zur s
Erlernung fremder Spra-
ckzen: Englisch. Französisch.
Italienisch . Spanisch etc.
Eintritt jederzeit. Emzel-
und Zirkelunterricht.

3865-11
Berlitz-Schule. Nieraner-

stratze I . Ein neuer engli¬
scher Abendkurs iür Amän-
ger beginn- ietzl 316-11

Rähschulc u. Zuschncide-
kurse nach Pariser Methode.
Garantiert beiter Erfolg in
lürzesler Zeit . Modesalon
Hilde Träger . Wilh .-Ereil - !
Straße 7. Sprechstunden
von 3—7 Uhr 676=11 [

Gründlich« Ausbildung
in Buchhaltung , Steno¬
graphie Maschinschrciben.
Salurnerstratze 3. 744=11 |

Gründliche Ausbildung
iür kausin. u. Hotel-türos
Böckle. Bürgerstraße 15.

875-1l I

>-L -ggggj, : ^
Scdcfilctecs ll

Garantiert eritklass. Maß¬
arbeit . Franz , und engl
Kleider. Mäntel . Kostüme
etc. Mäßige Preise . Mode- j
>a!on Hilde Träger , Wtlh -
Greil -Stratze 7. Sprech¬
stunde 3—7 Uhr . 675-16

Uhr-Reparaturen «ach.
gemäß, schnell u billig he,
Uhrmacher Haidegger Sill-
gass« 9 873-16

Moderne Strickbekleidung
iür die Uebergangstzeit be¬
sonders geeignet, auch für
starke Damen in soltder,
stscher Aiatzarbcit zu Erzen-
aerpreiseii. Bei BuswSrks-
liestellungen -̂chneidcrmaße
einsendcn! Kauz. Erlerstr
Nr . ll . 1. Stock 866-16

Für 2fähr :ges. braves
Mäderl wird guter Pilege-
platz gesucht, möglichst in
Innsbruck . Anträge unter
„Gute PWäe N8 " an die
Vcrwaltung . ly

Unmoderne Kleider und
Kostüme werden ,u feschen
PiantcMletdern prompt u.
billigst umgcarbci .et . Fi-
schergasse 15. 1. S .ock.

816-46

Damenschude sohlen .4 8,
Herrenfchuhe sohlen 4.56 8,
handgcmach' . prima Kern¬
leder. Blaba . Müllerftr . 51
und Marktgraben 1.

B 15 MO

Wer vergibt gegeu Si
cherstelluua 566 8 zu hohem
Zins oder statt dessen crft-
klass. Mittagtifch ? Brieie
erl-etcn unt . „Ernstgemeint
892" an die Verw . 10

Achtung! Uebernehme
'ivatwäsche zum waschen
d bügeln sowie auch
ärkwälsche zu billigen

Lie-feruug . Thc-
i. Wäscherei, Höt-
13. Stvckl. Kein
en. Korrespon-
aeimat . 884-16

MM-AmÄseii
Schwarze Katze hat sich

8S7--12

rsgttek
Zstherkonzert
ib 8 Uhj abends

Hotel

MW-
M.

Altrenommierte cSm

Müllnerhauptstr., neb. Augnstinerbräustübl
ilotorbotrieb 7 PB , 5 Zimmer uncl Kiiclie , alles
sofort beziehbar , zu verpachten per Mouat
M. 300.—. Für I . Wurster erstklassige Existenz

g-eboten . Zuschriften erbeten an
L. FERSTL, Reichenhall , Kiedelstraße 1.

Keiler
mit Hofraum und Magazinen, Einfahrt,

worden
zu pachten eventuell
m kaufen eesuc t̂.

Offerte unter „Keller 772“ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.

des - ks . MS©ls Salsher
Teigwarenfabrik , Innsbruck , sind

aiiieieliM!
Milt-

KLAVIgRE
Pianlnos,

KarmoRiums , <. rammo
[ phone und Platten

so«, -e alle anderen
Musikinstrumente

liefert zu Fabrikspreisen
auch preßen bequeme

Teilzahlunsen

PIANOHAUS AUGUSf S7IETZE1
ftdanftsssüf * n V1-ji ’ernru 94

ÜJAGNERSCHE UNIVERSITjKTSBUCH&RUCKEREI
INNSBRUCK

sowie alle sonstigen Gummi-
Artikel in größter Auswahl
und vorzüglichster Qualität

Gummi- und Kabelwerke

Josef Retthoffers SöhneA.-G.
Innsbruck, Museumsirahe 16, Telephon 367.

V. - - J

♦ 4
A l *
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As « S ?G « Hez E . Bam
Maria -Tderesien -Ltraße Nr . 34
Erstes Spezialgeschäft am Platze!

8 p 36! qu

€m § m  mefesia S2 Quartett iaäinger

Ast»

acH îdsT7ig.9ä 9&L 20&

eniratyeizmg

Nasser(eitunq
fc6a*k'Wagen

aää g ffeinsdmellsolilerei
MuseumsJraße Nr. 19, rechts neben dem Museum,

bietet den Kunden bed erstklassiger Arbeit trotz der Led erteil eriing
folgende Preise:

Herrensohlen . 8 3.9»
Damensohlen .S 3.40
Herrerabsätzc aus Leder . . . 8 1.30
Herren absätze aas Gummi . . . S 1.60
Damenabsätze , Leder oder Gummi . 8 1.—

Schneeschuhe werden in zwei Stunden tadellos und haltbar repariert,
:Vowie CrepesohJen auf Lederschuhe.

Tagesleistung : 150 Paar Schuhe besohlen.
Alt « Schuh « werden schön aufget 'ärbt in allen Farben . 15t 1

Bitte , Adresse genau zu beachten!
Acht.ungävollF© i,CflE WS3WC8 , Schuhmacher.

verbilligter Preis bei vielen Verbesserungen

„Rudge"-Standani
500 eew „ . . . .
O. H . V. 5/15 PS S 2480 . -

„Rudge“-Spezial-Luxus“
ilOOCClll r. HABA
O. H . V. 5/18 PS S 2950 . —

„Rudge“-Sport
500 ccm

v . . . . - . . O . H . V . 5/20 PS 3200 . —Konditionen von 6 bis zu
. is Monaten Elektr. Lichtanlage

« Volt S 280 . -
Stets Gelegsnheitskäufe in gebrauchten Maschinen.

Thomas frohnwieser,issw.
Sp 3f> a__

Statt jeder besonderen Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

innigstgeliebten Hatten , bezw . Vater , Bruder und
Onkel , den wohlgeborenen Herrn

föiston Kircheimer
Oberst d. K.

Besitzer des Karl -Truppen -Kreuzes und anderer
Offlziersauszeiohnungen , ehemaliger Referent des

Schiitzenwesens für Tirol und Vorarlberg
nach langem , schwerem , sich im Felde zuge¬
zogenem Leiden und Empfang der heil . Sterbe¬
sakramente , im 63. Lebensjahre zu sich in die
ewige Heimat abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Donnerstag , um 4 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhof statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Freitag , um
8 Uhr früh , in der St . Jakobs -Stadtpfarrkirche ab-
gehalten.

Innsbruck , Hall , am 13. März 1928.
In tiefster Trauer:

Emma Kirchebner heb. Pöll als Gattin
Berta , Emma , Mimi , Irmgard als Töchter

im Namen aller übrigen Verwandten.
Rrstc tirol heichenhentntlnntrsartstnlt .( 'onconhn“

Sfumpp s Samen
sind die besten/

Täglich einlaufende Anerkennungsschreiben beweisen , daß mit
Stumpp ’s Samen allgemein die schönsten Erfolge erzielt wurden.
AVer wirklich nur erstklassige  Samen anbauen will , verlange
die kostenlose  Zusendung meines reichhaltigen , lehrreichen

Hauptkataloses
über Elite -Gemüse - und Bliimensamen . Blumenzwiebel , land¬
wirtschaftliche Sämereien , Setzzwiebel , Vogeifutter . sowie Be ¬
darfsartikel für Gartenbau und Landwirtschaft.

Samengroßhandluns
Jakob Stumpp , Salzburg
LSe

Uuiversitätsplatz 17 (Grünmarkt)
Gegründet 1868.

talÜ]
Uhrmacher
MoseuoislTaBtII
Innsbruck.

Rnnband-Uhren

Sdmeider& Söhne
Maria Theresien-Straße 57,i -st.
Flügel und
Pianinos

Reparaturen fachgemäß.
Reelle Bedienung.

höchster Voll¬
endung in allen
Preislagen
Reparaturen , Stimmungen,

' Miln Teilzahlungen

Ir L ^1
Tacheav

Chlorodont
Großlager

Museumstrnße 22
und Mariahilf 2.

Eier zum Einlegen
in vorzüglicher Qualität heiligst.

Alle Seefische (Seelachs, Kabeljau usto.), Stock¬
fisch, schneeweiß gewässert, zu billigsten Markt¬

preisen empfiehlt
Joses MeliAr. Lebensmittel, Innsbruck

Andreas-Hofer-Strahe, Ecke Zischergasse,
ii Telephon Nr. 981/4.

Marie Kuen geb. Grillitseh gibt hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß es in Gottes
heiligstem Willen gelegen war , ihren innigstgeliebten , treube¬
sorgten Gatten , Herrn

KARL KUEN
Schuldirektor i. P.

langjähriges Mitglied des Stadtschulrates

nach kurzem , schwerem Leiden , wohlvorbereitet mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 72. Lebensjahre zu sich in die ewige Heimat ab¬
zuberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , um 4 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenkapelle aus in das Familiengrab statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Donnerstag , um 8 Uhr früh,
in der St . Jakobs -Stadtpfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 12. März 1928.
Es wird gebeten , von Kranzspenden zu Gunsten des Jugend¬

fürsorgevereines Abstand zu nehmen . , 262r
Rrste tirol beichenheKtattnngsanstalt ..Confordia " . J Nenmair . Marktgraben

Schmerzgebeugt geben wir allen Ver¬
wandten und Bekannten die traurige Nach¬
richt vom Ableben unseres lieben , treu-
bosorgten Gatten , bezw . Vaters , Sohnes,
Schwiegersohnes , Bruders . Schwagers
und Onkels , des Herrn

Alois Hackl
Oberschaffner der Bundesbahnen

der nach kurzem , schwerem Leiden im
46. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 15. März , um 4 Uhr nachmittags , von
der Höttinger Leichenhalle aus statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Frei¬
tag , den 16. März , in der Höttinger Pfarr¬
kirche um %8 Uhr früh gelesen.

Innsbruck , Wels , Bergheim , Salzburg,
St . Anton , St . Florian , Urfahr,

den 13. März 1928.

In tiefster Trauer:

Elise Hackl geb. Fischer
als Gattin

Rosa als Tochter
im Namen aller übrigen Verwandten.

866

iTechniküm
Ingenieurschule

iivnü Maschinenbau

Konstanz
H S , nm Bodens « .

und Elektrotechn ik.

Ächtung, Agenten
I Für Innsbruck , Landeck , Schwaz , Wörgl |und Kufstein

werden einige äußerst tüchtige , seriöse
Herren

gesucht.
llei intensiver Arbeit sichere Existenz.
Branchekenutnis nicht erforderlich . Jedoch
wollen sieh nur Vertreter melden , die

über gute Reisepraxis verf 'ügon.
' ■■res Donnerstag , den 15. März , vor¬

mittags von 9 bis 12 Uhr mid nachmittags
von halb 3 bis 6 Uhr , im Hotel „ Maria

,Theresia " . Zimmerangabe beim Portier . .
Auswärtige richten Offerte unter „Sichere

Existenz 3562" an Kratz -Annoncen,
Innsbruck . 154 k

Großgasthof in Tirol
zu pachten gesucht.

Angebote  unter »Tüchtige Geschäfts¬
leute 859“ an die Verwaltung dieses Blattes.

1. Kraft
für Damen-Ftisiersalon

am hiesigen Platze
fflr sofort gesucht.

Anträge  unter „Aeußerst tüchtig und
selbständig 848“ an die Verwaltung dieses

Blattes.

B 16 j E 456/27

Versteigerungsedikt.
Am Samstag , den 24. März 1928. vormittags

9 Uhr, werden in Pertisau . .Haus Nr . 40, Hotel¬
einrichtungsgegenstände aller Art (darunter ein
Klavier , eine Kühlmaschine, ein Teppich, Wäsche
usw.) einzeln oder partienweise , Silbergeschirr
und Besteck und Weinvorräte gegen Barzahlung
öffentlich versteigert . Mit der Aufforderung zum
Meten wird erst eine halbe Stunde nach dem
vorstehend angegebenen Termine begonnen:
mährend dieser Zeit können die Gegenstände be¬
sichtigt werden.

Bezirksgericht Schtvaz
Zustellungs- und Exekutionsabieilung,

am 10. März 1928.
Lantoni, Iustizsekretär.

816 k E 1095/26

Bersteigeruugsedikt.
Am 23. März 1928, vormittags 9 Uhr, werden

in Pertisau . Haus Nr. 49, Hoteleinrichtungs¬
gegenstände aller Art , einzeln oder partienweise,
eine Wertheimkasse, verschiedenes Kuchen- und
Speisegeschirr sowie Eßbestecke in Silber , Zinn
und ähnlichem Metall gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert . Mit der Aufforderung zum Bieten
wird erst eine halbe Stunde nach dem vorstehend
angeordneten Termine begonnen ; während dieser
Zeit können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Schwaz,
Zustellungs- und Exekutionsabteilung.

am 10. März 1928.
Eantoni, Iustizsekretär.

Danksagung.
Für die uns bezeigte Teilnahme an¬

läßlich des Ablebens unserer lieben,
unvergeßlichen Gattin und Mutter,
der Frau

Katharina Geisenhof
sowie für die ehrende Begleitung
zur letzten Buhestätte und für die
schönen Blumensponden sagen wir
allen Freunden und Bekannten herz¬
lichen Dank.

Insbesondere danken wir Herrn
Dr . Hartungen für die aufopfernde
Behandlung , dem hochw . Kaplan
P . Amadeus für die trostspendenden
Krankenbesuche und auch den Hans-
parteien , die uns während der
schweren Zeit zur Seite standen.

Innsbruck , am 14. März 1928.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
262 r t«4*11*t>t*fifn**it M Winklet
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